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Giftmischer 


an der Themse 


Eine Antwort an Lord Robert Cecil 


Von 
Hans Schadewaldt 


Zwei Tendenzen, die Zukunft Europas zu ge⸗ 
ſtalten, ringen in der Politik der Großmächte um 
die Oberhand: Die Loſung der franzöſiſchen 
Mächtegruppe iſt die Aufrechterhaltung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und die auf ihm aufgebaute 
Rüſtungs⸗ und Bündnispolitik gegen Deutſchland, 
dagegen vertritt die deutſch⸗italieniſch⸗ungariſche 
Intereſſengemeinſchaft die Forderung der Re⸗ 
viſion, Gleichberechtigung, Abrüſtung und Neu⸗ 
ordnung des territorialen Beſitzſtandes. Beide 
Standpunkte ſtehen ſich unverſöhnlich gegenüber; 
um ihre Reibungsflächen möglichſt zu verringern, 
ſind alle möglichen politiſchen Zwiſchenſchaltungen 
wie Locarnovertrag, Kelloggpakt, Nichtangriffs⸗ 
verträge, Viermächteabkommen, Internationales 
Schiedsgericht und Völkerbund vorgenommen wor⸗ 
den, die uns aber dem wahren Frieden Europas 
nicht viel näher gebracht haben. Die Schuld 
liegt weniger an dem hiſtoriſchen Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich als an der 
Schwäche der Welltſtellung Englands 
und der weltpolitiſch⸗weltwirtſchaftlichen Gebun⸗ 
denheit der Vereinigten Staaten, die beide durch 
den bolſchewiſtiſchen Unruheherd Rußland an kla⸗ 
ren und großzügigen Entſcheidungen gehemmt ſind. 


Weltbritanniens Intereſſenverankerung in 
allen Erdteilen zwingt ihm eine Europapolitik auf, 
deren Tendenzen und Ziele in der Dynamik des 
internationalen Staatsgeſchehens vorzugsweiſe 
durch weltpolitiſche Geſichtspunkte beſtimmt wer⸗ 
den: England braucht zur Aufrechterhaltung ſeiner 
Weltmachtſtellung die weiteſtgehende Sicherung 
der kontinentaleuropäiſchen Rückendeckung und er⸗ 
ſtrebt dieſe durch eine immer neugeformte Ver⸗ 
ſtändigung der Völker: In der engliſchen Po⸗ 


litik liegt heute eine ausgeſprochene Friedens⸗ 
tendenz, der jedes Unruhemoment ent⸗ 
gegenſteht und die England zum beharr: 


lichſten Anwalt des Völkerbunds⸗ und 
Schiedsgerichtsgedankens macht. MacDonald und 
feinen Mitarbeitern ift der deutſche Reviſions⸗ 
anſpruch völlig verſtändlich, aber ſeine Aktivie⸗ 
rung ſtört das durch Verſailles geſchaffene 
„Gleichgewicht“ und läßt Entwicklungen herauf⸗ 
ziehen, die dem Ruhebedürfnis der engliſchen 
Politik unheimlich ſind. Unheimlich iſt gerade 
auch dem Engländer der deutſche Nationalſozia⸗ 
lismus, weil er eine gewaltige Kräfteentfaltung 
im mitteleuropäiſchen Raum zeitigt und in Hitlers 
Führung ein Jugendprinzip in die Politik 
einführt, für das den Wait-and-See- Politikern der 
Downingſtreet jedes Verſtändnis abgeht. Aus 
dieſer Grundhaltung Englands wird uns Deut⸗ 
ſchen klar, warum die engliſche Politik heute 
wieder ſo leicht franzöſiſchen Einflüſterungen er⸗ 
liegt und der alte Lord Robert Cecil das Ohr 
der Nation hat, wenn er gegen den Militarismus 
der deutſchen nationalen Revolution, gegen jene 
„Angriffspolitik“ hetzt, mittels deren Deutſchland 
„gegenwärtig anderthalb Millionen Mann über 
feine offizielle Armee hinaus einer militäriſchen 
Ausbildung unterwirft“. Solche Formel in der 
Weltpreſſe wird von allen Feinden Deutſchlands 
gierig aufgenommen, aber ſie verlangt die ſchärfſte 
Zurückweiſung: Was unſere nationalen Kampi- 
verbände. SS., SA. und Stahlhelm, angeht, 19 
kann von einer militäriſchen Ausbildung für 
Angriffszwecke keine Rede ſein; es ſind die politi⸗ 
ſchen Soldaten der deutſchen Revolution, die zur 
Abwehr des inneren Feindes geſchult und bei 
einem Angriff auf deutſchen Boden das deutſche 
Lebensrecht nicht anders verteidigen werden, wie 
es jedes andere ſeiner Ehre, ſeiner Freiheit und 
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ſtädten der Weſtmächte eingejehen zu haben, daß 
die öſterreichiſche Not keineswegs von Berlin her anſchauungen handelt, die im 
zu löſen ſei. i 
wie man die Regierung Dollfuß 
im Sattel halten kann, um zu vermeiden, daß[Oeſterreich der ungeeignetſte 
Oeſterreich auch nationalſozialiſtiſch wird, worum für internationale Anleihen iſt. Das 
das ganze öſterreichiſche Volk mit Erbitterung Land iſt nicht in der Lage, die Zinſen für die 
kämpft, ſcheint man jetzt auf den ungeeignetſten 
Ausweg geraten zu ſein. | 
nämlich eine „Beſſerung“ der Lage durch eine] wirtihaftlichen Unhaltbarkeit des in St. Germain 
ſofortige i 


Man hat alſo die beiden wichtigſten Dinge 
15 öſterreichiſchen Politik in dieſen Ländern noch 
nicht 
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Für das Erfcheinen von 


Fortsetzung der Verleumdungs- und Bettelreisen — Internationale 
Anleihe für Dollfuß geplant — Paris „droht“ mit Sanktionen 


und Völkerbund 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Wien, 19. Auguſt. Der Mißerfolg des engliſch⸗franzöſiſchen Schrittes 
in Berlin ift dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dollfuß nur ein neuer 
Anſporn geweſen, feine Bemühungen um internationale Hilfe 
ſuche gegen Deutſchland und um Verleumdung des Reiches fortzuſetzen. 
Da der Eindruck des Berliner Schrittes ganz erheblich abgeſchwächt worden 
iſt, durch die Tatſache, daß Italien ſich daran nicht beteiligt hatte, iſt 
Hollfuß jetzt nach Italien gefahren, und hat am Sonnabend in Riccione 
eine Unterredung mit Miniſterpräſident Muſſolini ge 
habt, der auch Unterſtaatsſekretär Suwiſch vom italieniſchen Außen mini: 
ſterium beiwohnte. : ; 
Immerhin ſcheint man auch in den Haupt⸗ dem augenblicklichen Kampf in Deiterreih um 
eine Auseinanderſetzung von Welt- 
[uf der Suche nach einem Wege, [finanziellen Dingen ganz und A een 
in Wien tun haben. Das andere ift die e 155 


eig en | bisherigen Anleihen aufzubringen, und auch eine 
Man verſpricht ſich] weitere finanzielle Unterſtützung würde an der 
geſchaffenen Bruchſtückes 
ändern können. 

Man ſcheint wirklich ſehr beſorgt um 
das Schickſal Oeſterreichs zu ſein, wenn man 
ſich nun ſchon wieder einmal die Frage vorlegt, 
wie Oeſterreich geholfen werden kann. Es läßt 
ſich aber nicht verhehlen, daß die jetzt erneut in 


eines Staates nichts 


finanzielle Unterſtützung der 
öſterreichiſchen Bundesregierung. 


begriffen. Das eine iſt, daß ſich bei 


Größe ſich bewußte Volk als ſelbſtverſtändliches] wärtige Geiſt“ im Allemagne hitlerienne die 
nationales Gebot für ſich in Anſpruch nimmt! 


Beibehaltung der Rüſtungen der Verſailler 

Seit der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz] Mächte rechtfertige, ift ein Verbrecher am Frie- 
hat ſich eine neue Front durch die Annäherung densgedanken und verſchüttet bewußt die Wahr⸗ 
Sowjetrußlands 
kürzlich an dieſer Stelle 


Frankreich an der Spitze, und es ſcheint, als ob 
dabei Deutſchland aus dem Rapallo⸗Verhältnis zu 
Rußland herausgedrängt wird. In Wirklichkeit 
liegen die Dinge erfreulicherweiſe nicht ſo, weil die 
Ruſſen auch Deutſchland — und gerade das in ſich 
gefeſtigte und als Machtkörper wachſende Hitler⸗ 
Deutſchland — für die Sicherung ihrer außen⸗ 
politiſchen Stellung brauchen. Seit der bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Revolution iſt Rußland niemals die Furcht 
vor der „kapitaliſtiſchen Einkreiſung“ losgeworden, 
und heute, wo es durch die Kataſtrophenentwicklung 
ſeiner inneren Verhältniſſe und unter dem unge⸗ 
heuren Druck Japans auf ſeine oſtaſiatiſche Flanke 


zu einer abſoluten Friedenspolitik gezwun⸗ 
gen iſt, braucht es gute Beziehungen zu 
Deutſchland ebenſoſehr wie die Anerkennung 


der UdSSR. durch die Vereinigten Staaten 
und ein geordnetes Verhältnis zu England: Die 


Staat einen Krieg gebrauchen, und ſo eint uns 
mit ihnen das gleiche Ziel der Sicherheit gegen 
Angriffe durch allgemeine Abrüſtung und effek⸗ 
tibe Gleichberechtigung. 

Jede Regierung, jeder Politiker und Journa⸗ 
liſt, der aus dieſen Friedensnotwendigkeiten Kon⸗ 
ſtruktionen herausſchält wie die, daß der „gegen⸗ 


Ausſicht genommene Hilfsaktion nicht die 


à 2 erſte 
ihrer Art iſt, und daß ihre j 


Vorgänger auch nicht gerade ſehr 
rühmenswert verlaufen 


find, Von der vor zwei Jahren ausgeſchriebenen 


Anleihe von 300 Millionen Schilling iſt erſt vor 
kurzem die erſte engliſche Tranche aufgelegt wor⸗ 
den, ganz abgeſehen davon, daß an Stelle der in 
Ausſicht genommenen 300 Millionen Schilling 
nur 250 Milionen zuſtande gekommen waren. 
Dazu kommt, daß dieſe engliſche Tranche auch 
nur für die Abdeckung von Krediten ver» 
wendet wurde, ebenſo wie die franzöſiſche Tranche 
dazu diente, kurzfriſtige in langfriſtige Kredite 
umzuwandeln. Oeſterreich hat auch in den Jah⸗ 
ren 1922 und 1930 Völkerbundsanleihen 
bekommen, für deren Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt 
Frankreich die Garatie übernommen hatte. Nach⸗ 
dem Oeſterreich die Zinſen nicht mehr bezahlen 
konnte, mußte die Franzöſiſche Regierung den 
Gläubigern für die Zinſen aufkommen. Bar⸗ 
mittel hätte die Oeſterreichiſche Regierung aus 
ſolcher Anleihe daher überhaupt nicht zu 
erwarten. 

Faſt kein Tag vergeht ohne neue Verhaf⸗ 
tungen, Verurteilungen und Aus⸗ 
weijungen. Dabei ift längſt erwieſen, daß die 


tionalſozialismus, der Deutſchland im Zeichen des 
Friedenskanzlers Adolf Hitler je länger je mehr 
zum Hort der Ordnung, des Aufbaus und der 
friedlichen Verſtändigung der Völker macht. 


an die Ententeſtaaten gebildet.] beit, daß Verſailles das große Welt⸗[Ohne den Verſailler Vertrag gäbe 
ſtizziertenunglück iſt und nicht der Aufbruch des Na⸗ſes keine Hitler-Bewegung! 
Wettlauf um Moskau liegt im Augenblick 


Reichskanzler Hitler in Nürnberg 


Reichskanzler Adolf Hitler hat in Nürnberg die Vorbereitungen für den kommenden Parteis 
tag beſichtigt 


4 he 


überwältigende Mehrheit des Volkes national⸗ 
ſozialiſtiſch denkt. Nur der Bundeskanzler und 
ſeine Miniſter wollen es nicht erkennen und erſt 
recht nicht die einzig mögliche Folgerung ziehen, 
die gerade ſie als angehliche Hüter der demokra⸗ 
tiſchen Ideale ziehen müßten, nämlich 


Neuwahlen 


auszuschreiben. In ihrer Weigerung werden fie 
von ihren Gönnern an der Seine natürlich 
unterſtützt. Die willen ſehr wohl, daß Neuwahlen 
ohne jede Frage zugunſten der Nationalſozialiſten 
ausfallen und der Herrlichkeit der jetzigen Regie⸗ 
rung ein Ende bereiten würden. Unter dieſen 
Umſtänden wird der Grundfab des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes der Völker, der 
immer dann angewendet worden iſt, wenn man 
glaubte, Deutſchland ſchaden zukönnen, 
ern verleugnet. Die franzöſiſche Preſſe, vom 
Außenminiſterium beeinflußt, bemüht ſich mit 
allen Mitteln der Rabuliſtik, die Anwendung 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes in dieſem Falle un⸗ 
möglich zu machen. 


Was gehen die Vorgänge in Oeſter⸗ 
reich das Ausland überhaupt an? 


Die Auseinanderſetzungen zwiſchen der Regierung 
und den Nationalſozialiſten find eine rein in⸗ 
terne Angelegenheit und, ſoweit dabei die 
Beziehungen zwischen Wien und Berlin berührt 
werden, eine deutſch⸗öſterreichiſche Ange⸗ 
legenheit. Anderen Staaten und dem Völkerbund 
geben das Völkerrecht, die Völkerbundsſatzung 
und der Viermächtepakt nicht das geringſte Recht, 
ich einzumiſchen. Das iſt Frankreich in der 

ichtannahme der Beſchwerde ins Gedächtnis zu⸗ 
rückgerufen worden. 

Der „Temps“ der dem Quai d Orſay bejon- 
255 1 1 läßt ziemlich unverhüllt erkennen, 

er den 


Sieg des Nationalſozialismus ſchon 
dem Anſchluß gleichſetzt. 


Dabei müßte ihm die Entwicklung der Danziger 
Politik beweiſen, daß zu ſolchen Gedankengängen 
nicht der geringſte Grund vorliegt. Oeſterreich 
bat in der franzöſüſchen Politik nun einmal 
ie Aufgabe, Deutſchland im Südoſten 
gü beunruhigen, Es foll in den Stadel- 
frana der Kleinen Entente eingefügt 
werden, die Deutſchland nach dem Pariſer Gebot 
wirtſchaftlich und politiſch dauernd ſtören und 
reizen und ſeinen Einfluß nach dem Balkan ab- 
ſchnüren ſoll. Nur zu dejem Zweck wird Defter- 
reich eine beſcheidene Selbſtändigkeit außen⸗ 
politiſch, innenpolitiſch und finanziell geſtärkt, 
Die franzöſiſche Preſſe droht — und damit deckt 
ſie den wahren Zweck der Einmiſchung ganz 
su — mit a 
Sanktionen 
Deutſchland und mit dem Völkerbund. Die 
Sanktionsandrohung iſt ſchon deshalb 
nicht ernſt zu nehmen, weil fie von den anderen 
uropäiſchen Großmächten unter keinen Um- 
Händen geduldet würde, und den Völker⸗ 
bund mit der Frage zu befaſſen, dürfte die 
anzöſiſche Regierung ſich wohl ſelbſt hüten, 
Genn eine Erörterung dort könnte einen Verlauf 
nehmen, der ihr durchaus nicht willkommen wäre. 
Im Zeichen des Viermächtepaktes wird über die 
rage nach der Berechtigung des Anſchlußverbotes 
And der Beſchränkung der Selbſtbeſtimmung über 
die Staatsform nicht mehr jo ſelbſtperſtändlich 
zur Tagesordnung hinweggegangen werden kön⸗ 
nen wie ehedem und leicht könnte die Ausſprache 
u einer Aufrollung der geſamten Revpiſionsfrage 
führen. Sollte es Frankreich danach gelüſten? 


Luther⸗Feſtwoche in Eisleben 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eisleben, 19. Auguſt. Unter ſtarker Beteili⸗ 
gung wurde die Luther⸗Feſtwoche in Eis⸗ 
leben aus Anlaß der 450. Wiederkehr von Luthers 
Geburtstag eröffnet. Im Feſtzelt hielt Pfarrer 
Hoſſenfelder eine Anſprache. Dr Martin 
Luther ſei nie ein welt⸗ und volksfremder Theo⸗ 
loge geweſen, der ſich über die Schickſale ſeines 
Volkes hinwegſetzte. Er ſei zu tiefſt mit ſeinem 
deutſchen Volke verwurzelt geweſen. So wie da⸗ 
mals, breche auch heute wieder ein Schrei der 
Gottesſehnſucht auf. Noch einmal fei. der all mäch⸗ 
tige Gott gnädig geweſen und habe dem deutſchen 
Volke einen Acker und Zeit gegeben, ihn zu be⸗ 
bauen. Luther ſelbſt aber habe ſeine lebendige 
UAuferſtehung gefunden in der Geſtalt des Volks⸗ 
kanzlers Adolf Hitler. 


Die Führerrolle der Technik 


Staatssekretär Feder spricht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 19. Auguſt. Unter dem Vorſitz des 
Führers der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Gaulei⸗ 
ters Staatsrats Forſter, fanden ſich die Führer 
der neuen Angeſtelltenverbände und Bezirks⸗ 
vorſteher des Geſamtperbandes der Deutſchen An- 
geſtellten im Danziger Volkstag zu einer 
Sitzung zufammen, Gleichzeitig begann in Dan⸗ 
zig die oſtdeutſche Tagung des Kampfbundes 
für Deutſche Kultur. Sie wurde durch 
eine ſtimmungsvolle Nachtmuſik im Schloßgarten 
von Oliva eröffnet. 

Zu einer Kundgebung der Deutſchen Arbeits 
front in Danzig im Rahmen der Tagung des Ge⸗ 
ſamtverbandes der Angeſtellten meldeten 
NSDAP. und NSBD, allein 57000 aufmar⸗ 
ſchlerte Teilnehmer. Da mindeſtens die gleiche 
Anzahl von nicht organiſierten Teilnehmern den 
Platz und die umliegenden Straßen umſäumte, 
hat nahezu jeder zweite Bewohner der Stadt Dan⸗ 
zig an dem Aufmarſch teilgenommen. 

Auf der Tagung des Kampfbundes für Deut⸗ 
ſche Kultur hielt 


Staatsſekretär Feder 


eine Rede über „Die Würde der Technik“. Er 
entwickelte aus dem inneren Zuſammenhang 
zwiſchen Technik, Volkstum und Wirtſchaft die 
Grundzüge der gigantiſchen Pläne um die Neu⸗ 
geſtaltung der deutſchen National ⸗ 
wirtſchaft. Im Gegenſatz zur marxiſtiſchen 
Auffaſſung wolle der nationalſozialiſtiſche Staat 
Be Entfaltung der ſchöpferiſchen 

nternehmerperſönlichkeiten ſichern. 


Fahrterleichterung 
für die Oſtland⸗Treuefahrt 


Auch der Reisepaß genügt — 


Nur schlesische Teilnehmer brauchen Visum 


ZTelesraphiide Meldung) 


Berlin, 19. Auguſt. Der Arbeitsausſchuß der 
Oſtland⸗Treuefahrt hat in Verhandlungen mit den 
polniſchen Behörden erreicht, daß vom 
Freitag, dem 25. Auguſt, mittags 12 Uhr, bis 
Sonntag, dem 27. Auguſt, mittags 12 Uhr, aber 
auch nur während dieſer Zeit, auf den beiden 
oberen Tranſitſtraßen Lauenburg Danzig 
mit Aus e e Schlocha u Star⸗ 
gard—Dirſchau- Marienburg Erleichterungen 
für die Teilnehmer der Oſtland⸗Treuefahrt 
eintreten. 

Danach iſt für die Durchreiſe auf Biel Stra⸗ 
ßen nur ein deutſcher Reiſepaß erforderlich. 
Die Viſierung des Paſſes durch das polniſche 
Konſulat iſt für die beiden Straßen hinfällig 
geworden. Dagegen muß die deutſche Aus- 
reiſegenehmigung, die jedes zuſtändige 
Polizeirevier erteilt, von den Teilnehmern ischen 
werden. Desgleichen wird ſeitens der polniſchen 
Behörde auf ein Einzeltriptyk verzich⸗ 
tet. Es werden ſogenannte Sammeltrip⸗ 
tyks geführt werden; an den Grenzübertritts⸗ 
ſtellen werden Vertreter der Veranſtaltung, zu⸗ 
ſammen mit den po nnitaei Beamten, derartige 
entiprechende Liſten führen. Die Grenzen ſelbſt 
find zu dem genannten Termin Tag und 
Nacht geöffnet. 


Dasſelbe gilt für die Rückreiſe in der Zeit 
vom Dienstag, dem 29. Auguſt, 12 Uhr mittags, 
bis Donnerstag, dem 31. Auguſt, 12 Uhr mittags. 

Für die Teilnehmer aus den Regierungsbezir⸗ 
ken Breslau und Oppeln, die die lange 
Korridor⸗Strecke Freyhan — Thorn, Deutſch 
Eylau benutzen, wird lediglich eine Verſtärkung 
der Abſperrmannſchaften vorgeſehen. Die Grenz⸗ 
ſtationen ſind auch hier vom 25. 8., mittags 12 
Uhr, bis 27. 8., mittags 12 Uhr, und vom 29. S., 
12 Uhr mittags, bis 31. 8., 12 Uhr mittags, un⸗ 
unterbrochen geöffnet, alſo au 
und polniſches Durch ⸗ 


nachts. Triptyk 


Beginn der Luther⸗Feſtwoche 


In Eisleben, der Geburtsſtadt des Reformators Martin Luther, nimmt die Luther⸗F I i i i ö 
l n, 1 È l t À g N Luther-Feſt⸗ gelang es ihm, das Feuer der Maſchine zu löſchen 
woche ihren feierlichen Anfang. Unſer Bild zeigt den Marktplatz mit dem Nahe DU E und dadurch weiteres Unheil zu verhüten. 


ch[bezeugungen. 


— Große Tagungen in Danzig 


Aufgabe des Staates fei die De Fache und 
die zielbewußte Initiative. Der Technik, d 
leich dem Bauern das Geſicht der Erde furche, 
alle die Führer rolle zu, denn es widerſtrebe 
der künſtleriſch ſchaffenden Technik, daß der Ban⸗ 
tier ihr die Ziele ſtecke. Der Staatsſekretär ent 
wickelte dann die praktiſchen Pläne zum wirt- 
ſchaftlichen Aufbau des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland, deren Ziel es ſei, das 


Geſicht vom Weſten nach Oſten 
zu drehen. 
Die pfychologiſch⸗handelspolitiſche Aufgabe fei, 


die Erziehung zum Kauf deutſcher Erzeugniſſe und 
Fertigwaren. 


traßenbau durchgeführt. Die zweite Maß- 
nahme werde in einem großzügigen Ausbau 


die geſamte 
neugeordnet 
denſchätze (Bergbau, Erdöl) 
Führung des Staates einer en 
geführt werden. Durch Neuordnung 
unproduktiven Hauszinsſteuer werde 
Ba ng ewerbe als das wichtigſte 
gewerbe wieder in Gang bringen. 


würden unter 
entgegen 
er bisher 
man das 
Schlüſſel⸗ 


Polen verzichtet auf Visierung 


ER find auf dieſer Straße erforder⸗ 
ich. Das Durchgangsviſum kann beim zuſtändi⸗ 
gen polniſchen Konſulat beſchafft werden. Auf 
allen Tranſitſtraßen ſind Uniformen im 
Gepäck mitzuführen. 

Bisher ſind insgeſamt 


800 Fahrzeuge zur Oſtland⸗Treuefahrt 
| ‚angemeldet 


worden. Darunter befinden ſich Der größte 
deutſche Kraftwagen, ein Kraftomnibus für 60 
Perſonen und andererſeits auch die kleinſten 
Kraftfahrzeuge, Krafträder mit 75 Kubikzentimeter 
Zylinderinhalt. Bisher ſind 250 Sendboten⸗ 
Mannſchaften angemeldet worden. 


Danziger Hitler⸗Zugend 
bei Krakauer Pfadfindern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 19. Auguſt. Eine Gruppe der 
Danziger Hitler-Jugend, die im Lager 
von Mezana geweilt hatte, und eine Abteilung 
Danziger Pfadfinder, die aus Gödöllö in Un- 
garn zurückkehrte, kamen am Mittwoch nach 
Krakau und verlebten dort 2 Tage als Gäſte 
der Krakauer Pfadfinder. Bei dem 
Empfang durch die polniſchen Pfadfinder erſchie⸗ 
nen dieſe mit der polniſchen Fahne, die jungen 
Danziger mit der Danziger Fahne und 
nationalſozialiſtiſchen Wimpeln. Jede 
Gruppe erwies der anderen Gruppe ihre Ehren- 
Beide Gruppen veranſtalte⸗ 
ten dann Kundgebungen zu Ehren der 
beiden Völker. Es folgten in herzlichem 
Ton gehaltene Reden. Sodann wurden Tele⸗ 
gramme an den polniſchen Generalkommiſſar in 
Danzig, Papé e, und an den Danziger Senats⸗ 
präſidenten Rauſchning geſandt. Die Dan⸗ 
ziger beſichtigten Krakauer Denkmäler und die 
Salzbergwerke von Wieliczka. 


Vier englische Touristen abgestürzt 


Pontreſina. Bei der Beſteigung des Piz 
Roſegg in den Bernina⸗Alpen ſind bier 
engliſche Touriſten tödlich abgeſtürzt. Ihre 
Leichen wurden von mehreren Bergführerparteien, 
die die gleiche Tour ausführen wollten, am Fuße 
einer hohen Felswand entdeckt. Es wurde eine 
Bergungskolonne organiſiert. Die Ab⸗ 
geſtürzten — es handelt ſich um engliſche Lehrer 
und Profeſſoren — waren geübte Bergſtei⸗ 
ger. Man erklärt ſich das Unglück dadurch, daß 
fie in der oberſten weichen Schicht der Bergwand 
m ihren Steigeiſen keinen Haltmehrfan- 

en. 


Dampfwalze auf Abwegen 


Siegen. Auf einer Landſtraße ſtürzte eine 
mehrere 100 Zentner ſchwere Dam pfwalze 
jamt Kohlen⸗ und Wohnwagen, ſich überſchlagend, 
einen ziemlich hohen Abhang hinunter. 
Trotzdem kam der Heizer nur mit einem Becken⸗ 
bruch davon, und dank ſeiner Geiſtesgegenwart 


16 in dieſer Zeit 


nichtuni 


Einkeitspresse? 


Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ veröf⸗ 
fentlichen unter der Ueberſchrift „Einheits 
preſſe?“ einen Aufſatz von Friedrich Zim ⸗ 
mermann über die Entwicklung der 
. Preſſe im letzten Halbjahr. Der 
Artike geht davon aus, daß die dentſche Preſſe 

als verantwortungs⸗ 

ewußtes Inſtrument der Politik in 
den Dienſt der neuen Staates geſtellt habe. Die 
Frage, ob wir in Deutſchland eine Preſſe haben 
ſollten, die in Haltung und Geſinnung ehrlich und 
entſchloſſen hinter dem Führer des Volkes und 
Staates ſtehe, dabei aber verſchiedene Ge⸗ 
ſichtspunkte zum Ausdruck bringen 
dürfe oder ob es in Deutſchland eine Ein heiks⸗ 
preſſe geben foll, beantwortet der Verfaſſer da- 
hin, daß 19 eine Regierung gerade mit einer 
or mierten Preſſe ein ge⸗ 


Dr. Reiner Schloeſſer, 
der kulturpolitiſche Schriftleiter des „Völ⸗ 
kiſchen Beobachter“, wurde vom Reichsmini⸗ 


fter Dr. Goebbels zum Reichsdrama⸗⸗ 
turg im Reichsminiſterium für Volks- 
aufklärung und Propaganda ernannt. 


waltiges Inſtrument ihrer Politik 
nach innen und außen ausbauen könne. Der fein 
aufeinander abgeſtimmte Chor der Preſſe einer 
Nation verfüge über einen gewaltigen Widerhall 
in der ganzen Welt, während der uniformierte 
Staatsanzeiger wohl kaum beachtet würde. 

Ganz abgeſehen von dieſer außenpolitiſchen 
Bedeutung einer vielſeitigen deutſchen Preſſe ſei 
aber ihr innerpolitiſcher und vor allem 
kulturpolitiſcher Wert entſcheidend. Eine 
Preſſe könne nur wirken, wenn ihr die Möglich⸗ 
keit gegeben werde, ihre Eigenart, die Beſonder⸗ 
heit ihrer Kritik zu entfalten, immer im 
Dienſte einer allgemein anerkannten und ver⸗ 
folgten Lebensaufgabe. Gerade in der Vielfalt 
und der Fülle der Beſonderheiten liege 
der Wert der Kritik, der gegenſeitige Anſporn zu 
beſter Leiſtung und damit die Schaffung einer 
Geiſtes⸗ und Willenseinheit in 
Deutſchland. Dies habe der Reichskanzler als 
gi geſteckt, nicht aber die Schaffung einer 
Preſſeeinheit. Der Artikel kommt zu dem Schluß, 
die ruſſiſchen und italieniſchen Erfahrungen ſoll⸗ 
ten für Deutſchland genügen, ſich nicht auf den 
Weg einer Einheitsfront treiben zu laſſen, zumal 
doch wohl von niemand beſtritten werden könne, 
daß unſere geiſtige Lage komplizierter 
oder vielfältiger ſei als etwa diejenige 
Italiens oder Rußlands. ' 


Reichskanzler Hitler in Godesberg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bad Godesberg, 19. Auguſt. Reichskanzler 
Adolf Hitler i Sonnabend nachmittag hier 
eingetroffen, um an der bis zum Dienstag ſtatt⸗ 
findenden Reichsſtabsführertagung der 
SA., SS. und des Stahlhelms teilzunehmen. 
Stabschef Röhm ſagte u. a,, die folgenden Mo- 
nate würden vor allem der durch das zahlen⸗ 
mäßige Anwachſen bedingten Neuord⸗ 
nung der SA. und der Eingliederung 
des Stahlhelms in ihre Reihen dienen. Es 
werde dafür geſorgt, daß dem politiſchen 
Soldaten im neuen Staat fein Recht 
gewahrt werde. Mit allen Mitteln werde 
es die SA. verhindern, daß der geſchlagene Feind 
ſich wieder erhebe. 


Reichskanzler Adolf Hitler 


ſprach in zweieinhalbſtündiger Rede zu ſeinen 
SA.⸗Führern, wobei er fih nicht in eng begrenzter 
Zielſetzung erſchöpfte, ſondern Gedanken ent⸗ 
wickelte, die von innen her das Weſen der deute 
ſchen Erhebung in ihrer ganzen Tiefe erfaßten. 
Unfere große Aufgabe ſei es nun, eine neue politi- 
ſche Führerausleſe zum Träger der Erhal⸗ 
tung unſeres Volkstums und der deutſchen Zu⸗ 
kunft zu erziehen. Es gelte, die neue Welt , 
amſchauung in Deutſchland jo tragfähig aus- 
zuprägen, daß fie das zuſammenhaltende Element 
in unſerem Volke darſtelle. Die SA. habe die 
Aufgabe, den erzieheriſchen Gedanken unſerer 
Weltanſchauung praktiſch zu geſtalten. 


Vom Gedanken des Volkstums aus lehne er 
auch die Germaniſierung von unſerem Volke frem⸗ 
den Menſchen und Völkern ab, da dieſe nie eine 
Kräftigung und Stärkung, ſondern höchſtens eine 
Schwächung des Raſſenkerns unſeres Volkes be⸗ 
deuten würden. Auseinanderſetzungen inner ⸗ 
halb der Nation halte er heute für vollkommen 
ausgeſchloſſen. Das Volk verſtehe alles, was wir 
tun, wenn wir es geſchloſſen tun. 


Die Kohlengrubenarbeiter in Sid - Wales 
haben beſchloſſen, ihre Arbeit am Montag wieder 
aufzunehmen. 

* 


Der Kreis Deutſch⸗Krone, der größte 
Grenzmarkkreis und der zweitgrößte Land- 
kreis Preußens, iſt völlig von Arbeitsloſen frei. 
Der Höchſtſtand der Arbeitsloſigkeit in dieſem 
Jahre betrug 2800 Mann. 


20. Auguſt 1933 


Hunger, Verzweiflung und Todesangſt 
* Die Erlebniſſe einer jungen Deutſchen in Rußland | 


ich zu dem Entſchluß, auf das Angebot eines Gerne- 
rals der GPU. ſcheinbar einzugehen und für den 
Kommunismus im Ausland zu arbeiten. Ich 
ſah keinen anderen Ausweg, um aus dieſer Hölle 
herauszukommen. Ich erhielt eine 


Nummer als ruſſiſche Spionin 


Am 1. Januar 1933 wurde ich nach einem Verhör 
in Freiheit geſetzt. Auf dem Wege durch die dunk⸗ 
len Gefängnisgänge fiel mir plötzlich wieder ein, 
was Gefangene mir über die Vollſtreckung von To⸗ 
desurteilen in Rußland geſagt hatten. 

„Die Gefangenen werden wie gewöhnlich zum 
Verhör gerufen und kommen niemals wieder. In 
einem Gang werden ſin von hinten erſchoſſen.“ 

Von entſetzlicher Angſt gequält, ſchloß ich auf 
dem Wege durch die Gefaugnisgänge in Be⸗ 


Vor Jahresfriſt wurde die junge Phototech⸗ 
nikerin Maria de Smeeth aus München wegen 
angeblicher Spionage von Ruſſen auf offener See 
widerrechtlich verhaftet und fünf Mo⸗ 
nate gefangen gehalten. Sie wurde zum Tode 
verurteilt. Im letzten Augenblick ließ fie fih fhein- 
bar als Agentin für den Kommunismus an⸗ 
werben, wodurch ſie die Freiheit erlangte und unter 
dem Schutze der deutſchen Botſchaft in die Heimat 
entkam. Ueber ihre qualvollen Erlebniſſe in ruſſi⸗ 
ſcher Gefangenſchaft berichtet ſie: 


Ein unglücklicher Zufall gab mir Gelegenheit, 
das wahre Geſicht Sowjetrußlands kennen zu ler⸗ 
nen. Nicht das Rußland, das den ausländiſchen 
Kommiſſionen gezeigt wird, ſondern das Ruß⸗ 
land, wie es wirklich iſt. Durch gemein⸗ 
ſames Leid bin ich dem ruſſiſchen Menſchen nahe 
gekommen. 


Gefangenen war, kann man daraus ermeſſen, daß 
die Gefangenen während des Spazierganges in 
ein Faß, in das Küchenabfälle geworfen wor⸗ 
den waren und in dem zuvor Hunde herumgewühlt 
hatten, gierig hineingriffen und die ſchon halb ver- 
faulten Abfälle verzehrten. 

Am 64. Tage bin ich zuſammengebrochen. Aber 
mehr Brot bekam ich nicht, ich erhielt nur ein 
paar Baldriantropfen. Wenn man bedenkt, 
daß einzelne Gefangene um ein Nichts monate- 
lang in dieſen naßkalten Kerkern hungernd zubrin⸗ 
gen müſſen, dann kann man ſich ein Bild machen 
von der ſeeliſchen Verfaſſung dieſer armen ge⸗ 
quälten Menſchen. Sie wechſelt von ſtumpfſinni⸗ 
ger Ergebenheit bis zum wahnſinnigen Haß gegen 
das Syſtem. 


Was die GPU., die Organiſation der Staat- 
lichen Polizei, in Rußland bedeutet, iſt mir ſehr 
klar geworden. Sie iſt die Verkörperung der 
ruſfiſchen Gewalt. Sie ift erbarmungslos, 
gewiſſenlos und gefährlich. Mit einem ungeheuren 
Aufwand an Geld treibt ſie 


Spitzel⸗ und Propagandadienſt in der 
ganzen Welt 


Am 10. September 1932 trafen aus Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Italien, aus allen Orten, wo 
ich geweilt hatte, Berichte über mich ein. Sie be⸗ 
leuchteten jede Phaſe meines Lebens. An dieſem 
Tage kam mir die Macht der GPU. voll zum Be⸗ 
wußtſein. Ich war entſetzt. So wjetrußland 
hat in der ganzen Welt käufliche 


Mit zwei Hamburger Matroſen reiſte ich An⸗ 
fang Auguſt 1932 von Wien aus mit dem Segel- 
boot über das Schwarze Meer, um auf den 
Griechiſchen Inſeln photographiſche Aufnahmen zu 
machen. Mit Proviant für einen Monat verſehen, 
erreichten wir am 14. Auguſt donauabwärts die 
See. Nach zwei ſtürmiſchen Tagen ſichteten wir 
die Krim. Obwohl uns bekannt war, daß Ruß⸗ 
land internationales Seerecht anerkennt, ſegel⸗ 
ten wir ſtets in einer Entfernung von 5 bis 6 Mei- 
len von der ruſſiſchen Küſte entfernt. Angeſichts 
des Schwarzen⸗Meer⸗Hafens Sebaſtopol pfiffen 
uns plötzlich Kugeln um die Ohren. Sie kamen 
aus einem Ruderboot, das Kurs auf unſer Segel⸗ 
boot nahm. Beim Zuſammentreffen der Boote 
ſprangen drei ruſſiſche Soldaten in unſer Boot und 
befahlen uns mit vorgehaltenem Revolver, an die 
ruſſiſche Küſte zu fahren. 

Daß wir gefangen waren, kam uns aller⸗ 
dings erſt in dem Augenblick zum Bewußtſein, als 
ruſſiſche Soldaten in Sebaſtopol mit unſerem Se⸗ 
gelboot, an deffen Maſt noch die deutſche und ham⸗ 
burgiſche Flagge wehten, davonfuhren. Die Lebens⸗ 
mittel, insbeſondere die Werkzeuge, die im Boot 
lagen, hatten die Soldaten ſofort unter ſich ver⸗ 
teilt. Auf unſere verzweifelten Fragen, was man 
mit uns vorhabe, zuckte man nur mit den Achſeln. 


Ich wurde von meinen beiden Kameraden ge⸗ 
trennt. Sie wurden im Männergefängnis, ich im 
Frauengefängnis untergebracht. Als der Soldat 
meine Zellentür aufſchloß, quoll wir ein 


atembeklemmender Geſtank 


entgegen. Ich wollte das Fenſter öffnen — es war 
feſt zugenagelt. Die Wände trieften vor Näſſe. 
In der kleinen Zelle waren noch ſieben Frauen 
untergebracht. Ich war über ihr Ausſehen entſetzt. 
Sonderbar flimmmernd ſtanden ihre Augen in 
den gelb⸗grünlichen Geſichtern mit den eingefalle⸗ 
nen Wangen. Später erriet ich es ſelbſt, daß das 
grelle elektriſche Lampenlicht, das 
Tag und Nacht unbarmherzig auf uns 
niederbrannte, dieſe Zerſtörungen hervor⸗ 
rief. Meine Mitgefangenen waren apathiſch. Tod⸗ 
müde ſank ich auf meine Pritſche. Da raſchelte es: 
viele Ratten und Mäuſe huſchten durch die Zelle, 
dazu eine entſetzliche Wanzenplage. Unſere Tages⸗ 
ration beſtand aus einem halben Pfund naſſen 
Kleiebrots, zwei Stück Zucker und etwas warmen 
gelblichen Waſſers. Zum Waſchen hatte jeder nur 
eine Handvoll Waſſer. Unbeſchreiblich war 


der quälende Hunger. 


Ueber Beſchwerden lachte man, ebenſo über mein 
Verlangen, mir Gelegenheit zu geben, mich mit 
dem deutſchen Konſul in Verbindung ſetzen zu tön- 
nen, obwohl ein deutſch⸗ruſſiſches Abkommen be⸗ 
ſteht, wonach dem deutſchen Konſulat innerhalb 
einer Woche Kenntnis von der Verhaftung eines 
deutſchen Staatsangehörigen zu geben iſt. 
Einmal wurden wir eine Viertelſtunde 
im Gefängnishof ſpazieren geführt. Nie 
in meinem Leben werde ich die kalkweißen Geſich⸗ 
ter der vor Erregung zitternden Gefangenen ver⸗ 
geſſen, die nach langer Zeit wieder einmal die 
Sonne ſehen durften. Wie groß der Hunger der 


Mitgefangenen. Ein 13jähriges Mädchen, eine Ar⸗ 
beiterin in einer ſtaatlichen Konſervenfabrik, 
wurde ins Gefängnis gebracht, weil es einen Zet⸗ 
tel in eine Exportkiſte gelegt hatte: 


unſeren Hunger!“ 


gern und uns nicht helfen können. Sag es über⸗ 
all!“ 


zu eſſen?“ 


arbeiten, wovon aber nur ſieben Stunden bezahlt 
werden, dann müſſen ſie ſich anſtellen und tun- 
denlang warten, ehe fie auf Karten ihr biß⸗ 
chen ſchlechtes Brot, Zucker und Tee bekommen. 
Kartoffeln, Eier und Butter find 
Luxusartikel in Rußland. Der Hunger ſteht 
den armen Menſchen auf den Geſichtern geſchrie⸗ 
ben, ſie ſind zu Skeletten abgemagert. 


Vom Hunger der freien Ruſſen erzählten die 


„Helft uns, wir haben nicht einmal Brot für 


Die armen hungernden Ruſſen 


erhofften Hilfe vom Ausland. Sie 
flehten mich täglich an: 


„Sag es, wie wir hungern, ſeit Jahren hun⸗ 


Ihre ganzen Gedanken ſind damit ausgefüllt: 
„Wie erreichen wir es, uns wieder einmal jatt 


Vierzehn Stunden am Tag müſſen die Ruſſen 


Die moraliſchen Zuſtände in Somjetruß- 


land ſind entſetzlich. Eine Mutter erzählte mir: 
„Die Kinder glauben uns nicht mehr. 
Die Sowjeterzieher jagen den Kindern: „Laßt euch 
pon den Alten nicht dumm machen, wenn ſie euch 


ſchlagen, ſagt es uns.“ Ein 12jähriger Junge ſagte 
zu ſeinem Vater, der ihn ſchalt: „Sei ſtill, ſonſt 
laffe ich dich nach Sibirien ſchicke n.“ Bücher 
und Zeitungen bekommt die Jugend nicht in die 
Hand. Sie wiſſen nur das, was die Sowjet⸗ 
erzieher ihnen erzählen. Alle Aemter ſind mit jun⸗ 
gen Leuten beſetzt, weil die Alten Gegner des Sow⸗ 
jetſyſtems ſind. Einer beſpitzelt den anderen. Es 
gibt kein Vertrauen mehr zwiſchen Mann 
und Frau, Eltern und Kindern und Freunden. 
Haß und Boßheit ſind Tür und Tor geöffnet. 
Sowjetrußland braucht Gel d. Offiziell braucht 
man es für den Aufbau. In Wahrheit werden 


Hunderte von Millionen für die Propa⸗ 


ganda, namentlich im Ausland, ausgegeben. Und 
der Geheimdienſt Rußlands verſchlingt ebenfalls 
Hunderte von Millionen. In grauſamſter Weiſe 
wird das noch vorhandene Gold aus dem Volk 
gepreßt. Syſtematiſch werden die Ruf- 
jen eingeſperrt, um von ihnen Gold zu er- 
langen. Haben fie noch Gold, dann kommen ſie in 
40 bis 50 Tagen wieder frei. Können ſie aber 
kein Gold geben, weil ſie keine Wertſachen mehr 
beſitzen, dann ſchmachten ſie 5 bis 6 Monate in 
den furchtbaren Gefängniſſen. Hat man bei einem 
Ruſſen Gold geſehen, dann ſperrt man gleich 
die ganze Familie ein, damit das Gold nicht 
etwa verborgen werden kann. 

Ein alter Bauer ſollte feinen ſchönen Beſitz 
an den ruſſiſchen Staat abgeben. Er weigerte ſich 
mit den Worten: „Nein, ich habe fünfzig Jahre 
an dieſem Gut gearbeitet. Wenn ich einmal 
tot bin, könnt ihr alles haben.“ „So, wenn du 
tot bijt?” lächelte ironiſch der Soldat, legte ſein 
Gewehr an und ſchoß den Alten nieder. 


Verzweifelt wehrte ich mich gegen mein Schick⸗ 
ſal. Trotz meiner heftigen Proteſte wurde ich als 
Spionin behandelt, wurde mir jede Verbindung 
mit dem deutſchen Konſul verweigert. Täglich 
wurde ich zwei bis fünfmal verhört. Meiſt in der 
Zeit von 4 Uhr nachmittags bis 4 Uhr früh. Man 
quälte mich damit, Ausſagen über Bekannte in 
Deutſchland und Oeſterreich zu machen, die ich nur 
flüchtig kannte. Als ich mich immer wieder wei⸗ 
gerte, auch deshalb, weil ich in der Tat nichts 
wußte, drohte man mir, meine alte Mutter 
aus München nach Rußland zu locken. 
Meine Verzweiflung war grenzenlos. 


Als man Mitte September erfuhr, daß ich 35 
in Staniolpapier gewickelte Zettel aus dem 
Gefängnis auf die Straße geworſen 
hatte, in denen ich um Hilfe rief, wurde ich, weil 
ſich dadurch angeblich der Spionageverdacht gegen 
mich beſtätigt hatte, zum Tode verurteilt. 


Die nun folgenden Tage brachten meine Ner⸗ 
ven zum Zerreißen. Täglich ſagte man mir: 
„Heute werden Sie erſchoſſen!“, um 
dann am Abend lächelnd zu korrigieren: „Nein, 
heute nicht — erft morgen“. Das ging Tag für 
Tag ſo, einen Monat lang. Nur mit außeriter, 
Energie hielt ich mich aufrecht. 

Am 25. Oktober wurde ich nach Moskau 
transporkiert, offenbar deshalb, weil man nicht 
alle bon mir aus dem Gefängnis geworfenen Bet- 
tel gefunden hatte und befürchtete, daß einer den 
deutſchen Konſul erreicht haben könnte. Aber auch 
jetzt noch wurde mir die Verbindung mit dem 
deutſchen Konſul verweigert. Mitte Dezember kam 


fürchtung des üblichen Schuſſes die 
Augen. Aber es fiel kein Schuß. Eine Tür öffnete 
ſich, und ich ſtand auf der Straße in Moskau. 
Nur ein Gedanke beſeelte mich: zur deutſchen 
Botſchaftl Tag und Nacht iſt die deutſche Bot⸗ 
ſchaft als Zufluchtſtätte geöffnet, auch an 
Feſttagen. Meine beiden Kameraden wurden nun 
auch freigelaſſen. Das Wiederſehen war traurig. 
Der eine war infolge des grellen Lampenlichtes, 
dem er unausgeſetzt in der Zelle ausgeſetzt war, 
auf einem Auge erblindet, der andere war 
lungenkrank geworden. Man hatte fie ge- 
guält, mich zu verraten, man hatte ihnen 
Freiheit und Geld verſprochen, aber ſie hielten in 
treuer Kameradſchaft zu mir trotz aller Qualen. 

Drei Tage ſpäter fuhren wir unter dem Schutz 
der deutſchen Botſchaft nach Deutſchland zurück. 
Im gleichen Zug reiſten noch viele Deutſche, In⸗ 
genieure und Arbeiter, nach Deutſchland zurück. 
Kaum hatte der Zug die lettiſche Grenze paſſiert, 
fielen ſich die deutſchen Rückreiſenden um den Hals 
und weinten vor Freude, weil ſie wieder nach 
Deutſchland zurückkehren konnten 


Auf einer Bergwanderung vom Blitz ge- 
tötet ö 


Bregenz. Bei einer Wanderung auf die 
Hammerſpitze wurde die 20 Jahre alte Anna 
Einſtein aus Leupheim und ihr 14 Jahre alter 
Bruder von einem Unwetter überraſcht. Ein Blitz > 
traf das Mädchen. das den Abhang hinunter ⸗ 
geſchlendert wurde und tot liegen blieb. Hut, 
Kleider und Schuhe waren dom Blitz zu kleinen 
Fetzen zerrſſſen. Die Leiche wurde von Berge 
ſteigern nach Mittelberg (Vorarlberg) gebracht. 


Se 


Berlin erhält einen „Obbus“ 


Ein Oberleitungs⸗Omnibus, wie er feit langem in der Gegend 
von Düſſeldorf unter dem Namen „Obbus“ verkehrt, wird demnächſt 
auch in Berlin zu ſehen ſein. 


Heute oder nach Jahren - der neue Telefunkensuper - Nauen⸗ 
bleibt derselbe starke und schöne Radio- Apparat mit super. 
scharfer Trennung: Ein Super, der die Hälfte kostet! 
Wenn die Sender auch weiter wachsen an Stärke und Zahl, sie 
wachsen ihm niemals über den Kopf. 

Heute oder nach Jahren - derTelefunkensuper-»Slauen«hatDauerwerf. 


TELEFUNKEN 
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Einkochgläser, Einkochapparate billigst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 
schgiäser, Einkochappar? e m ĩð ß ĩ ² v8 


Möbelfabrik 
Karl Müller 


Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 27 


Familien⸗Kachrichten der Woche » 


Geboren: 

Dr. Heinz Herfarth, Glogau, Sohn. 
Verlobt: 

Margarete Röhm mit Willy Bendig, Beuthen DG. 
Vermählt: 

Wolfgan äusler mit Marie geb. Pyta, Beuthen. Hers 
bert Satz dt Charlotte geb. Heinrici, Oppeln. Hauptmann 
Alfred Tſchirdewahn mit Elſe geb. Lühe, Berlin⸗Magdeburg. 

Geſtorben: 
Philomena Palluch, 70 J., Oppeln. Katharina Semma, 


Oppeln, 82 J.; Hermine Raczek, Ratibor, 69 J.; Anna Kretſch⸗ 
mer, Ratibor; Werkmeiſter Valentin Knitſch, Ratibor; Reſtau⸗ 
rateur Karl Skupin, Slawentzitz, 70 J.; Marie Kullas, Glei⸗ 
witz, 62 J.; Rektor und Organiſt Albert Brilka⸗Sezedrzik, 
59 J.; Erika Kleinert, Gleiwitz, 20 J.; Karl Kurek, Hindenburg, 
20 J.; Gertrud Müller, Gleiwitz, 33 J.; Käthe Prudlo Oppeln, 
54 F.; Heinrich Baldy, Mikultſchütz; Signal⸗Werkmeiſter Konrad 
Kucharezyk, Kandrzin; Markſcheider⸗Sekretär Bernhard Kühn, 
Beuthen, 58 J.; Eiſenbahnhilfsſchaffner Karl Kotzott, Beuthen, 
66 J.; Edith Wiesner, Falkenberg; Handarbeitslehrerin Hed: 
wig Neumann, Hohenlohehütte, 40 J.; Buchhalter i. R. Rihard 
Adam, Kattowitz; Martha Andraſchke, Schwarzwaſſer, 58 J.; 
Obermeiſter Karl Pechtel, Friedenshütte, 68 J.; Anna Wol- 
mann, Königshütte, 88 J.; Marie Kubias, Hohenlinde, 86 J.; 
Baumeiſter Paul Fransiod), Kattowitz, 71 J.; Anna Reiß, Kü- 
nigshütte; Elfriede Müller, Beuthen, 42 J.; Emilie Grzyb, Two. 
rog, 94 F.; Walter Jarczyk, Bobrek, 22 J. 


Hildegard Meyer 
Anton Geray 


Hauptlehrer 


Verlobte 


Swietochlowice August 1933 Stuttgart 


Dr. med. Hanns Horn 


und Frau Gabriele 
geb, Wiodasch 


Vermählte 
Beuthen OS., den 16. August 1933 


à bild treuer Pflichterfüllung erwiesen, 


Statt besonderer Anzeige! . 

Nach langem schweren Leiden verschied heut nach- 
mittag 5°/, Uhr, wiederholt versehen mit den hl. Sterbe- 
sakramenten, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter und Urgroßmutter 


Frau Clara Bude, oe.Ciichen 


im ehrenvollen Alter von 74 Jahren. ; 
; Oppeln, Beuthen OS., Bottropi.W., Bokuma (Bel. Con 
den 18. August 1933. 5 0 G) 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
AnnaSczeponik, geb. Bude. 


neerdiennE Dienstag vorm, in-Oppeln vom Trauerhause, 


Nikolaistraße 19, aus. 


Heute vormittag verschied nach langem, schwe- 
rem Leiden der Handlungsbevollmächtigte unserer 
Gesellschaft, 


herr Paul Gottschling 


im 60. Lebensjahre. 

Fast vier Jahrzehnte hat der Dahingeschiedene 
seine bewährte Arbeitskraft uns und unserer Rechts- 
vorgängerin, der Oberschles, Eisenbahn-Bedarfs. Akt. 
Ges., Gleiwitz, gewidmet und sich stets als ein Vor- 


Ausgestattet mit reichen Fähigkeiten hat er uns 
trotz jahrelanger körperlicher Beschwerden hervor- 
ragende Dienste geleistet und mit Energie und Zähig- 
keit die ihm gestellten Aufgaben erledigt. 

Wir werden dem Verstorbenen über das Grab 
hinaus ein ehrendes Andenken bewahren, 


Gleiwitz, den 19. August 1933. 


Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke 
Aktiengesellschaft. 


Am Sonnabend, dem 19, d. Mts., verschied nach 
langem, schwerem Leiden der Handlungsbevoll- 
mächtigte 


Herr Paul Gottschling 


im Alter von fast 60 Jahren. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen lieben 
Mitarbeiter, dessen allzu früher Tod uns in tiefe 
Trauer versetzt hat, Er war uns ein Beispiel äußer- 
ster Pflichterfüllung. Durch seinen geraden, offenen 
Charakter hat er sich unser aller Wertschätzung er- 
worben. Sein Hinscheiden wird in unserer Mitte eine 
schmerzlich empfundene Lücke zurücklassen. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Gleiwitz, den 19, August 1933, 


Die Beamten und Angestellten 


der Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke 
Akt.-Ges. 


Sie seg 


undreichhaltig 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange 


meiner geliebten Frau sage ich 
meinen innigsten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Oskar Müller. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Eckstein 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankhelten 


Beuthen OS., Kais.-Franz-Joseph-PI. 9. 


Zugelassen bei allen Krankenkassen 
(außer Knappschaft) 


und priv. Krankenversicherungen 


zu allen Krankenkassen und privaten 
Krankenversicherungen (außer Knappschaft) 


Dr. L. Borinski 


Augenarzt 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 1, Fernsprecher 3223 


t 


Es hat keinen Wert, altmodische Briefbogen und 
Kataloge, Prospekte und Plakate für Ihre Kunden- 
werbung zu verwenden. 
den Ausschlag. Sorgen Sie für Qualität in Ihrer 


Reklame. 
Kostenlose Aufklärung sofort fordern vos 
Lassen Sie bei Kirsch & Müller drucken F. Erdmann 4 C6. Berlin 5wi © 
Beuthen / Gleiwitz / Hindenburg / Ratibor / Oppeln ER 
e NE We Inserieren bringt Gewinn t| E i 
— unge, gebild. Raufa 
Sandler-Bräu 190 mit eige⸗ 


Nuß-Eis 


Eis 


Nuß-Eis 


Beuthen, Ritterstr.1 / Inh. Wilh.Schmatloch / Tel. 8981 


Allen meinen werten Gästen, Freunden und Be- 


dir C aulolalb 


eine Drucksache muß Ihnen neue Kunden erobern! 


Spezialausschank 
Beuthen OS, Inh. Josef Koller. Tel.2585 
Bahnhofstraße 5 


Mooturtle-Suppe Menü 1.25 
Steinbutt mit Campignon-Sauce 
oder Hecht nach Müllerin Art 
Jung. Brathuhn, gem. Salat 
oder Rostbeef engl. m. Gemüse garn, 


Mooturtle-Suppe Menü 0.90 
Rostbeef engl., garniert m, Gemüse 


Mocturtle-Suppe Menü 0,70 
Schwärtelbraten m. Bayr. Kloß 


Das beliebte Kulmbach, Sandler-Export- | Abbazia- Venedig 
Bier InKrügen 1,2,3 Ltr. frei Haus 90 Pf. 


2 
hotel schwarzer Adler 


kannten zur Kenntnis, daß meine Lokalitäten nach 


gründlicher Renovation wieder ab heute, Sonntag, 
den 20. August, in Betrieb gesetzt worden sind, 
Für gute Küche und Keller wird gesorgt, Außer- 
dem empfehle ich meine Hotelzimmer zu billigen 
Tagespreisen, 2 
Vereinszimmer steht den Vereinen, Innungen 
usw. stets gerne und kostenlos zur Verfügung, 
Es laden ergebenst ein Schmatloch u. Frau. 


Verzogen von Tarnowitzer Straße 29 


nach Gleiwitzer Straße 23, 


über Thalys ia. 
Damen- Modesalon Koschan 


TELEFON 2600, 


J. 


y. 


Anfertigung von Kostümen, Mänteln, Kleidern von 
einfachster bis elegantester Ausführung, Brautausstattungen. 


Ele Ole Ins 


ist mehr als nur Ersatz für Gastein, 

u 5 E ist ja überhau; 
e esha! e e 

Aderverkalkung, AA 


t das stärkste Radiumbad 
ei Rheuma, Neuralgien, 
Wechseljahrebeschwerden und Alterser- 


scheinungen nach dem deutschen Radiumbad Oberschlema, 


Dreiwöchige Kurmittelpauschale 
Kurmittel, Kurabgabe) RM 100. 


Haustrinkkuren, 


auf Darlehnsscheine 


Konzerthaus seuthen os. 


Heute Spezialität: 
Rehkeule in Sahne m. Rotkohl 12 


Über 200 Musterzimmer zur Wahl 
g Klössen,.... RM 
& Im Garten: Kabarett u. Tanz. 


2999099099 
Waloͤſchloß Dombrowa 


Sonntag, den 20. und Mittwoch, den 23. August 


Freikonzerte 


Beginn nachm. 4 Uhr 


Praxis wieder aufgenommen 


Dr. Hedwig Zweig 


Kinderärztin 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 14 


Zugelassen zu allen Krankenkassen 
und Privatkrankenversicherungen 


Zurückgekehrt 


San.-Rat Dr. Schwartz 


Augen- und Ohrenarzt. 
Sprechstunde werktags, 11—12 Uhr, 


Gleiwitz, Kaffankesir. 1, Ecke Schlagelerslt. 


Beuthen lacht! 


Beuthen jubelt! 
Alles ist restlos begeistert! 


Ein Riesen- Erstaufführungs- Erfolg 
in beiden Beuthener Ufa-Theatern! 


Ein glänzender Auftakt der 
; neuen Spielzeit! 


i Renate Müller, Willy Fritsch 
Rammer- Inden edlen Ute Tonfilm 
Lichtspiele 


Saison in Kairo 
Leuthen OS.| mit Leopoldine Konstantin, 
Gustav Waldau, A. Pointner, 
J. Tiedtke. 
Regie: Reinhold Schünzel 


Zu allen Krankenkassen zugelassen 


Dr. med. Langer 


Facharzt für Erkrankungen 
der Atmungsorgane 


Oppeln, Zimmerstraße 17, parterre 


Rose Barsony / Georg Alexander 
Wolf Albacı-Retty ~ Hilde Hildebrand 


in dem reizenden leicht- 
beschwingten Ufa-Lustspiel 


Liebe muß verstanden sein 


Beuthen OS. 
Wo. ½5, 
1/37, 429 
So. 3, ½ 5 

1.7, 1.9 


Der gute Eindruck gibt 
Erfinder Vorwärtsstrebende 


Obor Nacht zum Relchlum? 


nem Geſchäft wünſcht 
zwecks ; 


baldiger Ehe 


lieben, tüchtigen Ehe⸗ 
partner kennen zu ler⸗ 
nen. Vertrauensvolle 


n Abbazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


REISEN It 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Breslau (Oberschl. Kandrzin), Reisebeginn: 3. Sept. u. 1. Oktob. 
Im Preise ist alles inbegriffen. Erstkl. Hotel, Verpfleg., Trink- 
geld usw. Auskunft u. ausführl. Prosp. kostenl. (Rückp. erbet.) 
Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41. — Tel. 84320. 


— dag Erholungs- und 
„Geria Studienreisen nach 


Bildzuſchriften unter 
B. 4502 d. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Beuthen 


Ab Kandrzin Rmk. 162.—, Dauer 13 Tage, 3.9. und 1. 10. 
Abbazia—-Venedig-Rom. 
Ab Kandrzin Rmk. 239.—, Dauer 18 Tage, 3.9. und 1. 10. 
An den deutschen Rhein 
Ab Breslau und zurück Rmk. 142.—, Dauer 10 Tage, 2. 9. u. 17. 9. 
Agram-Spalato-Ragusa-Saraj evo 
b Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 15 Tage, 3.9. und 1. 10. 
Ausführliche Prospekte durch 
seria“, Hans Steinacker, Breslau B, Gartenstr, 24, Tel. 50572 


2 
Waschen Sie Ihr Haar mis 
Dr. Müllers Edel. e Gaa 
ve Trennen Y 
gt zuverläss! 

Haarausfall — 7 Kopfschi 

RM 0.27, 1.90 und 335, 
Kurpackung RM 9.75 in Fach- 
geschäften. Sicher zu habens 


In Beuthen: -Josefs-Drogerie 
Piekarer Straße 14. 


Die Fachgruppe Buchdruckereien hat sich im 
; Sinne des ständischen Aufbaues zusammen= 
geschlossen, um in gemeinsamem Wirken die 
Schädigungen des graphischen Gewerbes ab- 
zuwenden. Insbesondere gilt der Kampf dem 
Submissionswesen, den behördlichen Regie= 


betrieben, der Preisschleuderei und dem un- 
lauteren Wettbewerb. 


Als rein deutsche Unternehmungen bitten 
wir unsere behördlichen und privaten Auf- 
traggeber, uns in unserem Bestreben zur Ge= 
sundung des Buchdruckgewerbes zu fördern. 


Die Ortsgruppe Beuthen OS., Stadt und Land 
im Deutschen Buchdrucker-Verein E. V.: 


Bialas & Klüsener, G. Dworatzek, Robert Exner, K. Galonska, 
M. Haenel & Comp., August Häuser, Verlagsanstalt Kirsch & Müller 
G. m. h. H., Gebr. König, H. Kramer, Druckerei Krüppelheim, 
Oberschlesische Zeitung, A. Schwelle, V. Seher, A. Sikora, 
E. Zakrzowski, Richard Kowoll, Miechowitz, J. Soika, Mikultschütz. 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 228 


20. Auguſt 1933 


Alt- Nürnberg 


Die Stadt 
Deutscher Kulturboden 


Von H. E. Seifert, Nürnberg 


Im ad cr Norden, im ſchönen Franken⸗ 
land, liegt Nürnberg, die alte Reichsſtadt. 
Ihr klangvoller Name kündet von dem Werte dent- 


ſcher ace von der Kulturkrafft des mit⸗ der 


telalterligen deutſchen Bürgertums, von dem 
Kunſtſinn und dem Fleiß alter Geſchlechter. Un- 


Der Markt in Nürnberg 


endlich reich ift die Stadt an Dingen und Erin⸗ 
nerungen, die aus jener Zeit einer deutſchen 
ochblüte Kunde geben, unendlich reich an 


angvollen Namen deutſcher Meiſter, die hier 


ihren Sitz hatten. Wer kennt ſie nicht: den ae 
Sachs, den Schuhmacher und Poet, den Maler 
Albrecht Dürer, den Zinngießer Peter Vi⸗ 
ſcher, die Bildhauer Veit Stoß und Adam 
Kraft? Männer deutſcher Kunſt 
deutſche Menſchen und als echte Vertreter deut- 
iher Kunſt wiederentdeckt worden ſind. 

Und wer weniger mit Kunſtdingen bewandert 

ift, der kennt das Nürnberger Ei, den Vorläufer 
der Taſchenuhr, oder den Nürnberger Tand und 
die Nürnberger Lebkuchen! 
Jeder Beſucher der alten Stadt — und das find 
jährlich viele Tauſende aus den deutſchen Landen 
und aus dem Ausland — wird eingefangen von 
dem alten Stadtbild. Rings um die Alt⸗ 
ſtadt führt heute noch die dunkle Mauer mit 
ihrem Wehrgang, Alte Brücken überſpannen die 
breite Pegnitz, und trutzige Türme von maſſi⸗ 
bem, dickem Bau zeugen bon der Wehrhaftig. 
keit der Einwohner, die manchem Feind 
ihrer Freiheit und ihres Reichtums Stand hielten. 
Die engen Gaſſen bergen reiche Schätze mittel⸗ 
alterlicher Baukunst, prächtige Patrizierhäuſer 
mit reichem Giebelſchmuck, zum Teil mit farben- 
frohen Bemalungen, die wunderbaren Dome von 
St. Lorenz und St. Sebaldus recken ihre 
hohen Türme zum Himmel, — fie alle find Zeu⸗ 
gen mittelalterlicher Herrlichkeit. 

„Doch Nürnberg ift nicht nur Vergangenheit, 
Nürnberg ift ſchaffende Gegenwart ift blut 
volles Leben des Heute! In ſeinen Straßen drängt 
ſich lebhafter Verkehr, in ſeinen alten Häuſern 
F heute noch die Kontore alter Han- 

elsfirmen, in feinen vielhundertjährigen 
Speſchern werden heute noch die Waren gelagert, 
die in alle Welt gehen, Große Maſchinenfabriken 
find am Rande der Stadt erſtanden, Fahrrad⸗ 
fabriken und Spielzeugfabriken, Bleiſtiftfabriken 
ind die ſtärkſten Stützen der heimiſchen Wirt- 
ſchaft. Und Nürnberg ift immer noch der Haupt- 
platz des Hopfen handels. Eine Handelshoch⸗ 
chule wird gern beſucht, fie genießt den guten Ruf, 
praktiſch geſchulte Volkswirte und Kaufleute aus 
ihren Examenstoren zu entlaſſen. Theater 
ſtehen in hoher Blüte, und ein reges geiſti⸗ 

es Leben iſt das Erbe der Vergangenheit. Der 
fränkiſche Menſch iſt ein Arbeiter, nicht von dem 
haſtigen Tempo des Norddeutſchen, aber von zäher 
Gründlichkeit und unbeirrbarer Zielſicherheit. Er 
hat auf den Lorbeeren der Nürnberger Vergan- 
enheit nicht geraſtet, er hat aus der alten Han⸗ 
belsſtabt eine moderne Induſtrieſtadt ge- 
macht, die ſich f 
meijen kann. Nürnberg ift deutſcher Kulturboden, 
nicht im Sinne eines ehrfürchtig beſtaunten Mu⸗ 
ſeums, ſondern als lebende Kulturkraft, als Trä⸗ 
ger von Traditionen und als Förderer von Gegen⸗ 
wart und Zukunft! 


Hochburg des National- 
sozialismus 


Die Nürnberger haben auch den Sinn für die 
eſchichtliche Bedeutung nicht vergeten 
Wie in früheren Jahrhunderten, als ein boden ⸗ 
ſtändiges, zunftgebundenes Bürgertum ſeine Blicke 
weit über die hohen Mauern der Stadt ſchweifen 
ließ, ſo nehmen ſie auch heute an den Geſchehniſſen 
im deutſchen Vaterlande regen Anteil. Die Wogen 
der politiſchen Kämpfe ſind hier hoch gegangen. 
Der Franke hat die Derbheit des Bayern, aber er 
iſt zäher, er kann fanatiſch ſein und unbeugſam. 
So hat ſich in dieſer Stadt der nationale Le⸗ 


die heute als 


mit vielen Städten des Reiches | Id 


benswille des deutſchen Volkes viel Kraft ber 
wahren können. Als nach dem Kriegsende die 
Welle des Defaitismus, der Unterwürfigkeit und 
er Verzweiflung durch Deutſchland ging, da haben 
ſich in Nürnberg ſehr bald Männer gefunden, 
die gegen dieſen völkiſchen Niedergang Front 


— 


machten. Nürnbergs Straßen hallten ſehr bald 


wider von den Marihichritten der Frontkämpfer, k 


die trotz Verſailles ein neues deutſches Volk, ein 
neues Deutſches Reichdes Wider ftan- 
des und der Wiedergeburt ſchaffen woll⸗ 
ten. Unzählig ſind die Kämpfe in der Stadt, der 
Nürnberger Arbeiter war zeitig in ſeiner ſozia⸗ 
len Not erwacht er folgte anfangs willig und gläu⸗ 
big den Markiſten und kämpfte mit Opfern für 
feinen Hnbe mn. 

Die erſten Männer des Nationalſozialismus 
haben es nicht leicht gehabt in Nürnberg, bekämpft, 
perfolgt, perſönlich geſchmäht und angegriffen, von 
der Arbeiterſchaft als Verräter gegeißelt, von der 
„Intelligenz“ verächtlich gemacht — ſo haben ſie, 
wie überall in Deutſchland, ihren Kampf begon⸗ 
nen, der härter war als an anderen Stellen 
der völkiſchen Front. Aus dem kleinen Häuflein 
der Unverzagten, unter den drei Vorkämpfern 
Streicher, Holtz und Gradl iſt heute der 
ſtärkſte Gau der NSDAP. geworden. Er hat fih 
unter Streichers Führung in der ſchwerſten Zeit 
bewährt, denn als der Führer Adolf Hitler im 
Jahre 1923 die Untreue ſeiner Bundesgenoſſen 
vom November büßen mußte, da ging von NM itt n= 
berg der ganze Widerſtand gegen die Unterdrück⸗ 
kung aus. Hier wurde hoch gehalten, was verboten 
war, hier blieben auch in der Verbotszeit 
die Anhänger Hitlers zuſammen und warteten auf 
den Neuaufbruch. Und als er kam, da wurden in 
Nürnberg ſofort die Fahnen entfaltet, da mar- 
ſchierten wieder die braunen Bataillone Hitlers 
g en den Feind des Marxismus und des Kleri⸗ 
alismus. 


Kampf 


Der ſchwerſte Kampf im Frankenland mußte 
gegen die klerikale Bayeriſche Volkspar⸗ 
kei geführt werden, ſie hielt das Zepter in der 
Landeshauptſtadt München ſie drückte den evange⸗ 
liſchen Norden des bayeriihen Landes und fand 
immer neue Wege der Unterdrückung und 
Verfolgung. Die nationalſozialiſtiſche Ber 
wegung hat hier keine hohen Freunde gefunden, ſeit 
dem Nopemberkampf von 1923 waren die Fäden 
mit München zerſchnitten, das Bürgertum 
verhielt ſich ſehr abwartend, die Gew erkſchaf⸗ 
ten hetzten, und viele Geiſtliche ſcheuten vor keiner 
Kanzelpredigt zurück, wenn es dem Nationalſozia⸗ 
lismus „eins auszuwiſchen“ galt. Der Kampf und 
feine unerhörte Schärfe ift der Bewegung gut be 
kommen, er ſorgte für die Auswahl der Be⸗ 
ſten, der Treueſten und der Zuverläſ⸗ 
ſigſten, und er ſchuf zugleich eine ſehr klare und 
zugeſpitzte Ausprägung der nationalſozialiſti⸗ 
jen ( edankenwelt. Nicht nur der Kampf ift hier 
mit aller Schärfe geführt, vor allem war es die 
Entwicklung der ſozialiſtiſchen Seite der 
Bewegung, die vorangetrieben wurde. Julius 
Streicher, heute der Gauleiter von Mittel 
franken, der ſich den Ehrennamen eines Fran ⸗ 
kenführers in feinem mehr als 12jährigen 
Kampf errungen hat, trug ſehr bald den Kampf 
in die Betriebe: er erkannte, daß bei der 
deutſchen Arbeiterſchaft der unverbrauchte und zu⸗ 
kunftsträchtige, wenn auch augenblickliche mißge⸗ 
führte Teil des deutſchen Volkes liegt. A 

Es ging immer hart aufhart, keine Seite 
gab Pardon, Julius Streicher am weniaſtens. 
Die braunen Bataillone wuchſen, die Jugend 
ſtrömte ihnen zu und ſchuf eine anſehnliche Kraft 
der Bewegung, die Rückhalt und Rückarat war in 
den Jahren des Ringens. Sehr bald auch begann 
die NSAN ihre Vrheit: in einer kleinen Kneire 
in der alten Hirſchelgaſſe trafen ſich die 
erſten NS BO. Leute, draußen ſtand der marri⸗ 
ſtiſche Mob und beſpie die Kämpfer Adolf Hitlers, 


„ 
N 


Horst Wessel beim SA.-Aufmarsch in Nürnberg 
ſchrieb ihre Namen auf und terroriſierte fie in xismus“ iſt getilgt von ſeiner eigenen Arbeit, 382 
DER 9 Die meiſten von ihnen paber unter Fahnen und 39 Muſikkorps marſchierten 1927. 

em Druck ihrer marxiſtiſchen Mitarbeiter ihren Wieder zwei Jahre weiter: 1929. Unzählige 


Urbeitsplasperloren. Die Not zog in ibr Sonderzüge bringen die Teilnehmer des Reichs ⸗ 


Haus, die Sorge um Weib und Kinder, aber ſie À 1 
; ; parteitages nach Nürnberg, 60000 Braunhemden 
gaben nicht nach, der Kampf und die Verfehmun tobt, es dröhnt dom 


machte ſie nicht nachgiebiger ſondern härter un marſchieren durch die 25 ; 
unerbittlicher. Der ns in 17 Schritt, 5 pismu von ernſten 1 ven die 
en kennt kein Pardon, er mag heute Ei räfte pen wird langſam reif zur Entſcheidung. 


üägeln, um den großen Kreuzweg um die Arbeits- Und während im ganzen Reich ber berüchtigke 
io igkeit nicht A en Aber er verliert Note Auguſt der Kommuniſten zu einem ſchaner⸗ 


nicht fein Ziel, er überſieht nicht die Ver⸗ lichen Mißerfolg wurde flatterten in Nürnberg 
antwortung vor der nationaliſtiſchen und ſozia⸗ die Hitlerfahnen. Wieder wurden Standar- 
liſtiſchen Zukunft Deutſchlands! ten geweiht, denn das braune Heer nahm immer 


mehr die jungen Volksgenoſſen in ſich auf, und die 
Der erste Aufmarsch 


Oitler⸗Jugend brachte zum eriten Male ihre 
Scharen zum Parteitag. Der politiſche Kampf var⸗ 

Die im Kampf errungene Erweckung der Nürn⸗ 
berger erlaubte in den Mauern der alten Stadt 


lagerte fih auf die Innenpolitik, der Kampf um bie 
auch ſehr bald die erſten nationalen Yuf- 


innere Macht trat in den Vordergrund Gottfried 
märſche. Es iſt kein Zufall, daß 1933 der erſte 


Feder ſprach noch über den Poung⸗Plan, aber 
alle ſpürten, daß die Zeit der innerdeutſchen Ent⸗ 

Parteitag im Dritten Reich auch mit einer Jahr⸗ 

zehntfeier zuſammenfällt. Juſt am 2. September 


EB nahte. Das große Referat von Joſeph 
vebbe 
1933 find es zehn Jahre her, daß auf dem Haupt⸗ 


bbels über „Propaganda und praktiſche 
Politik“ war ganz auf dieſen innerdeutſchen Kampf, 

markt von Nürnberg — heute „Adolf⸗Hitler⸗Platz“ 

— zum erſten Male der Führer des Nationalſozia⸗ 


auf den Kampf um die Maſſe des deutſchen Volkes 
abgeſtellt. 

lismus einen großen Aufmarſch nationaler Ver⸗ 1,5 Millionen 

bände abnahm. Der Deutſche Tag von 1933 ſtand 


: Schon 1929 herrſchte Mangel an Privatquartie⸗ 
unter dem Zeichen der Erinnerung an Sedan xen, und 1933 werden alle Nürnberger Häuſer 
und Tannenberg, er ging nur vom nationalen Platz machen müſſen, um die Parteigenoſſen, auch 
Gedanken aus, wie ja auch damals die außen po- nach der Beſchränſung der Teilnahme, beherber⸗ 
litiſchen Fragen neben der Inflation gde können. Allein e eee o 
has poftiihe Denten Btereäen. , e 0 E 
a Pie dan ne 1 0 oinn, portommen taillone des eingegliederten Stahlhelms wer- 
Hitler, Ludendorff, Admiral Scheer u. 


bon di in allen en 51 
: 8 0 g erg rund 1,5 Millionen Gäſte zu dieſem 
11. Beste ente, füon allea pog 
händchen, die die nationalſozialiſtiſche Revolution 


um ne 5 111500 Mee au 10 Tribi- 
; E nen fir Preſſevertreter aus dem ganzen 
fal: Bund D Heben b ber Sar ee Han bie Reid, Tribünen fir 10000 Gäfte ang ber Diplo- 

eichsflagge, die Kriegervereine, der 


gatie, 17 5 pontile 91 eben e 
2 ulturellen Leben Deutſchlands werden gebaut. 
b c e d e ber an at 
Schuß bund und biele andere mehr, die pa- die braunen Aufmärſche ſah, wird völlig umgeſtal⸗ 
mals alle noch ihr eigenes Süppchen kochten. Die 


Zeit ift über viele bon ihnen inweggegangen, 
genau wie über das Lamento der beſorgten Bür⸗ 
ger, deren Zeitung damals ſchrieb, Deutſchland 
rauche keine Feſte, ſondern Ruhe und nochmals 


u 


Ruhe. In einer Stadtratsſitzung brachte einer der 


tet werden mifen, um den Blick und den Platz 
freizumachen für dieſen größten deutſchen Maſſen⸗ 
aufmarſch. Nürnberg baut diefe Tribünen nicht 
nur für 1933, die Erdwälle ſollen alljährlich 


ae Stunden lewa marſchierten 
in Reihen zu 8 bis 10 Mann die Verbände an den 
Führern vorbei. Adolf Hitler ſpra damals das 
Wort, man müſſe jedem das 
Vaterlandsliebe aufzwingen, t 
nicht die mittlere Linie, ſondern die nationale ſei 
die Baſis der deutſchen Einigung.“ 


Vor der Entscheidung 


Jahre des Rückſchlages kamen dazwiſchen, 
aber als 1927 wieder ein Parteitag in Nürnberg 
ſtattfand, da waren es ihon 30 000 S A.⸗Männer, 
die auf dem Hauptmarkt an ihrem Führer vorbei⸗ 
marſchierten. Da gab es kein Sammelſurium mehr 
von Vereinen und Verbändchen, da war es ganz 
allein die Nationalſozialiſtiſche Partei, die die 
Stadt mit ihren Fahnen und mit ihren Kämpfern 
füllte. Um Hitler geſchart, ſtanden damals ſchon 
Frick, Reventlow Feder, Dinter, Gö⸗ 
ring, und der junge Doktor Goebbels ſprach 
zum eriten Male über volitiſche Propaganda, Hits 
lers Mahnung von 1927 „Das deutſche Volk kann 
nur durch das deutſche Volk geneſen“ ift heute] 
Wirklichkeit geworden, und die damals vom Füh⸗ 
rer gegeißelte „Selbſtſchändung des deutſchen Mar⸗ 


ä 


Das Albrecht- Dürer -Haus 


den Parteitagen der NSDAP. dienen, denn 
nach dem Willen des Führers ſoll Nürnberg nun 
die Stadt der Parteitage bleiben Ber⸗ 
lin als Sitz der nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung, München als Sitz der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Parteileitung und Nürnberg als 
Stadt der Reichsparteitage, das ſind die 
drei Zentren, in denen und um die ſich die 
Arbeit des neuen Staates abſpielt. Alljährlich wer⸗ 
den ſich die großen Zelte der HJ. erheben, und auf 
den fränkiſchen Dörfern der Umgebung werden die 
braunen Heerſcharen, die SA., die SS. und die 
NSRR. biwakieren. Ein Volk im Aufbruch, ein 
Volk auf dem Marſch in eine neue Zukunft! 
* 


Ein Jahrzehnt iſt vergangen, 1923 bis 
1933 — ein Jahrzehnt der Not, der tiefſten natio⸗ 
nalen Erniedrigung, ein Jahrzehnt der Kämpfer 
und der Blutopfer der SA.] Der 2. September 
1933 in Nürnberg wird der große Tag jein, an 
dem ſich zeigt, daß dieſes Jahrzehnt nicht um⸗ 
ſonſt durchlitten, worden iſt. Damals ein 
Häuflein wagemutiger Männer, damals beſchimpft 
und begeifert von allen Seiten — — — und heute! 
Aus dem kleinen Münchener Verein von ſieben 
Mann iſt eine Bewegung geworden, die das 
Machwerk von 1918 hinwegſpülte, die den Marxis⸗ 
mus vernichtete und einen neuen Staat ſchuf. Und 
aus der Bewegung iſt heute das deutſche 
Staatsvolk geworden, ift der einigende, ſtarke 
Träger deutſcher Zukunft geworden! Die Opfer 
waren groß, und der Kampf war hart, aber der 
Sieg it errungen, und Deutſchland iſt er- 
wacht! Nürnberg 1933, ein Tag des Sieges ein 
Tag des Triumphes Zwiſchen den grauen Mau⸗ 
ern ruhmreicher Vergangenheit marſchiert die 
deutſche Zukunft — — — und Adolf Hitler 
führt! 


Gritab⸗Fahrten nach Italien. Schönſte Ferientage in 
dem Sonnenland Italien verlebt man mit der Neije- 
vereinigung „Hritab“, Breslau 21, Rehdigerſtraße 41, 
die weitere ihrer genußreihen Geſellſchaftsreiſen nach 


einer Schlauch⸗Heizplatte durchzuführen. 


Technik der Woch 


Vulkanisiereinrichtung mit Schaltuhr 


Zum Vulkaniſieren beſchädigter Automobil⸗ 
reifen iſt von eine Berliner Großfirma eine neue 
Vulkaniſiereinrichtung herausgebracht worden. Sie 
geſtattet, Außenreparaturen in einer Heiz- 
mul de, Innen reparaturen auf einem Innen⸗ 
heizdorn und Schäden an Luftſchläuchen auf 


digkeiten. 


richtung, welche 
Die einzelnen Teile ſind derart zuſammengebaut, 

daß es möglich iſt, an allen gleichzeitig zu arbei⸗ 
ten. Die Temperatur wird durch beſondere Regler 
ſelbſttätig aufrecht erhalten. Durch Schaltuhren 
kann man die Zeit einſtellen, die für eine Repa⸗ 
ratur notwendig iſt. Die Bedienung dieſes Gerä⸗ 
tes, das in allen Werkſtätten aufgeſtellt werden 
kann, fällt durch ihre außerordentliche Verei- 
fachung auf. Polizeivorſchriften, Keſſelreviſionen 
und dergl., die bei dampfbeheizten Anlagen not⸗ 
wendig ſind, kommen in Fortfall. 


wird, ſetzt ſich 
men. 


Küchenarbeiten elektrisch! 


Der elektriſchen Privgtküche fehlte bisher noch 
eines: der kleine Küchenmotor, der der 
Hausfrau die vielen kleinen Arbeiten ähnlich er⸗ 
leichtert, wie dies ſeit längerem ſchon den größe⸗ 
ren und mittleren Küchenbetrieben beſchert iſt.] P 
Dieſe Lücke wird jetzt durch einen kleinen neuen 
Univerſalmotor ausgefüllt, der eigens für den 
Kleinbetrieb, für den Pripathaushalt geſchaffen 
wurde. Der an jede Lichtleitung anzuſchließende 
Motor hat einen ſtündlichen Stromverbrauch von 
nur achtzig Watt, ſodaß aljo feine Betriebskosten 
koſten nicht ſonderlich auffallen. Wiewohl ſich 
das Gewicht auf nur 12 Kilogramm hat 
zuſammendrängen laſſen, bleibt die Stabilität 
voll gewahrt. Durch Verwendung einer ganzen 
Serie von Anſätzen wird die raſche Erledigung 


gerät im vollen Sinne des Wortes, 
Sockel des Motors eingebauter Schalter geſtattet 
das Einſchalten von vier verſchiedenen Geſchwin⸗ 


Der Fensterputz-Apparat ist da! 


Eine ſeit langem ſchmerzlich entbehrte Vor⸗ 
l die mühſelige zeitrauhende und 
dabei unter Umſtänden ſehr gefährliche Arbeit des 
Fenſterputzens endlich vereinfacht und durchaus 
ungefährlich macht, erſcheint ſoeben im Fenſter⸗ 
pusaerät auf dem Markt. 
Putzapparat, der an einer langen 
1 aus mehreren Putzballen 
men. Die Anordnung dieſer verſchiedenen 
iſt ſo getroffen, daß jeder nachfolgende Ballen 
eine noch intenſivere Reinigung vornimmt als der 
brige, ſodaß aljo eine 
Säuberung erzielt wird. Um auch die äußerſten 
Stellen und die Winkel des Fenſters erfaſſen zu 
können, ſind die feſten Putzlappen noch mit über⸗ 
hängenden Putzſtücken verſehen, mi 
der Staub und Schmutz auch aus den Ecken her⸗ 
ausholen läßt. Zur unbedingt gründlichen Reini- 
gung werden jedoch zwei 
für die Vorbehandlung, der andere für die Nach⸗ 
behandlung. Bei 
utzpaſte aufgetragen, und nachdem dieſe auf- 
getrocknet iſt, wird mit dem zweiten Putzer po⸗ 
liert. Der neue Apparat läßt ſich durch entſpre⸗ 
chende Verlängerung des Griffes auch 
zur Säuberung beſonders hoch gelegener Fenſter 
verwenden. Der bedeutendſte Vorteil liegt darin, 
daß man jetzt vom Boden aus, alſo unter 
Vermeidung der gefährlichen Leiter, 
höchſten Oberlichter kinderleicht reinigen kann, und 
zwar ebenſo bequem von der Innen wie von 
der Außenſeite ber. 


nen durch Waſſer jetzt erſt kommt. Im Prinzip 
beruht das neue Verfahren auf der Verwendun 
eines geräumigen Waſchtopfes, über deffen Ran 
ein ſtarker, mit feſtem Verſchluß verſehener Gum⸗ 
miſack aufgehängt wird. Nachdem die geſpülte 
Wäſche in den Gummiſack gefüllt und die Wring⸗ 
vorrichtung mit dem Deckel abgeſchloſſen worden 
iſt, wird unten in den Topf unter hohem Druck 
Leitungswaſſer eingelaſſen. Ohne daß man auf 
eine Schleuder oder einen Motor angewieſen iſt, 
beſorgt dann das eingetretene Waſſer ein ſo 
ſtarkes Zuſammenpreſſen der im 
Gummiſack eingeſchloſſenen Wäſche, daß der meit- 
aus größte Teil des Spülwaſſers entweicht 
und die Wäſcheſtücke dann ohne weiteres auf der 
Leine aufgehängt werden können. Der neue 
Wringapparat iſt die Einfachheit ſelber. Zu ſei⸗ 
ner Inbetriebſetzung bedarf es lediglich eines 
Waſſerleitungsanſchluſſes. 


Ein im 


Der eigentliche 
Stange befeſtigt 
uſam⸗ 

allen 


Die Zentralheizung auf Rädern 


Der ſtationären Zentralheizung hat man 
neuerdings eine fahrbare an die Seite geſtellt. 
Bei oberflächlicher Betrachtung könnte es zunächſt 
den Anſchein gewinnen. als ſei mit der Zentral⸗ 
heizung auf Rädern etwas Ueberflüſſiges geſchaf⸗ 
fen, Doch überflüſſig kann ſie ja ſchon deshalb 
nicht ſein, weil überflüſſige Erfindungen keine 
Exiſtenzberechtigung haben und ſich ſelber das 
Todesurteil ſprechen. Die fahrbare Zentral- 
heizung iſt vielmehr nicht nur eine erwünſchte, 
ſondern eine recht notwendige Neuerung. 
Sie wurde bisher am meiſten während der Ueber- 
gangszeit vermißt. Nur zu oft iſt ſchon um dieſe 
Zeit die Witterung reichlich unfreundlich, ande» 
rerſeits aber befindet fiH die ſtationäre Sentral- 
heizung noch nicht im Betrieb. Die fahrbare Zen⸗ 
tralheizung, die mit einem elektriſchen 
Heizkörper und mit mehreren waſſer⸗ 
gefüllten Heizſchlangen verſehen ift, 
bietet den außerordentlichen Vorteil, daß man 
innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit nachein⸗ 
ander alle in Betracht kommenden Zimmer ange⸗ 


unbedingt gründliche 


mit denen ſich 


Putzer benötigt, der eine 


der Vorbehandlung wird eine 


auch die 


Abbazia und Venedig ausführt. 


gelder und Schiffsausflüge nach 


und dem Lido nur 169 Mark (reſp. 164 Mark). € 
weitere Reiſe nach genau demſelben Programm beginnt 
Ausführliche Proſpekte koſtenlos durch 


am 1. Oktober. 
„Gritab“, Breslau 21. 
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À Ofenbaumeister 
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Ofenbaumeister 
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Beuthen OS., Dyngossiralle 61, fernsprecher 4260 


A. Kaletka 


Ofensetzmeister 
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Ofensetzmeister 
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Ofenbaugeschäft 
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Ofensetzmeister 


Die nächſte 13tägige 
Fahrt geht den 3. September ab Breslau (Oberſchleſten 
ab Kandrzin) über Wien, Semmering nach Abbazia, 
von dort mit einem Luxusdampfer über Pola, Brioni 
nach Venedig und zurück bis bezw. über Wien. Dieſe 
Reife koſtet einſchl. Bahn- und Schiffsfahrt, anerkannt 
erſtklaſſiger Hotelunterkunft (auch in Venedig direkt am 
Meer gelegen), vorzüglichſter Verpflegung, Taxen, Teint: 

Fiume —Suſak 


Beuthen OS., Friedrichstrafe 28, Fernsprecher 2181 Hindenburg, Siedlung vom 4.Juli M. f., Femnsprechei 3810) Hindenburg, 


aller erdenklichen Küchenarbeiten ermöglicht. Man 
kann damit Teig rühren. Schnee und 
Sahne ſchlagen, Zitronen preſſen, Ge- 
müje und Fleiſch zerkleinern, Qar- 
toffeln ſtoßen und dergl. mehr. Je nach Be- 
darf können die Schläger. die ſich durch einen 
einfachen Handgriff auswechſeln laſſen, als 
Mixer oder Zuirl verwendet werden. Bei 
Verwendung beſtimmter Anſätze laſſen ſich ſogar 
Büchſen öffnen. Meſſer und Scheren ſchleifen 
— kurzum: der kleine Motor iſt ein Univerſal⸗ 


Eine 


Von Töpfern und Ofensetzern... 


Wenn uns auch jetzt noch der Sommer trügt, es ist 
doch schon Zeit, an den Winter zu denken. Und mit 
dem Winter wird die Heizfrage lebendig, Für Kachelöfen 
ist jetzt schon zu sorgen. Nachher, wenn es zu spät ist, 
zieht er nicht, raucht und qualmt, und hebt noch andere 
schlechte Seiten seines Charakters hervor. Darum muß man 
beizeiten sorgen, muß sich kümmern, muß sich bemühen, 

muß nach einem Fachmann fragen. Dafür sorgt der lang- 

‚jährige Verband der Arbeitgeber im Töpfer- und Ofen- 
setzergewerbe. Er ist als Mitglied des Reichsstandes des 
deutschen Handwerks anerkannt und der Organisation der 
Reichsverbände beigetreten. Es kann nur, wie uns Ehren- 
obermelster Franz Niegel mitteilt, durch straffen Zusammen- 
schluß und Einordnung in die Bestimmungen der Spitzen- 
organisation dem deutschen Handwerk wieder aufgeholfen 
werden. Es ist heute Pflicht eines jeden Handwerksmeisters, 
Industriellen und Bürgers an dem Wiederaufbau des Hand- 
werks tatkräftig mitzuarbeiten, Qualitätsarbeit zu fördern und 
den Schwarzarbeitern die Tür zu weisen... 


Für Beschaffung von Arbeit für die Handwerker ist 
für den 15.—21. Oktober eine Handwerkerwoche ge- 
plant. Für die Ofensetzer kommt sie freilich etwas spät, 
denn es könnte schon sehr bald eine Kälteperiode einsetzen. 
Deshalb ergeht dieser Ruf an alle: Kachelöfen nachsehen 
lassen und die Arbeiten nur fachmännischen Handwerkern 
übertragen! 


Wilhelm Scholz 


Ofensetzmeister 


Paul Drzemalla 


Ofensetzmeister 
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Bergwerks⸗Geſellſchaft Georg von Gieſche's Erben. 


Wäschetrocknen — durch Wasser! 


Unſeren alten Begriffen nach, wäre es glatter 
Widerſinn, es für möglich zu halten, daß ſich aus⸗ 
gerechnet durch Waſſer Wäſch 
läßt. Das Zeitalter von heute aber, 
techniſch in ſo viel 
das Zeitalter, das Kühlſchränke heizt und aus Holz 
Zucker macht, ſetzt ſich auch hier an die Stelle des 
ſcheinbar Unſinnigen die Tatſache. Die techniſche 
Löſung iſt ſogar erſtaunlich einfach, 
eigentlich verwundern muß, daß das Wäſchetrock⸗ 


e trocknen 
das ſich 


Widerſprüchen gefällt, 


ſodaß es 


Max Peters 
Ofenbaubetrieb 
Gleiwitz, Einsiedelstraße 15, Fernsprecher 4241 


Paul Scheunpflug 
Ofenbaugeschäft 
Gleiwitz, Schlageterstrale 3, Fernsprecher 4346 


Viktor Dudek 


Ofensetzmeister 


Gleiwitz, -Bahnhofstrale. 25, Fernsprecher 4756 


. Otto Scholz 
Ofensetzmeister 
Gleiwitz, Kanalsirafe fi, Fernsprecher 4662 


A. Preiß 
Ofenfabrik — Ofenbaugeschäft 
Ratibor, Raudener Sir. / Gleiwitz, Bahnhofstr. 


Johann Badura 


Ofensetzmeister 
Oppeln, Porschsirale 4 und Wilhelmsnlatz 15 


Fernspracher 2526 


Oskar Mahlich 
Ofenfabrik - Ofenbaugeschäft 
Oppeln, Sternsirafe 31, Fernsnrecher 9295 


Krug & Reisner 


Ofenfabrik 
Opneln, Gariensiraße 20, Fernsprecher 2784 


Bruno Krys 


Fliesen- und Ofenbaugeschäft 


August Lauterbach Inh.: E. Lauterbach Oppeln Nikolaistr. 25 


Fernsprecher 3802 


nehm⸗mild erwärmen kann und daß 
auch die Erwärmung des Badezimmers, das 
bekanntlich keine Steckdoſen haben darf, in höchſt 
einfacher Weiſe möglich ift. Alle anderen ſonſtigen 
Nebenräume, die ſich bisher nicht oder nur auf 
umſtändliche Weiſe erwärmen ließen, können nun⸗ 
mehr ebenfalls in kürzeſter Zeit auf eine höhere 
Temperatur gebracht werden. Die beſondere Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit der Vorrichtung wird auch dadurch 
gewährleiſtet, daß der Apparat noch eine geraume 
Zeit nach der Stromausſchaltung Wärme abgibt. 


In öffentlicher Ausſchreibung werden vergeben: 
Die Regulierungs- und Deichſchüttungsarbeiten 


Namens und im Auftrage des Landes⸗ 
verbandes Schleſiſcher Kohlenhändler 
e. V. Breslau fordert der Unterzeichnete 
alle in den Kreiſen Gleiwitz, Beuthen 
und Hindenburg anſäſſigen, mit Brenn⸗ 
ſtoffen handelnden Firmen auf, an einer 
am Sonnabend, dem 26. Auguft 1933, 
um 9 Uhr vormittags ſtattfindenden 


Sitzung 


in Gleiwitz, „Stadtgarten“, Kloſterſtr., 
teilzunehmen. Das Erſcheinen jedes Kohlen- 
händlers iſt unbedingte Pflicht. fa 


Ernſt Reichelt 
in Fa. Kohlenhof Gleiwitz 
Ernſt Reichelt G. m. b. H. N 
Gleiwitz, Schillerſtraße 1, Telefon 3155 


äschemangeln 
— bringen 
täglich Bar» 
einnahmen 
> Aa Günstige Preise! 


Erleichterte 
Zahlungsweise. 


Seiler's Maschinen-Fahrik, Liegnitz 154 


Verkaufsbüro Beuthen OS, Günther Riedel 
Gustav-Freytag-Straße 4. Telefon 4088, 


Sehrelimaschen 


Addier- u. Buchungsmaschinen 
allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib-. 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


| Drehrollen 


neue und gebrauchte 
liefert billig 


nunmehr 


am Kerpener Hotzenplotzarm von der Chauſſee 
Oberglogau— Mochau bis Leſchnig — in der Haupt⸗ 
fahe rd. 38000 Kubikmeter Erdaushub mit der 
Hand, Beförderung derſelben mittels Lok.⸗Betrieb 


Wäscherollenbauanstalt Pletz, 
Breslau, Wielandstr. 7 


und rd. 50 000 Quadratmeter Böſchungsbefeſti⸗ Nervöser 
gungen einfacher Art. 

Die Unterlagen können bei der Provinzial 
Flußverwaltung, Ratibor, Polkoplatz 8, Zim⸗ e ned 


mer 17, perſönlich bezw. durch Nachnahme gegen 
eine Gebühr von 3.— RM. eingeholt werden. 

Die Angebote müſſen verſchloſſen bis ſpäteſtens 
Montag, den 28. Auguſt, vorm. 10 Uhr, an oben 
bezeichnete Stelle abgegeben werden, wo um 10.15 
Uhr die Angebotseröffnung vor etwa erſchienenen 
Bewerbern ſtattfindet. 


Ratibor, den 19. Auguſt 1933. 
Der Landeshauptmann von Oberſchleſien. 


eichels 
Magentropfen 


in allen Drogerlen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Hftdentiche Morgenpoft Nr. 228 


20. Aueuſt 1933 


Ein Schlag gegen die Fahrrad- 


Fahrrad⸗ Kontrolle in 
ganz Oberſchleſien 


Ueber 200 Räder allein in Beuthen beschlagnahmt 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Auguſt. 


Alle Radfarer, die am Sonnabend vormittag ihren ge⸗ 
wohnten Weg auf dem Rade zurücklegten, mußten ſich ungeahnt einer Kontrolle 
unterziehen laſſen. Auf Anordnung des Regierungspräſidenten in Oppeln iſt nämlich 

‚eine Aktion der Landeskriminalpolizei Oberſchleſien durchgeführt worden, die über die 
geſamte Propinz Oberſchleſien ging. Dieſe Aktion galt der Suche nach geſtohlenen 
Fahrrädern, deren Anzahl ſich gerade in den Sommermonaten außerordentlich hoch 
ſteigerte. An allen Verkehrsknotenpunkten wurden die Radler von Polizeibeamten an- 
gehalten und durften erft weiter, nachdem eine gründliche Nachſchau des Rades durch ⸗ 
geführt war. Eine große Anzahl von Fahrrädern wurde beſchlagnahmt, ſo daß 
viele hundert Fahrräder nun auf den Polizeiſtellen des 
duſtriebezirks ſtehen. In Beuthen allein find rund 200 Fahrräder Radlern ab. 
genommen worden, da ſie entweder als Diebesgut erkannt worden ſind, oder derart 


Marder 


oberſchleſiſchen In⸗ 


ſtarke Verdachtsmerkmale trugen, daß eine Nachprüfung über die Herkunft der Räder not- 
wendig erſcheint. Die Arbeit der Polizei wird vielfach dadurch erſchwert, daß die Fahr⸗ 


radmarder gewöhnlich die geſtohlenen Fahrräder auseinandernehmen, die einzelnen Teile 

miteinander vertauſchen und ſie wieder zu neuen Fahrrädern zuſammenſetzen. Dieſe 

großzügig durchgeführte Razzia wird in den weiteſten Kreiſen nur begrüßt werden, weil 
damit den Fahrraddieben das Handwerk gelegt wird. 


Befehl vom Regierungspräſidenten in Oppeln: wie fie den Himmel verdunkelt, wenn ſie vor einem 


Im ganzen Lande hat 2 51 an einem Tage erſcheint. In jeder Stadt, in jedem Dorf, in jedem 
e 


eine Fahndung nach 
51 einzuſetzen! 
die Landeskriminalpolizei Gleiwitz. 
Der Tag der General⸗Razzia war der 19. 
Auguſt, der geſtrige Sonnabend. 


Die als geſtohlen, unwiederbringlich ge⸗ 
ſtohlen gemeldeten Fahrräder hatten bis 
heut die kaum glaubliche Zahl von 
4500 erreicht. 4 500mal Fahrraddieb⸗ 
ſtahl, wobei man keinen erwiſchte. 4500 mal 
hat man Menſchen aus armen Schich⸗ 
ten beſtohlen. Das iſt das beſonders 
Verwerfliche dieſer Art von Diebſtahl. 


Nur Menſchen 
radeln, vom Lehrmädchen und Lehrbuben bis zum 
chwer Unter Tage arbeitenden Grubenkumpel. 
Dieſen galt es zu helfen. : 

Schlagartig 1 8 am Sonnabend früh um 
ſechs Uhr in ganz Oberſchleſien eine Armee 
auf Poſten. Vor jedem Radfahrer hob ſich 
plötzlich in der Fahrbahn die behandſchuhte 
weiße Hand. Und wer einmal Auto, Motor⸗ 
rad, oder Fahrrad gefahren iſt, weiß, wie rieſen⸗ 
groß eine ſolche weiße Hand ſich auswachſen kann, 


e ſt oh 


& nen Sahr-|Reft, an allen Sanditraken, an allen $ 
ie durchführende Stelle: zungen hoben ſich weiße Hände. Und es hieß nach⸗ 


der werktätigen Bevölkerung geht 895 85 ſchnell genug, dort n etwas nicht. 


egekreu⸗ 


zuweiſen, daß das Rad „in Ordnung“ ſei. 


So auch in Beuthen. Nichtsahnend raſten noch 
kurz vor ſechs Uhr die Stahlröſſer durch die Stra⸗ 
ßen. Und urplötzlich hieß es: Stopp! Kri⸗ 
minalpolizei, verſtärkt durch Sa. und 
Schutz Polizei, hält alle Einfallſtraßen zur 
Stadt, alle wichtigen Wegekreuzungen beſetzt Ein 
Mann hat jeweils eine Lijte mit allen gene 
deten bſßer werden denn und ihren Nummern. 
Die Röſſer werden beäugt, manchmal auf den 
Rücken geſtellt, um die Nummer zu prüfen. Iſt in 
der Liſte Hinter der Nummer keine Bemerkung, 
1955 die Reiſe unbehelligt weiter gehen. 


es gibt allerhand Aufregung dabei! Es 
nd das Rad wird ein die Perſonalien 
werden feſtgeſtellt. Großes Geſchrei, Beteuerun⸗ 
en! Eingepackte Fettbrotpakete werden vor die 
taje gehalten. Man will doch zur Arbeit Ruhig, 
öflich, ſachlich, handeln und ſprechen die Beamten. 
und zu wird man auch energiſch, wenn es 

ſchon nicht mehr anders weiter geht. Das Pudli- 


kum nimmt Stellung. Für und Wider. Und man 
ſollte 55 einſehen, daß es hier um den Grundſatz 
geht: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ 


Keine einzige Hütte blieb stehen 


Durch Funkenausbruch ein ganzes 
Dorf vernichtet 


Kattowitz, 19. Auguſt. Im Dorfe Irzabze im Kreiſe Czenſtochau ge⸗ 
riet durch Funkenauswurfeiner Lokomotive das Strohdach eines 
Hauſes in Brand. Infolge ſtarker Trockenheit und großen Waſſermangels ver⸗ 
breitete ſich das Feuer binnen einer halben Stunde über das ganze Dorf, 
und zwar mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß ſich die Bewohner kaum ret⸗ 


ten konnten. Es ſpielten fih furchtbare Schreckensſzenen ab. 


Mehrere Dorf⸗ 


bewohner find jo ſtark verbrannt, daß fie ſofort in ärztliche Behandlung geführt 


werden mußten. Eine Frau iſt bereits geſtorben. 


Vom ganzen Dorfe iſt keine 


einzige Hütte ſtehen geblieben. Im ganzen find 38 Wirtſchaftsgebäude ver- 


brannt. Von den Viehbeſtänden konnte nur ſehr wenig gerettet werden. 
der Bevölkerung, die nun obdachlos und jeglicher 


herrſcht Verzweiflung. 


Unter 


Nahrungsmittel beraubt iſt, 


CD 


Tag, vielleicht nur einmal an dieſem Tage eine 
kleine Unannehmlichkeit und man dient ſeinem 
Mitmenſchen, dem das mit ſauer verdientem Gelde 
bezahlte Fahrrad „geklaut“ wurde und der es doch 
wirklich gern wieder haben möchte. Wie gerecht⸗ 
fertigt dieſe ganze Razzia iſt, ſollte jeder einſehen. 

Um 9 Uhr morgens verſchwinden repr alle 
Fahrradhinderniſſe. Dafür aber ift am Polizei. 
amt Hochbetrieb. Laſtautos kommen an 
voller Fahrräder. Rad für Rad wird bis ins 


dritte Stockwerk geſchleppt. Man nimmt alles noch 


viel genauer unter die Lupe. Uhr. Und bis 
jetzt 200 ſiſtierte Räder! Davon ſchon jetzt 
mit Sicherheit feſtzuſtellen, eine große Menge ge⸗ 
ſtohlener. In den Lorridoren viel Aufgeregte. Gp- 
zuſagen die Leute mit reinem Gewiſſen. Sie wer⸗ 
den immer und immer wieder beruhigt. Erſt kommt 
die Prüfung. 


Inzwiſchen liegen die Gruben, Werke, Fahr- 
radſammelſtellen unter Kontrolle. Dort, wo Tans 
ſende von Rädern friedlich vereint beieinander 
ſtehen. Dort iſt es nicht ſo aufregend. Aber man 
läßt nichts aus. br artig eht e8 weiter. Bon 
12—15, bon 17—19 U e großen Bertehr3- 
zeiten des Tages ſind ERD — 

An der trenng Tarnowitzer Straße — Ge⸗ 
richt ift mittags toller Betrieb. Es hilft ni g 
Kontrolle! Es⸗ſtauen ftd Räder und Räder. 
Bäckerjunge ſteht da, das Schulmädchen, der Ar⸗ 
beiter, der unge vom Geſchäft, das „füße“ Mä. 
del, der Monteur, kurz, die bunteſte Geſellſchaft. 


Immer und immer wieder predigt 
der beſonnene Beamte: Ruhe! 


Manche ſchreien nach Kontrollzetteln. Schon zum 
dritten Mal haben ſie unfreiwilligen Aufenthalt. 


Einen] Kontrollzettel? Freilich, die wären ie und 


— a. > 


ſchön. Aber man hat e3 auch verſtanden, Kontrolle 
zettel „weiterzugeben“! 


Und ähnlich iſt es überall. Und abends, nach 
Schichtwechſel und Büro- und Ladenſchluß gaz 
noch einmal los. Bis plötzlich um neun Uhr alles 
verſchwindet. Wie ein Spuk im Märchen. — 

Mancher Radfahrer mag ſeinen ſtillen Aerger 
oder ſeine helle Wut gehabt haben. Vielleicht auch 
feinen Neid; auf Auto und Motorrad, die dies ⸗ 
mal keinen Aufenthalt hatten. Aber wenn ihm 
morgen ſein Fahrrad verſchwindet, wird er ebenſo 
neugierig und auch mit einer gewiſſen Dank⸗ 
barkeit eine gewaltige Arbeit verfolgen, die 
eine ſorgende Behörde leiſten muß, um auch evtl. 

ihm zu ſeinem beſcheidenen Eigentum zurückzu⸗ 
99795 fen. 


Es war ſchon längſt Nacht. Ueber den Stra- 
ßen lagerte die berühmte Beuthener Ruhe. woer 
vom Reichspräſidentenplatz aus ſtrahlte noch Er 
zepeng und Aufregung. Dort, im Polizeiamt, 55 

die Unſumme der Arbeit und des Aergers 
dieſes Tages. Waren doch etwa 18 000 Fahrräder 
kontrolliert worden. Aber es hatte ſich ſchließlich 
doch alles in Ruhe und zur Zufriedenheit auf- 
gelöſt. Bis auf die 200 Leute, die ihre Fahrräder 
erſt nach näherer Prüfung wiederſehen. Wenig⸗ 
ſtens EnA denn geſtohlen hat man davon 1 
ſicher einen ganzen Teil; womit keineswegs gefopt 
rg ſoll, daß die jehigen Beſitzer auch. die Diebe 
ind 

Wird nun mancher Kumpel in den nächſten 
Tagen vom Wiederſehen mit ſeinem nicht ibi eſtohle⸗ 
nen Stahlroß träumen? Und wenn es Wir klich⸗ 
keit wird, wenn auch nur bei einigen, auch dann 
war der Tag der Razzia nicht umſonſt. 


Arno Falk. 


Die Neuheiten der Berliner Funkausstellung! Wie immer, zuerst in den Musikhäusem Cieplik 


SE SE TREE ne ee T N ee ei — Seit 1892 kennt die Firma Cieplik die Wünsche des oberschlesischen Publikums; ER beim Radiokauf werden Sie dort zuverlässig beraten. 


Kunſt und Bifienjchaft | 
Muſizieren ift Schwerarbeit 


Vom ere eee bei muſikaliſcher 


Man kann eine ne oder eine Liſzt⸗ 
IE Paſſage oder die nt eines Ja b lein 

lägers nach dem muſikaliſchen Eindruck beur- 
teilen, wenn man leidenſchaftlicher Dilettant RE 
nach dem techniſchen oder kompoſitoriſchen Sl 
wenn man Fachmann ift, oder aber nach dem Ka⸗ 
lorien verbrauch, den fie im Gefolge hat, 
wenn man Phhyſiologe iſt. Alle Muſikliebhaber 
und Künſtler mögen es uns verzeihen, wenn wir 
hier einmal muſikaliſche Leiſtungen unter dem 
zweifellos unkünſtleriſchen Öehätepunt, dem 
bhyſiologiſchen, betrachten 


Die Vorgänge, die ſich bei der Wiedergabe 
eines Muſik⸗Werkes im Künſtler abſpielen, ſind 
ſeeliſcher und körperlicher Natur. Die ſeeliſche 
Energie und E Verbrauch find unmeßbar, und 
es ließen ſich über ſie wohl auch kaum Norm 
ewinnen, weil die 860 Spannung etwas 5 
ſolut Individuelles iſt. so r gut meßbar ift 11 27 
der Kur oracle und ſeine Steigerung. Mit⸗ 
tels einer ſorgfältig durchdachten, e kann 
man die Aenderung der Atemfrequenz, der Atem⸗ 
tiefe und die geatmete Luftmenge pro Minute 
feſtſtellen. Ferner kann man den 5 
5 und die Ko ie in Ruhe und 
bei Bewegung meſſen. Es laſſen I alſo recht 
gut Zahlen gewinnen, die es ermöglichen, den 
Energieverbrauch bei verſchiedenen Ditigkeiten zu 
vergleichen. 

Bei verſchiedenen Arten handwerklicher Arbeit 
wurden folgende Steigerungen gegen den Ruhe⸗ 
wert gemeſſen: bei einer Handnäherin 13 
Prozent, bei einem Schreiber 17 Prozent, bei 
einem Maſchinenſchreiber 22 Prozent, 
Damenſchuhmacher 47 Prozent, Herren] ſchuh⸗ 
mache r 83 Prozent, Waſchfrau 80 Prozent. 
Lautes Sprechen erfordert einen Energieaufwand, 
der den einer Handnäherin, eines Schreibers, ja 
eines Maſchinenſchreibers weit übertrifft. Qai 
tes Singen reicht fogar an den Energiever⸗ 
eines Herrenſchuhmachers und einer 


iten Schwerarbeiter erreichen und 


Grenzen ſchwanken muß, und zwar ſchon beim 
a einunddesſelben Inſtruments. Denn er 
hängt ganz eng zuſammen mit den Anforderun- 
gen, welche etwa die zwiſchen Pianiſſimo und For- 
kiſſimo ſchwankende Tonſtärke, das Tempo und 
IBlieslig die techniſchen Schwierigkeiten an die 
körperliche Leiſtung des Spielenden ſtellen. Es 
muß ein erheblicher Unterſchied zwiſchen der Wir⸗ 
kung eines Adagio ſoſtenuto und eines Preſtiſ⸗ 
8 ſpürbar fein. Aber auch die Individualität 
es u. ijt, weſentlich für den Energiever⸗ 
brauch: ob er ein ſtarkes Temperament 
iſt, o er außer den für die muſikaliſche Leiſtung 

erforderlichen Bewegungen noch andere ausführt, 
oder ob er ruhig ſpielt, das wird unter Umſtän⸗ 
den weſentli Unterſchied e de ſolche Bei 
Meſſungen hat man verſucht, alle ſolche Schwan⸗ 
kungen ſo weit als möglich auszuſchalten und alle 
überflüſſigen Bewegungen zu vermeiden. Es er- 
gibt ſich nun für jedes Inſtrument, entſprechend 
Bert Verſchiedenartigkeit der Tonſtärke und 
Schnelligkeit ein Maximal- und ein Minimal- 
wert der Steigerung des Stoffumſatzes: lin Pro⸗ 
zenten des Ruhewertes) 


Singen 19,0— 83,0 
Violine 64,0 

Konterbaß 48,0 — 98,0 
Poſaune 35,5— 63,1 
Dirigieren 53,0—118,0 
Klavier $ 47,0—200,0 
Cello 85,0—125,0 
Trompete 31,0 — 60,6 
Schlagwerk 238,0—324,0 


Der Mehrverbrauch an Kalorien pro Stunde 
betrug zwiſchen 11 und 224. Die Werte für Ge- 
fang liegen an der unteren Grenze, da ja hier 
beſonders die Ausſchaltung jeder begleitenden 
Körperbewegung ins Ban fällt. Für drama⸗ 
tiſchen Geſang, alſo für die Leiſtungen von Büh⸗ 
nenſängern, müßten ſich die Stoffumſätze erheb⸗ 
lich er öhen. Die oben angeführten Werte wur⸗ 
den zum größten Teil von den Phyſiologen Loewy 
und Schroetter an Erna ern der Davoſer Kur⸗ 
kapelle gemeſſen. Eine beſonders individuelle Be- 
deutung hat dabei der Wert, der für den Diri⸗ 
genten angeſetzt wurde. Hier ſpielt das Tem⸗ 
perament ebenſp wie die Art des Stückes erheb⸗ 
lich mit. Zweifellos wird der Energieverbrauch 
mancher Dirigenten den een der 
eren, 3 


[bezeichnet Bee den erhebli 


Hundertjährige 


Beobachtungen an Perſonen im Alter von über 
100 Jahren ſchildert J. H. Greef (Stuttgart-Cann- 
ſtatt! im . für Raſſen⸗Biologie“, Bd. 27, 
1933. Die Beſchäftigung der „Hundertjäh⸗ 
rigen“ ſpielte ſich meiſt 12 Freien ab. Den drei 
Maurern ſcheint die viele Jahre lang währende 
Beeinfluſſung durch den Steinſtaub ig eſcha⸗ 
det zu haben. Die 80 beobachteten F 11 9 5 
456 Kinder, alſo 5,8 Kinder pro Fall. Angaben 
über das von den Eltern erreichte Alter fehlen 
vielfach, doch kommen hohe Altersſtufen unter den 
Geſchwiſtern recht dri vor. Bemerkenswert iſt, 
daß die Geſundheitsverhältniſſe derſi 
Eltern der Höchſtbetagten, nicht bejonders gün⸗ 
ſtig zu nennen ſind. „Krebs“, „Tuberkuloſe“, Tod 
in verhältnismäßig mugar Jahren findet man 
nicht felten verzeichnet. Was die Ernährungsver⸗ 

Bei in fo ſchienen die Frauen Fette, 
eſonders Speck, die Männer Fleiſch bevor⸗ 
zugt zu haben. Eigentliche Vegetarier findet man 
unter den Hundertjährigen nicht. Se auffallend 
n Alkohol⸗ 
verbrauch der Männer. a Tabak wurde 
in erheblichen Mengen konſumiert. Unter den 
Männern befindet ſich nur ein einziger 5. daß die un 
Hener Nichtraucher. Hervorgehoben wird, da die 
Hochbetagten in der Jugend und bis in das höchſte 
Lebensalter vorzügliche Fußgänger getes 
ſen ſind, was auf den Wert des Gehens für die 
menſchliche Geſundheit ſchließen läßt. 


Das künſtliche Trommelfell 
aus Zellophan 


Auf dem Sp ggichiten 9 für Die Hals» 
und aſenkrantheiten in lo hat der Stock⸗ 
holmer Arzt Wilhelm unten zum erſten Male 
öffentlich ſeine Endung Hache die ein 300 
Jahre altes mediziniſch⸗kechniſches Problem löſt. 
Ihm iſt es gelungen, aus dem dünnen 1 = 
tigen Material „Zellophan“ ein künſtliches 
Trommelfell herzuſtellen, das an Stelle ene 
geplatzten oder beſchädigten Trommelfelles ins 
geſetzt werden kann und ohne die geringite Bette 
gung für den Patienten fein Gehör wieder her- 
ſtellt. Dr Naſiell 9 daß Schwerhö⸗ 
rige oft gar nicht willen, daß ihre Taubheit von 


———— 
Ss 


einer Teiner Beſc ädigung des Trommelfelles 7 ñꝙßꝝłZc.ꝗ III a e a i anA, 
Deshalb gani er, daß feine Erfindung für viele 
eine Wohltat fein wird. Das e ee 
fell iſt nur 0,02 Millimeter dick, d dünner als 
das natürliche, 7 9 2 bis 3 Milligramm und 
kann ſehr leicht im Ohr befeſtigt werden. 


Hochſchulnachrichten 


Der Münchener ache 5 Bergſträſſer f. Der 
Ordingrius für ſemitiſche Philologie und Iſlam⸗ 
wiſſenſchaften an der Uniberſitat München, 
Profeſſor Dr. phil. Gotthelf Bergſträſſer, 
N. von einer Rettungsexpedition zwiſchen der 

ittel- und Südſpitze des Watzmann tot auf ⸗ 
gefunden worden. Da der Körper des Vers 
1 keinerlei c aufwies, wird 
als Todesurſache Herzſchlag angenommen. 
Profeſſor Bergſträſſer war einer der bedeutend⸗ 
ſten Iſlamwiffenſchaftler Deutſchlands. 

In Konſtantinopel iſt der 
innere Medizin an der Univerſität Frets 
burg i. B., Profeſſor Dr. med. Siegfried 
Thaunhauſer, eingetroffen, der den Ruf, auf 
einen Lehrſtuhl für innere Medizin an der neuen 
10 Konſtantinopel angenommen 


Ordinarius für 


a Geburtstag des Prager Augenheilkundlers 
Elſchnig. Der langjährige Ordinarius für Augen⸗ 
heilkunde und Vorſtand der Deutſchen Augenkli⸗ 
nik an der Deutſchen Univerſität Prag, 
Profeſſor Dr. Anton Elſchnig, vollendet am 
22. Auguſt ſein 70. Lebensjahr. Prof. Elſchnig 
gehört zu den berühmteſten Augenärzten der Ge⸗ 
eat und hat an der Univerſität Prag feit 
907 als Nachfolger von Prof. Czermak gewirkt. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Die neue Spiel⸗ 
zeit wird am 22. September mit „Egmont“ eröffnet. 
Die Aufnahme der ent erfolgt auf, der ul. 
Szkolna von 9 bis 1 Uhr x Mitgliebspreis beträgt 
5 Zloty für die Stammkarte 11502 Zloty für die Neben⸗ 
karte. Jede weitere Nebenkarte koſtet nur 1 Zloty. 
Stammkarten genen für Perſonen mit ſelbſtändigem 
Beruf, während Nebenkarten für Familienange ⸗ 
hörige, die keinen eigenen Erwerb haben, gelöſt wer⸗ 
den können. Die Mitgliedskarten gelten für alle Orte, 
wo Veranſtaltungen der Theatergemeinde ſtattfinden. 
bebe Ausgabe des Abonnements erfolgt Anfang Gep: 
e 


6A⸗Mann in Polen verhaftet 


In der Nähe des Bahnhofs Scharley⸗Piekar 


wurde der SA.⸗Mann Joſef Pohl von der 
Standarte 156 Beuthen von der polniſchen Poli⸗ 


zei verhaftet. Pohl, der ſich in SA.⸗Uniform 


befand, ſoll in Begleitung von vier Perſonen die 
polniſche Grenze überſchritten und während der 


Abführung angeblich „Heil⸗Hitler“ gerufen haben. 


Pohl wurde dem Tarnowitzer Gericht übergeben. 


Karſten⸗Centrum voran! 
Im Zuge der verſtärkten Auftragsvergebung 


zur Belebung der Wirtſchaft hat die Schleſiſche 
Bergwerks- und Hütten⸗AG. auf der Karſten⸗ 
den großen Schorn⸗ 


Centrum⸗Grube 
ſtein fertiggeſtellt, der in einer Höhe von 75 Me⸗ 


ter ein neues Wahrzeichen der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrielandſchaft darſtellt. Das neue Gebände 


für die Lehrwerkſtätte iſt inzwiſchen auch 
vollendet. Im Herbſt wird die Anlage der neuen 


Luftwäſche in Angriff genommen. Es iſt er⸗ 


freulich, mit welchem ſchönen Erfolg auf Karſten⸗ 
Centrum den Wirtſchaftsideen 
rung praktiſch Rechnung getragen wird. 


Prof. Dr. Bach Mitglied des 


Landesgeſundheitsrats 
Der Direktor des Staatlichen Hygieniſchen 
Inſtituts in Beuthen, Profeſſor Dr Bach, iit 
durch Erlaß des Preußiſchen Miniſters des In⸗ 
nern zum Mitglied des Landesgeſund⸗ 
beit3rat3 ernannt worden. 


Der Reichenſteiner Sonderzug 
fällt aus! 


Der Sonderzug, der aus dem Induſtrie⸗ 
1 5 beute zur Tauſendjahrfeier nach 
keichenſtein abgehen ſollte, ift wegen unges 
gügender Beteiligung leider ausgefallen. 
Anſcheinend ift die Mehrzahl der Beſucher, die 
ſonſt ſicher nach Reichenſtein gefahren wäre, durch 
die zahlreichen größeren Veranſtaltungen im In⸗ 
duſtriegebiet ſelbſt zurückgehalten worden. 


Mitgliederverſammlung 

der Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. 

In der Mitgliederverſammlung im überfüllten 
Saale des Deutſchen Hauſes kam ſo recht zum 
Ausdruck, daß alle Schichten und Stände inner- 
halb der Ortsgruppe fih als unlösliche S Hid- 
ſalsgemeinſchaft fühlen, die gewillt iſt, am 
Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten. Der 
Propaganda- und Organiſationsleiter Czer: 


netzki leitete die Verſammlung und begrüßte be=f I 


ſonders den Vertreter des Kreisleiters, Ober- 
bürgermeiſter Schmieding, Kreisorganiſations⸗ 
leiter Pfeiffer. In großen Umriſſen ſchilderte 
Propagandaleiter Czernetzki den Wert der Schu⸗ 
lungsarbeit innerhalb der NSDAP. Der Führer 
brauche jeden deutſchen Volksgenoſſen zur Mit⸗ 
arbeit. Ein großes Stück Arbeit ſei bereits ge⸗ 
leiſtet worden. Der Arbeitsloſigkeit ging man 
energiſch zu Leibe. Ganze Kreiſe und Provinzen 
feien von Arbeitsloſen frei geworden. Kreisorgani⸗ 
ſationsleiter Pfeiffer hielt einen kurzen Vor⸗ 
trag über die Nürnberger Reichstagung der 
NS D A P. vom 30. Auguſt bis 3. September. 
Die Tagesordnung iſt ſehr umfangreich. Die Eiſen⸗ 
bahnfahrkarte für die Hin⸗ und Rückreiſe koſtet 
nur 17 Mark. Außer den Amtswaltern kann 
jeder Parteigenoſſe teilnehmen; auch die Ehe⸗ 
frauen der Amtswalter können ſich beteiligen. Die 
letzten Anmeldungen werden am 19. Auguſt ent- 
gegengenommen. Der Redner berichtete dann über 
die „Deutſche Bühne“, durch die das deutſche 
Volkstheater und eine geſunde, ſtarke Kultur ge- 
ſchaffen werden ſoll. Er empfahl den Beitritt, um 
in den Genuß der verbilligten Eintrittspreiſe zu 
kommen. Der Verſammlungsleiter wies noch auf 
die ſegensreiche Einrichtung der Hilfskaſſe 
der NSDAP. hin. Vorausſetzung für die Zah⸗ 
lung von Unterſtützungen bei Unfällen ſei die 
pünktliche Entrichtung der Beiträge. Die Orts⸗ 
gruppe beteiligt ſich am Sonntag an der Ein⸗ 
weihung des Horſt. Weſſel Gedenk⸗ 
ſteins in Hindenburg. Den gegenwärtigen 
Schulungsabenden für die Amtswalter werden im 
Oktober ſolche für alle Parteigenoſſen folgen. 
Hierauf ſprach der Ortsgruppen⸗Schulungsleiter 
Glombitza über die Winter⸗Schulungsarbeit 
der Ortsgruppe. 
K. 


der Reichsregie⸗ 


tsgru Kultur- und Schulungswarte 
ſtehen für die Zellen zur Verfügung. | 


Bon der Oberſchleſiſchen 
Flüchtlingsvereinigung 


Kürzlich fand im Reſtaurant Schütting, 
Klockowitzerſtraße 10, die Monatsverſammlung der 
Oberſchl. Flüchtlingsvereinigung Ar⸗ 
heitsgemeinſchaft mit der Deutſchen Bauhütte ſtatt. 
Da der 1. Vorſitzende Kachel am Erſcheinen ver- 
hindert war, eröffnete der 2. Vorſitzende und Ge⸗ 
ſchäftsführer Mann die Sitzung, begrüßte die 
recht zahlreich Erſchienenen. Er gab bekannt, daß 
die Vereinigung über 400 Mitglieder zählt, von 
denen zwei Drittel Parteigenoſſen ſind. Mann 
erläuterte die ſehr intereſſanten Punkte, die bei 
den verſchiedenen Regierungsinſtanzen zu beſpre⸗ 
chen waren. Auch über die Gründungsverſamm⸗ 
lung des Oberſchl. Flüchtlingsbundes in Kandrzin 
wurde ausführlich berichtet, wobei mitgeteilt 
wurde, daß die Mitgliederliſten zwecks Anſchluß 
pünktlich eingereicht wurden. Anſchließend ſprach 
Mann über die ſehr intereſſante Beſichtigung 
der Räume der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. Es 
wurde weiter mitgeteilt, daß 15 Freiſtellen 
für erholungsbedürftige Kinder der Vereinigung 
zur Verfügung geſtellt wurden. Der Transport 
erfolgte bereits am 12. 8. 

* 


* Seefahrt ijt not! Zur weiteren Schulung 
ſtarteten am Sonnabend in aller Frühe 10 Jung⸗ 
gaſten mit Führer nach Gleiwitz, um auf der 
der mit Marine⸗Kutter „Beuthen 
OS.“ anzurudern, Ziel iſt der Spreewald. Ein 
kräftiges „Treudeutſch zur See“ und ein herzlich 
„Glückauf“ zu dieſer langen Fernfahrt. 


Poſtaliſche Verbindung 
Hindenburg Beuthen 


Zu unſerer Notiz in Nr. 216 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ wird uns vom Poſtamt Beuthen 
geſchvieben: 

Nach den beſtehenden Leitverhältniſſen zwi⸗ 
ſchen Hindenburg und Beuthen werden in der Zeit 
von 20— 20,30 Uhr in Hindenburg nach Beuthen. 
aufgelieferte Briefſendungen der Kraftpoſt Him- 
denburg— Beuthen, ab Hindenburg 20,30 Uhr an 
Beuthen (Bahnhofspoſtamt] 21,15 Uhr, zugeführt. 
Von 20,30 —21,05 werden Briefſendungen auf die 
Bahnpoſt geleitet und gehen mit D 37 am Haupt⸗ 
bahnhof 0,48 in Beuthen ein. Der fragliche Eil⸗ 
brief hätte alſo um 1—2 Uhr, nicht 9—10 Uhr in 
Beuthen vorliegen müſſen. Die verzögerte Beför⸗ 
derung iſt im vorliegenden Falle nicht auf die 
ſchlechte Poſtperbindung zwiſchen Hindenburg 
und Beuthen, ſondern auf ein bedauerliches 
Betriebsverſehen zurückzuführen.“ 


* 

* 75 Jahre alt. Hausbeſitzer Bernhard 
Bobrowſki, Kleine Blottnitzaſtraße, wird am 
20. Auguſt 75 Jahre alt. Aus dieſem Anlaß 
wird am Montag, 21. Auguſt, früh 8 Uhr, eine 
hl. Meſſe in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche geleſen. 

*Nicht perſonengleich. Von Familie © c; e- 
zek, Dr⸗Stephan⸗Straße ga, wird uns mitgeteilt 
daß der vom Jugendgericht verurteilte Sezeze 
nicht perſonengleich mit einem Angehörigen der 
Familie iſt. 

* Der NS.⸗Lehrerbund Beuthen hat ab 17. Wu- 
auft feine Geſchäftsſtelle im Muſeums⸗ 
gebäude, Moltkeplatz, Seitenflügel, Zimmer 65. 
Sprechſtunden Montag, Donnerstag und Freitag 
in der Zeit von 17—18 Uhr. 


* 

* Evangel. Kirchenchor. Mo. (20) Sopran und Alt. 
Di. (20) Tenor und Baß. 

Vortragsabend für Bräute. Di. (20) im Joſephs⸗ 
haus, Piekarer Straße, Vorträge für Bräute. Alle far 
tholiſchen Mädchen ſind dazu eingeladen. i 

Frauengruppe ehem. 5ler. Sitzung (16) b. Schitting. 

* Kath. Deutſcher Frauenbund. Do. Ausflug mit 
Kindern nach Waldſchloß Dombrowa. Abmarſch (14,15) 
vom Krüppelheim. 15,30 Kaffeetafel nachher Kaſperle⸗ 
theater, Verloſung. Eintrittskarten zum Preiſe von 
10 Pf. bis Mittwoch mittag bei Frau Kroker, Wil: 
helmſtraße 8, Frau Mende, Gräupnerſtraße 1, Frau 
Scholz, Lindenſtraße 26. 


Eine Beuthener Irtsgruppe 
des Reichsluftſchutzbundes 


Für Beuthen iſt kürzlich eine Ortsgruppe 
des Reichsluftſchutzbundes gegründet 
worden, deren Vorſtand ſich folgendermaßen zu⸗ 
ſammenſetzt: Ortsgruppenführer: kommiſſariſcher 


Oberbürgermeiſter chmieding, Stellver⸗ 
treter: Profeſſor Woltersdorf, Polizeimajor 


Rothe, Geſchäftsführer Bergaſſeſſ. Nawrocki. 
Der Reichsluftſchutzbund, der auf Veranlaſſung 
des Reichsluftfahrtminiſteriums im April dieſes 
Jahres gegründet worden iſt und der die einzige 
für den Luftſchutz zuſtändige zivile Organiſation 
darſtellt, hat den Zweck, die Bevölkerung über die 
geopen des Luftſchutzes aufzuklären und den 

elbſtſchutz der Bevölkerung vorzubereiten und 
durchzuführen. 

Miniſterpräſident Göring hat ſich als Qei- 
ter des Reichsluftfahrtminiſteriums mit einem 
Aufruf an die Spitze der Organiſation geſtellt. 
In dieſem Aufruf fordert er „alle vaterlands⸗ 
iebenden Männer und Frauen auf, den Reichs⸗ 
luftſchutzbund nach Kräften zu unterſtützen. Wer 
dieſem Bunde beitritt, wer tätig mitarbeitet oder 
ihn durch Geldſpenden fördert, trägt damit bei 
zum eigenen Schutze, zum Schutzeſeiner Fa⸗ 
milie, ſeines Grundſtückes oder Betriebes. Er 


erfüllt aber auch gleichzeitig eine hohe natio⸗ 
nale Pflicht. Ein Volk, das ſich untätig und 
willenlos feindlicher Willkür preisgibt, hat ſeine 
Exiſtenz verwirkt. Ein Volk aber, das den eiſernen 
Willen zur Selbſterhaltung in ſich trägt, wir 
auch den Gefahren aus der Luft erfolgreich 
trotzen!“ 

Es ergeht daher an die Beuthener Bürger⸗ 
ſchaft die Aufforderung, der Ortsgruppe Beuthen 
des Reichsluftſchutzbundes beizutreten. Der 
Mindeſtbeitrag für das Jahr beträgt 1% RM. 


Wer in der Lage iſt, einen höheren Beitrag zu trare 


zahlen, wird herzlichſt darum gebeten. Einzeich⸗ 
nungsliſten liegen aus: in der Stadtſparkaſſe 
(Moltkeplatz), in den drei Beuthener Polizeirevie⸗ 
ren (Polizeiamt, Gojſtraße 16 und Urbanekſtr. 2) 
und in der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe, die ſich 
bei der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das Gru⸗ 
benrettungsweſen (neben der Heinitzgrube), Fern⸗ 
ruf 4248/49, befindet. Beuthener, denkt an die 
Flugzeuge, die am 23. Juni d. J. über Berlin 
Flugblätter abgeworfen haben! Diesmal waren 
es nur Flugblätter, das nächſte Mal können es 
Bomben ſein! 5 : 


Kundgebung des Iberichlefiichen 
Landbundes 


Oppeln, 19. Auguſt. 

In Verfolg der Organiſationsverein⸗ 
heitlichung in der oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft hat die Vertreterverſammlung des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landbundes beſchloſſen, den Oberſchleſiſchen 
Landbund zum 31. Dezember 1933 aufzulöſen 
und damit feinen Mitgliedern den Weg zum Peis 
tritt in die neue Ein heitsorganiſation 
der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft frei zu machen. 
Anläßlich dieſes Auflöſungsbeſchluſſes erläßt der 
Oberſchleſiſche Landbund eine Kundgebung, 
in der u. a. erklärt wird: 

Mit der Auflöſung des Oberſchleſiſchen Land⸗ 
bundes endet eine Zeit zähen Ringens um Bauern⸗ 
recht und Freiheit, eines Kampfes gegen die Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Kulturvernichtung durch das liberali- 
ſtiſche, zentromarxiſtiſche Syſtem der letzten 14 
Jahre. Es gibt für uns als überzeugende 
Anhänger des neuen Reiches und ſeines 
Führers keinen Platz mehr für Neben⸗ und 
Gegeneinander in unſerem Berufsſtand oder un⸗ 
ſerem Volk, ſondern nur ein Zuſammenwachſen 
aus innerſter Ueberzeugung zur Volks und 
Berufsgemeinſchaft. Hier den Weg im 
Sinne unſeres Volkskanzlers zu ebnen, veranlaßt 
uns zu unſerem Entſchluß. 


EEE m ccc 


Cucva! Sie find angekommen 


Die schnellsten Transportmittel; Eisenbahn, Auto u. s. w. haben sie per Expreß 


herangeschafft 


— Vor den Schaufenstern staut sich bereits das Publikum, denn 


es weiß, daß dort die meisten Neuheiten zuallererst gezeigt werden — Die voll- 
kommen neugestalteten Radioapparate von der Berliner Funkausstellung werden 


sicher auch Sie 


interessieren, darum gehen Sie sofort in die Gleiwitzer Str. 25. 


Sie werden feststellen: RADIO - SCHEITZA ist- wie immer - führend 


Wir danken allen denen, die uns ſelbſtlos 
und treu, gradlinig und kompromißlos allen Wi- 
derſtänden zum Trotz aus den Tagen tiefſter Er ⸗ 
niedrigung und wirtſchaftlichen Elends ziel- 
bewußt in eine neue Zeit geführt haben. Ihnen 
allen ſetzen wir in unſeren Herzen ein unzerſtör⸗ 
bares Denkmal und ſind davon überzeugt, daß die 
Geſchichte unſerer Heimatprovinz ſtets von echtem 
Bauerngeiſt, von Treue und Opferwilligkeit, von 
ſelbſtloſer Pflichterfüllung an der 
heiligen Heimaterde ſeitens des zum Landbund 
gehörigen Landvolkes künden wird. i 

Möge die ſeeliſche Erneuerung unſeres Volkes 
und ſein wirtſchaftlicher Wiederaufſtieg Lohn 
einem jeden ſein, der auf erfüllte Pflicht 
in den Kampfjahren zurückblicken kann. 
Möge das Gefühl, nicht für ſich, ſondern für die 
Allgemeinheit gekämpft und gelitten zu haben, dem 
echten Bauern Oberſchleſiens Anſporn ſein, mit 
ungebrochener, ja kampfgeſtählter Kraft weiter zu 
ringen, um unſere und unſerer Jugend Zu⸗ 
kunft, um unſeres geſamten Volkes Werden 
und die unzerſtörbare Geſchloſſenheit der 
deutſchen Nation. 

Unſerer Abſchiedsgruß ſei aber auch ein 
Appell an unſere Kampfgenoſſen und an alle 
Berufsfreunde. 

Steht in unverbrüchlicher Treue 
hinter dem Wender deutſchen Schickſals, dem 
unbekannten Soldaten des großen Krieges, 
unſerem Volkskanzler Adolf Hitler! Fol⸗ 
get im tiefen Vertrauen Euren Führern! 

Wachſet zuſammen zu einem Willen 
des Dienens! Erfüllet Eure Pflichten als 
deutſche Bauern. Seid opferwillig und ſtark, 
und ihr werdet als Träger der Nation 
für alle Zeit ihr Leben ſichern und die Zukunft 
des Vaterlandes, das ſeiner Freiheit wert iſt 
und der Achtung der Welt! 


ſtraße, Ecke Dyngosſtraße. 


Blumenlied von Guſtav Lange 
Bezw. von Joachim Lange 


Im Zimmer über mir, mit vollem Klange, 

Spielt Fräulein Gaedecke Klavier. 

Sie ſpielt das „Blumenlied“ von Guſtav Lange 
(Der Herr iſt nicht verwandt mit mir). 


Sie ſpielt nur dies. Und dennoch nicht geläufig. 
Akkorde greift ſie auf gut Glück. 

Ich höre zu. Und frage mich recht häufig: 

Gibt es denn gar kein anderes Stück? 


Sie muß den Guſtav Lange ſchrecklich lieben: 
Sie übt ihn beinah ſtündlich jetzt. 

Am Sonntagnachmittag von vier bis ſieben 
Wird er den Tanten vorgeſetzt. 


Ich hör ſie laut und falſch die Takte zählen, 
Daß ſich mein Ohr vor Schmerzen krümmt. 
Mehrere Taſten ſcheinen ganz zu fehlen. 
Die, die noch da ſind, ſind verſtimmt. 


Wie Waſſer ohne Pauſe rauſcht zu Tale, 
Rauſcht zum Parterre der Blumen Gruß. 
Oh, höbe ſie nur einmal vom Pedale 

Den nicht ganz umfangloſen Fuß! 


Sie tut es nicht. Sie läßt die Blumen ſingen. 
Und noch im Traume iſt es mir, 

Als ob Sechzehntelnoten mich umſchlingen 
Gleich Rojen (Rojen aus Papier). 


die Mutter Horſt Weſſels 
kommt nach Beuthen! 


An dem Empfang der Mutter Hor ſt Weſ⸗ 
ſels am Sonnabend nachmittag in Hindenburg 
nahmen auch Vertreter der Stadt und der Kreis- 
leitung Beuthen teil. Frau Weſſel wird ge⸗ 
legentlich einer Grenzlandfahrt am Montag 
vormittag in der Zeit von 9—10 Uhr auch 
das Ehrenmal ihres Sohnes im Beuthener Stadt⸗ 
park, das erſte ſchleſiſche Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal, 
beſuchen, und bei dieſer Gelegenheit einen Kranz 
niederlegen. Die SA.⸗Standarte 156 ſtellt wäh. 


rend dieſer Zeit am Denkmalbrunnen im Stadte 


park einen Sturm als Ehrenwache. 


Stadtbad; Mi. (18) Antreten aller Abtlg., Moltkekaſ⸗; 
Einteilung zur Uebung in Ujeſt; Do. (18) Schwimmrur⸗ 
fus Stadkbad; Fr. (48) Antreten aller Abtlg., Moltes 
kaſerne EEE . tab 

Kameraden⸗Verein ehem. 157er. Stg. (14) Antreten 
Gymnaſialſtraße zum Feſtumzug. Di. (20) im Schützen⸗ 
haus Monatsverſammlung mit Roſſignolfeier. 

* Evangeliſcher Männerverein. Für die Männer» 
freizeit auf der Schwedenſchanze vom 26. bis 
29. Auguſt 1933 hat der Evangeliſche Volksdienſt dem 
Verein außer den bezuſchußten drei Plätzen noch drei 
weitere Plätze für zahlende Teilnehmer zur Ver» 
fügung geſtellt. Die Koſten der Freizeit betragen 6 RNM., 
das Reiſegeld etwa 8 RM. Sofortige Anmeldungen an 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden Rechtsanwalt Dr. 
Hahn ⸗Seida, oder den. Schriftführer, Tiſchlermeiſter 
Koslowſki, erbeten. — Am Sonntag, 20 Uhr, fin⸗ 
det im Volksheim des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
in Beuthen der Familienabend ſtatt, an dem 
mehreren Mitgliedern das Ehrenzeichen für 25jährige 
Mitgliedſchaft übergeben wird. 


* Huſaren⸗Verein. Stg. Antreten (13,45) Kaiſer⸗ 


Frauengruppe im Marine⸗Verein. Di. (15,30) 
Handarbeitskaffee im Evangel. Vereinshaus (Garten). 


* Ablaßfeſt in der St.⸗Marien⸗Kirche. Am Sonntag, 

„ d. M., wird in der St.⸗Marien⸗Kirche das Ablaß⸗ 

ejt gefeiert. Aus dieſem Anlaß ſingt der Chor der 

farrkirche St. Maria zum 9⸗Uhr⸗Hochamt: die Feſtmeſſe 

in E-Moll von Broſig mit großem Orcheſter und das 
achtſtimmige Tantumergo von Goller. 


das Weller‘ 


Die Großwetterlage zeigt über Mitteleuropa 
nur geringe Aenderung. Die Zufuhr maritim⸗ 
ſubpolarer Luftmaſſen, d. h. Luftmaſſen vom 
Atlantiſchen Ozean dauert fort. Wir haben daher 
auch weiterhin mit Fortbeſtand der zur Zeit herre 
ſchenden Witterung zu rechnen. Da ſich in den 
Sudetenländern zeitweiſe Föhnwirkung einſtellt, 
ſo werden die Tageshöchſttemperaturen bei etwa 
25 Grad liegen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Böiger Weſt, wechſelnde Bewölkung, kein oder 
nur geringer Regen, mäßig warm. 


Das Wetter vom 20. bis 26. Auguſt 

In der auf der Rückſeite des Islandstiefs 
nachſtoßenden polaren Kaltluft ſteigt z. Z. der 
Druck weſentlich und anhaltend, ſo daß damit zu 
rechnen iſt, daß das mächtige mittelatlantiſche 
Hoch wieder Raum über Europa gewinnen wird, 
Wir rechnen deshalb ſchon von Sonntag ab mit 
beſtändigerem Wetter und im Laufe der 
Woche mit zunehmender Erwärmung und 
heiterem Wetter mit herbſtlichem Einſchlag (kühle 


. — 


Beuthen, 19. Auguſt. 

König Friedrich Wilhelm TV. geſtattete 
den ehemaligen Soldaten unter allgemeiner poli⸗ 
zeilichen Erlaubnis die Abhaltung militärischer 
Leichenparaden in vorgeſchriebenen Formen. 
Durch Kabinettsorder vom 22. Februar 
1842 wurde die geſetzliche Grundlage für, die 
Aufgaben der Kriegervereine gaſchaffen. Einen 
ganz neuen Aufſchwung erfuhren die Kriegerver⸗ 
eine durch die Kriege von 1864, 1866 und nament⸗ 
lich durch den Einigungskrieg von 1870/71. Es 
entſtand eine Bewegung, die immer mehr an⸗ 
ſchwoll und ein deutſches Kriegerver⸗ 
einsweſen mit großen nationalen Aufgaben 
werden ließ. 

Die Entſtehung neuer Kriegervereine wurde 
nach 1871 ganz außerordentlich begünſtigt durch 
den mächtigen Zug der Zeit nach Vereinigung 
Gleichdenkender und Gleichſtrebender in Zweck⸗ 
verbänden. Der damalige Regierungspräſident in 
Oppeln, von Hagemeiſter, erließ am 27. Ne- 
bruar 1872 ein Rundſchreiben an die Landräte, 
worin er ſie anwies, 


der Gründung von Kriegervereinen 
ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


Infolge dieſer Anregung erließ in Beuthen 
ein Sonderausſchuß, beſtehend aus dem 
Kreisrichter, Hauptmann d. L. Adamo zyk, 
Kataſter⸗Kontrolleur Fuchs, Depoſitalkaſſenren⸗ 
dant Voigt, Kaufmann Joſef Kretſchmer 
und Maurermeiſter R. Satke am 7. Juni 1878 
einen Aufruf zu einem Generglappell für die 
Beuthener Kameraden am 15. Juni 1873 im 
Saale von Trautvetter, um einen Krie⸗ 
gerverein ins Leben zu rufen, der alle hier 
wohnenden früheren Soldaten die ihrer Dienſt⸗ 
pflicht im ſtehenden Heere in Ehren genügt haben, 
in Ehren vereinigt. Als Hauptzweck des Vereins 
war in Ausſicht genommen: Förderung des Pa⸗ 
triotismus und der Kameradſchaft ſowie Geſtel⸗ 
lung eines militäriſchen Ehrengeleits für jedes 
Leichenbegängnis eines verſtorbenen Kameraden. 


Dieſer Aufruf fand begeiſterten Widerhall. 
Es wohnten der Verſammlung gegen 500 
ehemalige Soldaten bei, die den von Kreis⸗ 
richter Adamcozyk vorgelegten Satzungs⸗ 

; entwurf annahmen. 


Die Beitrittserklärung gaben ſofort 285 Ka⸗ 
meraden ab. Die Bildung des Kriegervpereins 
wurde verkündet. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: Kreisrichter Hauptmann d. L. Adam ⸗ 
capt und Kreisrichter Hptm. a. D. Grützner als 
Vorſitzende, Bezirksfeldwebel Ullrich und Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Ernſt als Schriftführer, Kaſſen⸗ 
tendant Voigt und Maurermeiſter Satke als 
Zahlmeiſter, Kataſter⸗Kontrolleur Leutnant d. L. 
uch als Vereinshauptmann, Polizeikommiſ⸗ 
jar Künſchkie und Lazarettinſpektor Borat 
al3 deſſen Stellvertreter, Stadtſekretär Laube, 
Steuereinnehmer Thiel, Maurermeiſter Haaſe, 
Kaufmann Kretſchmer, Oberſteiger Kuntze, 
Wurſtfabrikant Fannewiſcher und Gaſtwirt 


Hakuba als Vertrauenskameraden. Als kleines 


Vereinsabzeichen wurde eine Schleife von Rips⸗ 
band in den deutſchen Farben, für außergewöhn⸗ 
liche Gelegenheiten eine weißſchwarze Armbinde 
mit Landwehrkreuz und Kompagnie⸗Nummer, als 
Kopfbedeckung die Infanteriemütze mit Landwehr⸗ 
kreuz eingeführt. Später trat an die Stelle von 
Schleife und Armbinde das Bundesabzeichen des 
Deutſchen Kriegerbundes. 

Der Verein wurde in drei Kompagnien, 
1875 in vier Kompagnien, dieſe wieder in Korpo⸗ 
ralſchaften, geführt von ehemaligen Unterofftzie⸗ 
ren, eingeteilt. Am 5. Juli 1873 wurde die Ver⸗ 
einsgründung dem Bezirkskommandeur, Major 
von Wiſſel, angezeigt. 


Durch freiwillige Beiträge der Mitglieder 
wurde ein Stock zu Unterſtützungen 
und zur Beſtreitung der Beerdigungs⸗ 
koſten für verſtorbene Kameraden gebildet. 


Allwöchentlich wurde ein Vereinsabend abgehalten. 
Eine Geſangsabteilung wurde gebildet. 
Die in Beuthen und Roßberg lebenden Vete⸗ 
ranen der Feldzüge 1813/15, vierzehn an der 
geht, wurden zu Chrenfameraden ernannt. 

ie Mitgliederzahl wuchs in ſo erfreulicher Weiſe, 


/// / / / . 
Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch den 
Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen OG. 


Beuthen, 19. Auguft 1933 
Inlandszucker Nafis Melis] Weizengrien 9.18½ 0,19 
inkl. Sack Sieb I 25.0 Steinfalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade 5 gepackt 0,11½ 
inkl. Sack Sieb I 35,75 Ziedeſalz in moror 15 
5 8 2,00—2,4“ gepackt ‚12 
Rare Gantos 2503,40] Smiwarzer Bretter 0,90—1,00 


ebr. GGerſtenkaffee O,18—0,19| Weiber Pfeffer 1,00—1,10 
eb gen i 0,17½—0, 18] Biment 0,85—0,95 
Lee 3,605.00 Bari⸗Mandeln 1,10—1,20 
Kakaopulver 0.601,50 Rieſen⸗Mandeln 1,25—1,40 
Kakaoſchalen 0,06 —0,06½] Noſinen 0,35—0,45 
Reis, Burmo 1 0,111/,—0,12| Sultaninen n,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22] Pflaum. 1K.50%0 0,36-0,38 
Bruchreis 0,11½ —0,12 „ i. K. 80/90 0,32 
Viktoriaerbſen 0,18—0,19| Schmalz t. K. 0,15—0,76 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21 | Margarine billigt — 


Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 
Crown Medium — 


Weiße Bohnen 0,11½-0,12½ 
Gerſtengraupe 
en Be 11 0,16—0,17 
erlgraupe 
Beilgtanpe 5/0 0,190,201 , „ Matfull 47,00 —48,00 
Haferflocken 0,180.19] Crown „ =, 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47] „ Matties 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,05—0,0517, 
Eiermakkaron: 0,60-0,65] Kernſeife 0,22—0,23 
Rartoftelmehi 0.170,18 10%, Seifenpulver 0,13—0,14 
Roggenmehl 0,12—0.12t/,] Streichhölzer 
Weizenmehl 0,15 —90,15½] Haushaltsware 0,26½ 
Auszug 0,17½ ] Welthölzer 0,30 


Harm. Matties 45,00 — 46,00 


durch laute Bei falls kun 


[Eigener Bericht) 


daß der Verein bei der erſten Feier des Sedan- 
tages 1873 in großer Zahl auftreten konnte. Mit 
dieſer Gedenkfeier war das Fahnen weihfeſt 
verbunden. Die erſte Fahne wurde von Beuthe⸗ 
ner Frauen und Jungfrauen geſtiftet. 
Ein, Frauenausſchuß, an der Spitze Frau Anna 
Solger, erließ zu dieſem Zweck einen patrioti- 
ſchen Aufruf, Die Uebergabe der Fahne durch die 
Frauen erfolgte am 2. September 1873 bei der 
Parade auf dem Ringe. Am Bundesfeſte 1890 
überreichten die Frauen des Vereins ein Fahnen⸗ 
band. Ein zweites Fahnenband erhielt der Ver- 
ein am 25jährigen Stiftungsfeſte vom Krieger⸗ 
bund des Oberſchleſiſchen Induſtriebezirks. 


Am 50jährigen Jubiläum wurde ihm vom 
Kyffhäuſerbund die Goldene 
Fahnenmedaille verliehen. 


Im Jahre 1876 wurde eine fünfte Kompagnie 
„Hubertushütte“ gegründet, aus der am 
1. Oktober 1877 ein eigener Verein gebildet wurde. 
Später wurden die Kriegervereine Miechowitz 
und Scharley gegrlinder, wodurch der Beuthe⸗ 
ner Verein im der Mitgliederzahl zurückging. Bis 
zum Jahre 1881 war der Jubelverein der ein- 
zige Militärverein am Orte. Dann bildete ſich 
der Landwehrverein. An den nationalen 


Feiern des Kriegervereins beteiligten ſich gern 
die anderen Beuthener Vereine. Der Krieger⸗ 
verein hatte ſich eine tonangebende, geachtete 


Stellung erworben. Schon 1874 ſchaffte er einen 
eigenen Leichenwagen an. Am 15. Juni 1880 
wurde eine eigene Sterbekaſſe gegründet und 
der Grundſtein zu den vereinigten Unter⸗ 
ſtützungsſtocks gelegt. Am 1. September 
1878 ſtellte fih der Verein in den Feuer ⸗ 
wehrdienſt, indem er bei Bränden eine Kom⸗ 
pagnie als Feuerwache abkommandierte. Mit 
der Neuordnung der Feuerwehr wurden dieſe 
Dienſte nach einigen Jahren eingeſtellt. 

Im allgemeinen nahm der Verein am bürger- 
lichen Leben, und die Beuthener Bürger nahmen 
wiederum am Vereinsleben des Kriegervereins 
innigen Anteil. Mehrfach wurde dem Verein der 
Dank von Allerhöchſter Stelle zuteil. 
Dem Unterſtützungsſtock für bedürftige Kamera⸗ 
den folgte ein ſolcher für Wit wen und Wai- 
en. Die Sterbekaſſe erwies fidh als lebensfähig. 
Sie gewährt einen Rechtsanſpruch auf das 
Sterbegeld und ſteht unter ſtaatlicher Auſſicht. 
Selbſt die Inflation konnte ſie nicht zunichte 
machen. Eine Gewehrgruppe zur Abgabe 
bon Ehrenſalven bei der Beerdigung verſtorbener 
Kriegsteilnehmer wurde gebildet. 


Eine beispiellose Aufnahme in 


60 Jahre Beuthener Kriegerverein 
Ein geſchichtlicher Rückblick zum Jubelfeſte 


Im Juni 1892 ſtellte der Verein eine 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
auf. 


Dieſe konnte im Jahre 1898, am 25jährigen Stif⸗ 
tungsfeſte, mit vier Kolonnen in einer Stärke 
von 58 Sanitätern auftreten. Gut ausgebildet 
und ausgerüſtet, machte ſie ſich im Jahre 1899 
als „Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz“ ſelbſtändig und entfaltet heute noch 
ihre ſegenspeiche Tätigkeit zum Wohle der Menſch⸗ 
heit. Die Bedeutung des Kriegervereins für die 
Allgemeinheit und für den Staat trat immer mehr 
zutage. Der Verein erreichte ſeine größte Mit⸗ 
gliederzahl im Jahre 1915 mit 1528 ordent 
lichen Mitgliedern und 2 Ehrenmit⸗ 
gliedern. 


Am Weltkriege nahmen 612 Ver⸗ 
einskameraden teil, von den 76 den 
Heldentod ſtarben. 


Für die Kriegsanleihen zeichnete der Verein 20 000 
Mark. Als die fremde Beſatzung im Februar 1920 
eintraf, mußte er fih auf Befehl der Regie- 
rung auflöſen. Er wirkte indes unter dem 
Namen „Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗⸗ 
kaſſe 1873“ weiter. Nach dem Abzuge der 
Franzoſen und Engländer wurde ſogleich die 
Umwandlung in den alten Krieger ⸗ 
verein vollzogen. Nunmehr ſteht er treu hinter 
der Regierung des Volkskanzlers Adolf Hitler. 

Die heutigen Vorſtands mitglieder 
ſind: Oberſtudiendirektor Dr May und Ehren⸗ 
vorſtandsmitglied Rektor Bernardt, Vor⸗ 
ſitzende; Konrektor i. R. Rother, Schrift ⸗ 
führer; Stadtoberſekretär Staffa, Kaſſenfüh⸗ 


rer; Landgerichtsdirektor Weßel, Ehrenvorſitzen⸗ b 
Beirat gehören: Ehrenvorſtandsmit⸗ d 


der. Zum 
glied Lehrer Tobias, Oberſekretär Korus, 
Hausbeſitzer Briſch, Botenmeiſter i. R. W oT- 
let, Stadtinſpektor Schychowſky, Klempner⸗ 
meiſter Wündiſch, Polizeioberinſpektor Ja⸗ 
fiid, Polizeimeiſter Lariſch, Rechnungsdirek⸗ 
tor Barilla, Straßenbahn⸗Oberkontrolleur 
Altaner, Fahrmeiſter i. R. Pudollek, Wirt⸗ 
ſchaftsoberinſpektor i. R. Hocke. Prüfungs⸗ 
kommiſſion: Stadtamtmann i. R. Röhl, 
Stadtinſpektor i. R. Früchel, Polizeioberſekre⸗ 
tär Wawroſchek. 

Der Verein wird auch weiter dienen: 


Mit 
Gott für Volk und Vaterland! K. 


der festlichen Stadt 


Hindenburg empfängt 


Hindenburg, 19. Auguſt. 

Am Sonnabend, 15,10 Uhr, traf das Sonder⸗ 
flugzeug der Lufthanſa auf dem Flughafen in 
Gleiwitz ein, dem die verehrte Mutter des deut⸗ 
ſchen Nationalhelden Horſt Weſſel, Frau Dr. 
Margarete Weſſel und ihre Tochter Inge⸗ 
borg entſtiegen. Sie wurden von dem Orts⸗ 
gruppenleiter der NSDAP. Hindenburg⸗Nord, 
Bruno Pelka, der Ortsgruppenleiterin Frau 
Dziadek, der Kreisleiterin der NS. Frauen⸗ 
ſchaft Hindenburg, Frau Zahnarzt Dr Werner, 
der Gauleiterin Frau Dorniok, Gleiwitz, und 
Sturmführer Stadtv. Willy Bley nach Ober⸗ 
ſchleſien geleitet. Mit den Angehörigen Horſt 
Weſſels trafen zugleich der bekannte oberſchleſiſche 
Freikorpsführer von Petersdorff und der 
Berater der Familie Weſſel, Geh. Regierungsrat 
Dr Fiſcher⸗Kautz, ein. 


Im Namen der Stadtgemeinde Hindenburg 
richtete Oberbürgermeiſter Filluſch überaus 
herzliche Willkommensworte an die Gäſte, um die 
die Damen der NS. Frauenſchaft Gleiwitz Spa⸗ 
lier bildeten. Ein kleines Mädel und ein kleiner 
Bub überreichten Frau Dr. Weſſel und ihrer 
Tochter Blumenſträuße und gaben der Ver⸗ 
ehrung eines ganzen Volkes gegenüber der Mutter 
unſeres Helden in rührender Weiſe Ausdruck. 
Auch Polizeioberſtleutnantr Dank entbot Frau 
Dr. Weſſel im Namen des Polizeipräſidenten 
Ramshorn ſeinen Gruß. 

Die Gäſte wurden nunmehr zum Flughafen⸗ 
Reſtaurant geleitet, wo ihnen die Gau⸗Kultur⸗ 
referentin der NS. Frauenſchaft, Frl. Kubitzki, 
Gleiwitz, die Grüße der nationalſozialiſtiſchen 
Frauen entbot. 


In zehn Autos ſetzte fid) ſodann der Zug nach 
Hindenburg in Bewegung, allüberall begrüßt 
und bejubelt. Von Oberbürgermeiſter Fil luſch, 
a ee Podolſki und den 
Stadträten Cemboliſta und Abraham- 
cayt geleitet, überbrachten an der Stadtgrenze 
im Stadtteil Mathesdorf die Ortsgruppenleiterin 
aran Dziadek wie auch die NSDAP. Frau 
eſſel unter Ueberreichung von Blumen Will⸗ 
kommensgrüße auf Hindenburgs Boden. Sturm⸗ 
führer Hartmann hildete mit ſeinem Tradi⸗ 
tionsſturm Spalier, und von hier aus bis in die 
ee ſtanden und ſtauten ſich die 
Menſchen in ungeahnter Zahl: überall ſtanden 
SA.⸗ und SS.⸗Leute und die Angehörigen der 
NS. Frauenſchaft Sehens, die ihre Freude 
gebungen aus⸗ 


die Mutter Horſt Weſſels 


[Eigener Bericht) Ei 


drüdten. Ein egi 5. Wall von Tau⸗ 
ſenden zum Hitlergruß erhobenen Händen 
bildete die Gaſſe, durch die die Ankommenden 
a Es war ein Bild, wie es Hin⸗ 
enburg noch nie geſehen hat. 

Vor dem „Admiralspalaſt“ bildete das Jung⸗ 
volk, das zu Ehren des teuren Toten mit dem 
Namen „Horſt⸗Weſſel⸗Sturm“ benannt wurde, 
Spalier. Auch hier gab es wiederum einen feier⸗ 
lichen Empfang, wobei namens der Hindenburger 
NS. Frauenſchaft Frau Stadtrat Cembo- 
lifta an Frau Dr Margarete Weſſel und 
Tochter Ingeborg herzliche Grüße übermit⸗ 
telte. Hierauf verabſchiedete fih Frau Dr. Wej- 
ſel in liebenswürdiger Weiſe von den Tauſenden, 
die ihr immer und immer wieder zujubelten und 
ließ ſich nach ihren Zimmern leiten. Nach einer 
kurzen Erfriſchungspauſe fand in der Café⸗Etage 
des „Admiralspalaſtes“ eine Kaffeetafel ſtatt, an 
der ein kleiner Kreis von Vertretern der Behör⸗ 
den, der feiernden Ortsgruppe der NSDAP. 
„Nord“ und der Kreisleitung der NS. Frauen⸗ 
ſchaft teilnahmen. ; 

* 


Im großen Theaterſaal des Donnersmarck⸗ 
Hütten⸗Kaſinos fand um 20 Uhr ein Deutſcher 
Abend ſtatt. Vor überfülltem Saale gelangte 
das Drama „Horſt Weſſel“ zur Aufführung, 
geſpielt von den Notgemeinſchaften des Oberſchle— 
ſiſchen Landestheaters. Dieſes Stück, von Her⸗ 
bert Albes und Georg Saebiſch, das vier 
Bilder aus dem Leben eines Unvergeßlichen 
bringt und zu dem Herzen eines jeden Volksgenoſ— 
ſen ſpricht, fand auch am geſtrigen Abend in Hin- 
denburg durch das prächtige Spiel aller Mitwir- 
kenden dankbare Anerkennung. Den reſtlichen 
Teil des Abends verſchönten die Darbietungen 
des Männergeſangvereins „Sänger luſt“ unter 
der Stabführung von Chorrektor May Glu mb 
von St. Anno und Sopranſolis von Fräulein 
Franz, die Max von Schillings „Freude ſoll in 
Deinen Werken fein“ und Hugo Wolffs „Heim- 
weh“ darbot. Die Sänger brachten das „Vater⸗ 
landlied“ von Marſchner, das „Oberſchleſier— 
lied" von Kraus, „Mein Schleſierland“ und 
andere Weiſen zum Vortrag. 


Fahnen find zu grüßen! 


In Pforzheim hat der Kreisleiter der 
NSDAP. an die Geſamtbevölkerung einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, in dem es heißt, es jei wiederholt 
bei Aufmärſchen aufgefallen, daß einzelne Teile 
der Bevölkerung beim Vorüberziehen der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Sturmfahnen unintereſ⸗ 
fiert, teilweiſe mit den Händen in den Taſchen, 
am Straßenrande herumſtanden. Er ordne daher 
an, daß die Fahnen des Dritten Reiches mit 
dem Deutſchen Gruß zu grüßen ſind. Zu⸗ 
widerhandlungen würden in Zukunft an Ort und 
Stelle abgeſtellt. 


„Damen werden gebeten, 
nicht zu rauchen!“ 


Der Polizeipräſident in Erfurt gibt bekannt: 
„Um der Unſitte, daß Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts in der Oeffentlichkeit rauchen, entgegen⸗ 
zutreten, werden alle Inhaber von Gaſtſtätten, 
Cafés, Weinſtuben uſw. gebeten, in ihren Gafte 
räumen deutlich lesbare Schilder mit 
der Aufſchrift „Damen werden gebeten, nicht zu 
rauchen!“ anzubringen. Alle Volksgenoſſen aber 
wollen dazu beitragen, bei der Bekämpfung dieſer 
Unſitte mitzuwirken und Frauen, die auf der 
Straße rauchend angetroffen werden, an ihre 
Pflicht als deutſche Frau und Mutter zu 
erinnern.“ 


Hindenburg 


die neue Notſtandsküche 
| fertiggeſtellt 


Die Stadtverwaltung Hindenburg hatte am 
Sonnabend mittag die Vertreter der Preſſe und 
die Mitglieder der Kommiſſion der ſtädtiſchen 
Heime zu einer Beſichtigung der Räume der neu 
ergerichteten Notſtandsküche pelas, 
en, die in den ehemaligen leer ſtehenden Läden 
des „Deſta“-Wohnblocks an der Alſenſtraße, Ecke 
Kamillianerplatz ein freundliches Unterkom⸗ 
men gefunden hat. Die Verlegung der Küche aus 
der alten, baufälligen Baracke zwiſchen Wilhelm⸗ 
ſtraße und Peſtalozzi⸗Schule war eine unbedingte 


Da uns immer wieder Fälle gemeldet werden, 
neuerdings beſonders aus der Stadt Kreuz ⸗ 
burg, wo die Werber einer anderen Zeitung lang⸗ 
jährige Bezieher der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
unter Terror ſetzen, fortan auf die „Oſt⸗ 
deutſche“ zu verzichten, und ſolche Verſuche ſich 
überall in Oberſchleſien unter Methoden wieder⸗ 
holen, die in ſchärfſtem Widerſpruch zu dem 
Willen des Führers und Reichskanzlers Adolf 
Hitler ſtehen, bringen wir die folgende Erklä⸗ 
rung des Staatsſekretärs im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium, Feder, zur Veröffentlichung, die 
er in dieſen Tagen einem mitteldeutſchen Blatte 
zugehen ließ: i 

„Der Konkurrenzkampf der national- 
sozialistischen Presse gegen die nicht- 
parteiamtlichen Blätter in Ihrem Bezirk 
ist mir eingehend geschildert worden. 

Ich bestätige die Ihnen gegenüber 

mündlich erfolgten Ausführungen, daß 

der Konkurrenzkampf nur 
mitloyalen Mitteln geführt 
werden darf. Es ist nach meiner Mei- 
nung unzulässig, daß im Konkur- 
renzkampf Zwangsmaßnahmen 
und wirtschaftliche oder sonstige 

Nachteile oder Benachteiligungen 

im Verhältnis zur Partei angedroht 

werden. Ich verweise auf die wieder- 

holten Erklärungen des Herrn Reichs- 

Kanzlers und seines Vertreters und 

mache darauf aufmerksam, daß Zu- 

Widerhandlungen gegen die 

wiederholt ausgesprochenen Verbote, 

Beunruhigungen in die Wirtschaft hin- 

einzutragen, gegebenenfalls von der 

Partei dis ziplinarisehmit den 

schärfsten Mitteln geahn- 

det werden müßten!“ 


Notwendigkeit geworden. Namens der Stadtper⸗ 
waltung hieß Stadtrat Cembolbiſta die An⸗ 
weſenden willkommen und gab dabei der Freude 


Ausdruck, daß dank den Bemühungen des Dezer⸗ 


nenten des Wohlfahrtsamtes, Stadtrats Dr. 
Hübner und des Stadtbauamtes diefe nun- 


mehr ſchönſte Küche von ganz Hinden» 
burg geſchaffen werden konnte. Der Redner 
drückte aber auch dem Oberregierungsrat © en = 
tek von der Regierung Oppeln den Dank der 
Stadtverwaltung für die Bemühungen um die 
Leiſtung eines Zuſchuſſes von 4000 Mark aus. 
Ein Rundgang durch die hellen ſauberen Räum⸗ 
lichkeiten zeigte, daß die Raumfrage glücklich ge⸗ 
löſt iſt. In drei großen Keſſeln von je 500, bezw. 
300 Liter Faſſungsvermögen wird das Eſſen ge⸗ 
kocht, ſodaß im Bedarfsfalle 1500 Liter Elfen ver- 
abreicht werden können. Es iſt aber auch dafür 
Sorge getragen, daß zweimal gekocht werden 
kann und am Tage gegen 3000 Liter 
Eſſen ausgegeben werden können. Die Umbau⸗ 


arbeiten koſteten ca. 6600 Mark, Unter der fach⸗ 


‘ 


Blid: in die Welt 


Die Woche war ja mal geladen! 
Nachtsport-Radau in der Tschechei! 
Korruptions-Skandal in Baden! 

Aus Wien erneutes Wehgeschrei! 

In Irland: Krieg den jungen Blauen! 
Auf Kuba wieder mal Krawall! 

In Gent ward Scheidemann verhauen — 
und Balbo wurde Luftmarschall! 


61 Perſonen 
Ja, überbunt ist fast die Schüssel, 


die man uns. diesmal hat serviert. 
Die Deutschenhetze via Brüssel 
sei gleichfalls noch rasch aufnotiert. 
In Hamburg wurde ne geheime 
Kommune-Druckerei entdeckt; 

nun ist vorbei auch das Geschleime 
(die Drucker wurden eingesteckt). 


(Wer an den Frieden glaubt, der irrt sich. 
Der ist lackiert, der ihm vertraut. 

‚Es hat der Yankee achtundvierzig 
pikfeine Schlachtkreuzer gebaut! 

Und England trank, Gott ist mein Zeuge, 
a tempo von dem gleichen Saft, 

es hat sich hundert Kampfflugzeuge 

zur selben Stunde angeschafft 


Organiſationen der SA., SS. und des 


Zweck der Geheimorganiſation war die Bor- 
bereitung einer kommuniſtiſchen Revolu- 
tion und des Sturzes der Regierung ſowie die 
Errichtung eines Deutſchen Sowjets⸗Staates nach 
ruſſiſchem Muſter. Weiterhin konnte eine ſtändige 
Verbindung mit den gleichen illegalen Gruppen 
in anderen Städten, beſonders mit der Zentrale 
Berlin, feſtgeſtellt und unterbunden werden. Mit 
Unterſtützung von Angehörigen der SA. und SS. 
gelang es, die Hauptdrahtzieher feſt ⸗ 
zunehmen und in polizeiliches Gewahrſam zu 
nehmen. Insgeſamt wurden 61 Perſonen in 
Schutzhaft genommen. Bei den Durchſuchun⸗ 


Man sieht: die Genfer Friedenstaube 

schwirrt reichlich blind durch diese Welt. 

Doch macht nur, was ihr wollt. Ich glaube, 

diesmal kost’ es nicht unser Geld! 

Wir bauen auf! Aus allen Gauen 

dröhnt laut das Lied der Arbeitsschlacht! 

Das hat mit seinem Gottvertrauen 

der neue Geist hervorgebracht! 
Germanicus. 


* Der TV. Deichſel hielt eine aut beſuchte Mo⸗ 
natsverſammlung ab Mit Bedauern nahmen die 
Mitglieder davon Kenntnis, daß der bisherige 
Vereinsführer, Dr Schweinitz, ſich durch 
äußere Verhältniſſe geatmungen jah, aus dem 
Verein auszuſcheiden. Einſtimmig wurde der 
frühere ftellvertretende Vereinsführer, Tb. Rie- 
del, zum Führer gewählt. Den weiteren Teil des 
Abends füllten ein Jahn ⸗ Gedenken und in- 
tereſſante Berichte einiger Turner über das Stutt⸗ 
garter Turnfeſt aus. 


Gleiwitz 


kundigen Leitung von Frau Leokadig Schmalz 

wird ein ſchmackhaftes Eſſen vorgeſetzt, wovon 

ſich auch die Beſucher überzeugen konnten. t. 
= A 


„ Hohes Alter. Die Tiſchlermeiſters⸗Witwe 
Marie Kopton, Hindenburg, begeht am 
21. Auguſt ihren 83. Geburtstag. 

* Auszeichnung. Das Miniſterium für Volfs- 


aufklärung und e nie hat durch den Regie⸗ ; 
zungsprälidenten den Muſiklehrer Alfr. Kutſche * Göttinger Studenten und die Wirtſchafts⸗ 
zu den Bayreuther Feſtſpielen einge⸗ fragen Oberſchleſiens. Die Göttinger Studenten 


laden. 

* Sommerurlaub des Oberbürgermeiſters. 
Der komm. Oberbürgermeiſter tritt ab 22. Auguſt 
bis einſchl. 9. September d. J. feinen Som⸗ 
merurlaub an. Das Büro des komm. Ober⸗ 
bürgermeiſters bleibt während dieſer Zeit 
geſchloſſen. 

Reichs wehrdoppelkonzert, Nach den beiſpiel⸗ 
loſen Erfolgen, die die Reichswehr in Beuthen 
zu verzeichnen hatte, unternahm es Kapellmeiſter 
Hans Franz Zok von der Kapelle der „Kö⸗ 
nigin⸗Luiſe⸗Grube“, der Hindenburger 
Bevölkerung einen ausgezeichneten Genuß durch 
die Veranſtaltung eines Reichswehr⸗Doppel⸗ 
konzertes zu bieten. Das Konzert fand im großen 
Park der Donnersmarckhütte ſtatt. Eine ſorg⸗ 
fältig ausgewählte Programmfolge mit ſtraffen 
Militärmärſchen und anderen Kompoſitionen bot 
dem vereinigten Klangkörper der Oppelner 
Re uchswehr⸗Kapelle und der Kapelle der 
„Königin⸗Luiſe⸗Grube“ reiche Gelegenheit, ihr 
Können herauszuſtellen. t. 

* Neuer Vorſtand. In der Vorſtandsſitzung 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde der 
er neu gewählt: Walter Heimlich 
1. Vorſitzender, Vinzent Mandel und Betriebs- 
inſpektor Glawe Stellvertreter; ferner gehören 
dem Vorſtand an Dr Katſchmann, Spediteur 
Lipinſki und Johann tid. Die Mitver⸗ 
tretung bei notariellen Beurkundungen wurde 
Herrn Pietraſch übertragen. t. 

* Der Kathol. Deutſche Frauenbund Hinden⸗ 
burg veranſtaltete bei recht zahlreicher Beteili⸗ 
gue einen Ausflug nach dem Stadtwald. Frau 

anitätsrat Dr Nawrocki begrüßte die Bun⸗ 
desſchweſtern recht herzlich. Ein beſonderer Will⸗ 
kommensgruß galt Erzprieſter wior, dem 
Geiſtlichen Beirat und opferbereiten Förderer des 
Vereins. Die Vorſitzende führte dann u. a. aus: 
Durch das Konkordat zwiſchen dem Vati⸗ 
kan und dem Deutſchen Reich vom 20. 7. 1933 iſt 
der Beſtand des Bundes als kultureller 
und religiöſer Verband gewährleiſtet. 
Darum bekennen wir uns erneut zu gemeinſamer, 
opferfreudiger Arbeit für Bund, Kirche und Va⸗ 
terland, an deſſen Wiederaufbau wir unter Eine 
lab aller Kräfte mitarbeiten und mite 
kämpfen wollen. Unſerer Reichsregierung ſind 
wir zu beſonderem Dank verpflichtet. Hiernach 
forderte Frau Sanitätsrat Dr. Nawrocki alle 
auf, in das Treugelöbnis zu unſerem Füh⸗ 
rer einzuſtimmen. Unter Begleitung der Sturm- 
kapelle wurde begeiſtert das Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗ Weſſel Lied geſungen. Bei einer 
Biden Kaffeetafel und fröhlichem Tanz blie- 

en alle bis gegen 22 Uhr zuſammen. 


wurden bei ihrem Aufenthalt im Induſtriegebiet 
in die Wirtſchaftsfragen Oberſchle⸗ 
ſiens durch einen zweiſtündigen Vortrag des 
Bergaſſeſſors Sabaß vom Pera- und Hütten- 
männiſchen Verein eingeführt. Die Studenten 
zeigten ein überaus reges Intereſſe an den Aus⸗ 
führungen, ſodaß ſich eine ausgedehnte Aus⸗ 
ſprache über die Lebensfragen und Zukunftsaus⸗ 
ſichten der oberſchleſiſchen Wirtſchaft ergab. Am 
Sonntag legten die amtlich in SA.⸗Uniform ge- 
kleideten Göttinger Studenten ihre Grenzland⸗ 
fahrt nach Ratibor fort, 66 1 
„Fahnenweihe des Kolonial und Schutztrup⸗ 
penvereins. Am heutigen Sonntag nimmt der 
Kolonial⸗ und Schutztruppenverein Gleiwitz die 
Weihe der neuen Fahne vor, und er verbindet 
damit die Werbung für den deutſchen Kolonial⸗ 
beſitz und die Erinnerung daran, daß vor 50 Jah⸗ 
ren der Bremer Kaufmann Lüderitz den Grund⸗ 
ſtein zur deutſchen Kolonialmacht gelegt hat. Um 
9 Uhr treten die Mitglieder des Vereins am Eis⸗ 
keller zum Kirchgang an. Um 13,30 Uhr ſammeln 
fid zahlreiche Kriegervereine, die ſich an den Ver. 
anſtaltungen des Kolonialvereins beteiligen, auf 
dem Krakauer Platz zu einem Feſtumzu g. Im 
Schützenhaus findet um 15 Uhr die Fahnenweihe 
und im Anſchluß daran ein Kolonialfeſt ſtatt. 
Tagung der Friſeure. In einer außerordent⸗ 
lichen Verſammlung der Friſeur⸗ und Perücken⸗ 
macher⸗Zwangsinnung Gleiwitz ſprach Ober⸗ 
meiſter Oleſch über die Neuorganiſation des 
Handels, Handwerks und Gewerbes und hob her⸗ 
vor, daß ſich an die Zwangsinnung der Friſeure 
in die deutſche Arbeitsfront eingereiht habe. Nur 
durch harmoniſches fa eg des Handwerks in 
die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik könne 
dem Handwerk geholfen werden. An der „Brau- 
nen 
ihren Obermeiſter oder durch Fachlehrer Mül ⸗ 
ler vertreten ſein. Es wurde beſchloſſen, die 
Aufnahme von Lehrlingen von dem Zeugnis über 
den Beſuch der 1. Klaſſe der Volksſchule und von 
einer ärztlichen Unterſuchung abhängig zu machen. 
Nach dem 2. Lehrjahr ſoll eine 5 een: 
prüfung ſtattfinden. Für dieſes Jahr iſt ſie 
auf den 22. November feſtgeſetzt. Die Innung 
nahm Stellung gegen die Schwarzarbeit, 
und es wurde den Mitgliedern zur Pflicht gemacht, 
Schwarzarbeiter ſofort zu melden. Der Obermeiſter 
ſteht den Innungsmitgliedern für Auskünfte in 
den Sprechſtunden an jedem Montag von 15 bis 
18 Uhr zu Verfügung. | 
«Kabarett Haus Oberſchleſien. Die ſchönen 
wohltemperierten Abende, an denen man ſich au 
den behaglichen Terraſſen des Hauſes Oberſchle⸗ 
ſien angeſichts des freundlich plätſchernden 
Springbrunnens wohlfühlen konnte, beginnen zu 
ſchwinden, und man flüchtet nun vor der herberen 
Nachtluft des Spätſommers in die ſtimmungs⸗ 
vollen Räume des H. O., um hier Entſpannung 
von der Haſt des Tages zu ſuchen. Das neue 
Kabarettprogramm ſorgt wieder für ab- 
wechſlungsreiche Unterhaltung, zumal die Diret- 
tion Bonn in der Auswahl der künſtleriſchen 
Kräfte immer wieder eine lebendige Abwechſlung 
walten läßt. Der Schwerpunkt des Abends liegt 
im Artiſtiſchen. Jonglieren iſt gewiß eine ſchwere 
Kunſt, dabei aber noch auf einem ſo ſchwierigen 
Fahrzeug wie dem Einrad zu balancieren, iſt 
zweifellos eine Gipfelleiſtung, bei der Tour ⸗ 
billon kaum eine Konkurrenz zu befürchten hat. 
Seine Schlußleiſtung mit einem Kaffeeſervice ift 
ein Kabinettſtück der artiftiihen Kunſt. Hervor⸗ 
ragend bewährt ſich Margot Bern als Stim⸗ 
mungsſoubrette und kurz angebundene Anſagerin. 
Der Tanzſtern des Programms ift Lucia Egi⸗ 


„Geria“⸗Erholungs⸗ und Studienreiſen. Die anere 
kannt gut organifierten Geſellſchaftsreiſen werden von 
orts- und ſprachenkundigen Führern begleitet, die den 
Teilnehmern ein angenehmes Reiſen bieten. Die letzten 
Reiſen nach dem Süden werden am 3. September und 
1. Oktober geführt. Und zwar nach Abbazia.— Venedig, 
mit Ausflügen nach Fiume, Suſak und Padua (Dauer 
13 Tage), nach Abbazia—Venedig—Rom, mit denſelben 
aloe (Dauer 18 Tage) und nach Dalmatien, mit 
Aufenthalt in Agram, Spalato, Raguſa und Gerajevn 
und Ausflügen nach Trogir und Cetinje (Dauer 15 
Tage). Der Herbſt wird für dieſe Reiſen allgemein be⸗ 
vorzugt, da die Temperatur ſehr günſtig iſt. Am 
2. September und 17. September, in der Weinleſezeit, 
werden äußerſt billige und lohnende 10tägige Reiſen 
„An den deutſchen Rhein“ veranſtaltet. Bei 
allen Reifen erfolgt die Unterbringung nur in eritflaf- 
ſigen, beſtgelegenen Hotels, bei vorzüglichſter, reichlicher 
Verpflegung. Ausführliche Proſpekte und alle Auskünfte 
koſtenlos durch Reiſebüro „Geria“, Breslau 5, Gar⸗ 
tenſtraße 24, Telephon 50 572. 


Sie planten den Umsturz der Regierung 


Aufhebung einer 


Die Shlefifche Funkſtunde ſchafft Arbeit 


Breslau, 19. Auguſt. 
Um den unzureichenden Platzverhältniſſen in 
dem im Jahre 1926 erbauten Funkhaus, das den 
akuſtiſchen und räumlichen Anforderungen in kei⸗ 
ner Weiſe mehr genügt, Abhilfe zu ſchaffen, hat 
die Schleſiſche Funkſtunde GmbH. ſeit langem 


KPpD.⸗Geheimorganiſation in Ippel 


Große Vorräte an Waffen und Munition gefunden 


Oppeln, 19. Auguſt. Den Beamten der Staatspolizei Oppeln 
gelang es, auf Grund eingehender Beobachtungen feſtzuſtellen, daß die aufgelöſte 
Kommuniſtiſche Partei und deren Nebenorganiſation „Rote Hilfe“ 
eine neue illegale Leitung gebildet hatte. Im Verlaufe der Ermittelungen konnte 
das Vorhandenſein von kommuniſtiſchen Terrorgruppen und einer ſo⸗ 

genannten Nachfolge⸗Organiſation des verbotenen „Rotfront⸗Kämpferbundes“ ſo⸗ 
wie einer Gruppe, deren Ziel die Zerſetzung von Reichswehr, Polizei und der 


EER E E A o — 


dert, wird fie von Fred Kuhnert und feinen 


Reife” in Leipzig wird die Innung durch 


in Schutzhaft 


Stahlhelms war, feſtgeſtellt werden. 


gen wurden Waffen und Munition gefun⸗ 
en, darunter 12 Büchſen mit je 1 Kilogramm 
Sprengſtoff, 20 Cier Handgranaten, 17 
Militärgewehre und Karabiner, über 2000 
Gewehrpatronen, mehrere 
piſtolen, weiterhin ein Filmvorführungsapparat, 
12 Filme des verbotenen „Rotfront“⸗Kämpfer⸗ 
bundes, einige Abziehapparate, Schreibmaſchinen, 
größere Mengen kommuniſtiſchen Schrift⸗ und 
Hetzmaterials. Die Feſtgenommenen find 
geſtändig. Das Material wurde der Staatsan⸗ 
waltſchaft übergeben. 


iha. Sie bietet Spitzentänze der guten alten 
Schule, zeigt aber auch moderne Tänze in bollen- 
detem Können und erweiſt ihr Temperament be⸗ 
ſonders in einem Zigeunertanz. Das Gebiet der 
exzentriſchen Equilibriſtik beherrſchen die zwei 
Te rtes mit ſicherem Können und humorpollen 

ricks, unter denen auch die beliebte „Zeitlupe“ 
nicht fehlt. Zu dieſem Programm und zum Tanz 
ſpielt die neue Kapelle Ohl ſtimmungsvoll und 
anregend, und ſobald es der Hochbetrieb erfor⸗ 


ſingenden Jungs verſtärkt. 
Groß Stroßliß 


* Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen 
Frauenſchaft. In Dietrichs Saal fand eine Mit⸗ 
gliederverſammlung der Nationalſozialiſtiſchen 
Frauenſchaft ſtatt. Die Kreis⸗ und Ortsgruppen ⸗ 
leiterin, Frau Sczodrock, gab einleitend einen 
Rückblick auf die politiſchen Ereigniſſe. Im Mit⸗ 
telpunkt der Tagesordnung ſtand die Erörterung 


der Hausſammlung in der Zeit vom 19. bis gen kann; 


Selbitlade-| $ 


geplant, zwei neue Sendeſäle mit den 


anderen nötigen Räumlichkeiten zu ſchaffen. Es 
handelt ſich um ein Objekt von etwa 400 000 M. 


Nunmehr iſt es gelungen, die Genehmigung 
für die Ausführung des Baues zu erlangen, ſo⸗ 
daß ſofort mit den nötigen Vorarbeiten begon⸗ 
nen werden kann. Dadurch werden in den kom 
menden Monaten Hunderte von Breslauer 
Bauarbeitern Arbeit und Brot erhalten. 


Schleſiſche Tierürztekammer 


Breslau, 19. Auguft. 


Die neu ernannten Kammermitglieder traten 
in Gegenwart des Vertreters des Ober⸗ und Re- 
gierungspräſidenten, Oberregierungs⸗ und Be 
terinärrat Dr. Klimmeck, zu ihrer konſtituieren⸗ 
den Kammerſitzung zuſammen. Die Tierärzteſchaft 
nahm an dieſem erſtmaligen Ereignis beſonderen 
Anteil, zumal ſich 995 eine ganz neue, auf na⸗ 
tionalſozialiſtiſchem Boden 13 Tierärzte 
ammer präſentierte. Zum Führer der Schleſi⸗ 
ſchen Tierärztekammer wurde der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Gaufachberxater für Schleſien, Dr Bran ⸗ 
des, Priebus (Schleſien), ernannt. Nachdem die 
Kammer dem Führer weitgehende Ermächtigungen 
gegeben hatte, vertagte ſie ſich bis auf weiteres. 


Kreuzburg 


* Gefängnis feine Winterheimat. Vor dem 
hieſigen Schöffengericht hatte ſich ein ſtellungs⸗ 
loſer Arbeiter wegen unbefugten Waffenbeſitzes 
zu verantworten. Die Anklage ſtützte ſich auf 
das eigene Geſtändnis des Angeklagten. Dieſer 
hatte bei einer Strafſache wegen Eigentumsver⸗ 
gehens angegeben, daß er auch einmal eine Schuß- 
waffe gehabt habe. Während die Anklage das 
Geſtändnis für echt hielt, war das Gericht ande⸗ 
rer Meinung. Nach Anſicht des Gerichts wollte 
der „geſtändige“ Angeklagte nur auf ſechs 
Monate während der Wintermonate eine 
Unterkunft haben. Wie der Angeklagte 
ſelbſt jagte, ift das Gefängnis fein Aufenthalts⸗ 
ort für die ſtrengen Wintermonate. Das Gericht 


ſprach den Angeklagten aber frei. Die fröhliche 


Gefängniszeit einer marxiſtiſchen Regierung 
dürfte jetzt außerdem vorbei ſein, und ſicher wird 
es dem Angeklagten gelingen, möglichſt bald wie⸗ 
der Arbeit zu erhalten, wenn er dazu Luſt hat. 


Ein Abendſpaziergang durch Europa liegt heute 
durchaus im Bereiche der Möglichkeit, wenn man be⸗ 
denkt, daß man ſchon in ſieben Tagen die Welt umflie⸗ 
Im Klubſeſſel und bei einer guten Zigarre 
reijt es ſih mit dem Rundfunk noch bequemer 


26. 8. zugunſten der erholungsbedürftigen Mütter. als ſelbſt mit dem Zeppelin. Hat man den Fahrplan, 


Zur Preſſewartin wi 
zur Kreiskaſſiererin Frau Reinhold, zur Näh- 
ſtubenleiterin Frau Sowka ernannt. 
wirtſchaftsleiterin, Frau Tſchierſchke, berich⸗ 


Irl, Mojorobwitz, 


ollte ſagen das Rundfunkprogramm in der Hand, fin⸗ 
det man ſo manche Station, die einen intereſſiert. Aber 
wenn man ſie nur finden könnte! Auch das hat nun 


Kreis⸗ keine Schwierigkeit mehr. Der „Aether zepp“ von 


Siemens & Halske, das moderne Superhet⸗Gerät, hat 


ein Länderband. Sie wollen mal eben nach Spanien 


tete über die Aufgaben der Nähſtube. Der nächſte ſehen: Bitte ſehr, ſtellen Sie Spanien ein! Dann fin: 


Nähſtubenabend findet am 25. Auguſt in der 


Volksſchule 1 ſtatt. 


Beuthen 
F 

Kammer⸗Lichtſpiele: „Saiſon in Kairo“. : 

Intimes eater: „Liebe muß verſtanden fein”. 

Capitol: „Flucht von der Teufelsinſel“. Reizendes 
Couſinchen. (Meine Couſine aus Warfhau) 

alaſt⸗Theater: „Der Orlow“. — „Der 

Zaren“. „Mitternachtsliebe“. 

Deli⸗Theater: „Die kleine Schwindlerin“. ; 

Schauburg: „Glück über Nacht“. „Das gelbe Haus 
des King Fu“. 

Schützenhaus: Gartenkonzert. 60 Jahrfeier des Beur 
thener Kriegervereins. 

Waldſchloß Dombrowa: Waldkonzert. 

Kreisſchänke: Waldkonzert. 

Café Jusczyk: 5. Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Promenaden⸗Reſtaurant: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz. 

Weigt: 5⸗Uhr⸗Tee, abends ze 

Konzerthaus: 5⸗Uhr⸗Tee, abends Tanz u. Kabarett. 

Wiener Café: 4 Uhr Kabarett, abends Tanz. 


Diamant des 


Sonntagsdienſt für Aerzte, Apotheken und Hebammen. — 

Aerzte am 20. Auguft 1988: Dr. Brehmer, Ditlands 
ſtraße 87a, Tel.⸗Nr. 3627; Dr. Harbolla, Gräupner⸗ 
ſtraße 10, Tel.⸗Nr. 3635; Dr. Mletzko, Gymnaſtalſtr. 3a, 
Ecke Bahnhofſtraße, Tel.⸗Nr. 2818; Dr. Spill, Krakauer 
Straße 6, Tel.⸗Nr. 4278. 

Apotheken. Sonntag, 20. Auguſt, und Nachtdienſt ab 
Sonnabend, den 19. Auguſt bis Freitag, den 2. Auguſt: 
Kronen-Apotheke, Kalſek⸗Franz⸗ofeph. Platz 6, Tel.Nr. 
3273; Marien-Apotheke, Große AN 45, Ecke 
Gräupnerſtraße, Tel.⸗Nr. 4713; Glückauf⸗Apotheke, Kluko⸗ 
witzer Straße, Ecke Krakauer Straße, Tel.⸗Nr. 4296. 

Hebammen am 20. Auguſt 1933: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau Dej, Siemianowitzer Straße 
14; Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau Bartke, Pie⸗ 
farer Straße 27, Tel.⸗Nr.4298; Frau Czechowſki, Flei⸗ 
ſcherſtraße 2; Frau Krautwurſt, Kleine Blottnitzaſtraße 
7, Tel.⸗Nr. 2938; Frau Schymura, Küperſtraße 19, Tel., 
Nr. 3794; Frau Slotta, Groß Dombrowkaer Straße 15. 
Gleiwitz 

Capitol: „Baby“. 

Schauburg: „Liebe muß verſtanden ſein“ und 
„Die verlorene Melodie“. 

U P. Lichtſpiele: „Sag mir, wer du biſt“. 

80 us Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

arkcaf ée: Konzert. ; 

Theatercafé: Konzert und Tanz. 

Sen 6 Konzert und Tanz. 

Schügenhaus: 15 Uhr Fahnenweihe des Kolo. 
fat. und Schutztruppenvereins, anſchließend Kolonial- 
eft. 

Jahnſportplatz: ab 10 Uhr Leichtathletik. 
meiſterſchaften des Gaues II im Oberſchlefiſchen Spiel 
und Eislaufverband. t 

Wilhelmspark: 16,80 Uhr Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport A Gleiwitz — Preußen 06 Ratibor. 

VfR. Platz: 16,30 Uhr BR. Gleiwitz 1 — SV. 
Dombrowa. 


den Sie alle ſpaniſchen Sender groß gedruckt und können 
ſie mit einem einzigen Griff einſtellen. So reiſt man 
mit dem Aetherzeppl ! 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Sluzalek, Lofter Str. 15, 
Tel. 4767; Dr. Krauſe, Kronprinzenſtraße 29, Teles 


phon 4254. 

Apothekendienſt: Adler Apotheke, Ring, Teles 
phon 3706; Löwen Apotheke, Bahnhofſtraße 88, Tes. 
lephon 3029; nge NE Freundſtraße 2, Teles 
Ba 2626; En EN „Apotheke Sosnitza, Tel. 2314; 
ämtlich zugleich Nachtdienſt bis Sonnabend. . 


Hindenburg 


755 Roſenausſtellung im Hauſe Metropol. 
orſt Weſſel⸗Gedenkſtein Weihe: 11 Uhr Kranznie 
derlegung beim Kriegerdenkmal Peter⸗Paulſtraße uſw. 
11,30 bis 12,30 Platzkonzert am Michaeltorplatz und 
am Bahnhofsvorplatz. 15 Uhr Rieſenkundgebung am 
Fan e 16 Uhr Weihe des Horſt Weſſel⸗Denkmals 
am Michaeltorplatz. i 

Haus Metropol: Im Café Kabarettprogramm mit 
Familientanz, nachmittags 5. Uhr⸗Tee. ` 
Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. 
Lichtſpielhaus: „Die Fahrt ins Glück“. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Schüſſe an der Grenze“. 

* 


Apothekendienſt. Sonntags-Tag: und Nachtdienſt: 
Adler und Florian⸗Apotheke. Zaborze: Engel⸗Apo⸗ 
theke. Biskupitz⸗Borſigwerk. Sonnen-Apotheke. 
Nachtdienſt der kommenden Woche: Marien. und Stern. 
Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. Biskupitz 
Borſigwerk: Sonnen⸗Apotheke. 


Ratibor 


Theater⸗Lichtſpiele: „Fünf von der Jazze 
band“; „Wenn Du noch eine Tante haſt!“ 
Central⸗Theater: „Was Frauen träumen“. 
Gloria Palaſt: „Das Mädel aus Havanna“; 
„Ich mach aus Dir noch einen Mann“. 
Villa nova: Geſellſchaftsabend. 
*. 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Grüne Apotheke, 
Weidenſtraße, Ecke Troppauer Straße; Engel ⸗Apo⸗ 
theke am Ring. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln? 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Der Stern 
von Valencia“. 
Bee ter anen ER: „SAU. Mann 
rand“. 

Schrebergartenpark: Erntefeſt der Kleine 
gärtner. 

Arrende Czarnowanz: Familienſtrandbad 
und Unterhaltungskonzert. 

* 


Aerzliche Nothilfe: Dr. Martin, Vogtſtraße 28a, 
97 550 3967 und Dr. Berger, Hippelſtraße 4, Ferns 
ru > 


ah Aa vn 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in-Beuthen OS, 


b-Zimmer-Wohnung 


mit ſämtl. Beigelaß, im Zentrum gelegen, 
billig zu vermieten. Zuſchriften er⸗ 
beten unter B. 4516 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. | 


A 
Dex weiteste Weg Lohnt 


= Jotal- schöne 6-Zimmer-Wohnung 


(4. Etage) 
große Diele, Zentralheizung, Warm 
waſſer und Fahrſtuhl. 

P. Zolke, Beuthen, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz 9 


In Kreisſtadt OS. find i. d. Nähe d. Ringes ein 
Büro, Lagerhaus, Schüttboden 

und andere Räumlichkeiten 

für 1. 9. d. J. zu vermieten. Die Räume 
hatte bisher 10 Jahre ein Raiffeiſenlager 
inne. Größere Konkurrenz ift nicht vorat- 
den. Eilangebote unter K 111 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, 


S- Zimmer-Wohnung 
mit Balkon u. ſämtl. Beigelaß, 1. Etage, 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts 
der Firma 8 


Je dt. Hirsch:: 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-losef-Platz 3 
— nn 


Kelne Hausfrau, kein Gastwirt, kein. großer i 
Betrieb sollte diese Gelegenheitversäumen, 


20 bis 50 Prozent 


unter Preis einzukaufen. 


Nur Qualitätswaren in Stahlwaren, Besteoken, Emaille- 
waren, Küchengeräten, Bürstenwaren, Glas u.Porzellan. 


Tausende Artikel werden spottbillig ausverkauft. 
Niemand komme zu spät! 


Selen Angebot 
Vertreter 


für unsere Spezialartikel Seelachs u. Edellachs 
für sofort gesucht. Angebote mit Referenzen an 


 Hansa-Deckelmann mbH. Wesermünde-6. 


1) 


Elegante 
6- Zimmer: 
Wohnung 


mit Zentralheizg., voll⸗ 
kommen renoviert, im 
Hochparterre zu ver⸗ 
mieten. 

Dr. Ullmann, Beuth., 
Gymnaſtalſtraße 4, II. 


Tm anna. 6 
m. et u. Mädchenk., = 
9 Zimmer-Wohnung 


2- Zimmer-Wohnung 


mit u. ohne Bad zu 
vermieten. 


Baumeiſter 
Carl Pluta, Beuth., 
Lindenſtraße 38. 


Gewandter, jüngerer 


Kellner 


für Weinreſtaurant geſucht 
Bewerbung. mit Zeugniſſen, Bild und 
Angabe des Alters an 


Cafe Hindenburg, Beuthen O. S 


Spezialgeschäft in Kleiderstoffen, 
„~~ Seiden- und Baumwollwaren 
sucht für 15. Sept. umsichtige u. gewandte 


1. Verkäuferin 
sowie 

jüngeres Verkaufspersonal 

undkehrmädchen aus gut. Familie. 


Bewerbungen sind mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften u. Lichtbild an Sehließ- 
fach 56, Postamt 4, Beuthen OS. 
zu senden. Daselbst kann sich auch 


1 Dekorateur, 


der im Kleiderstecken bewandert ist und 
gute Leistungen aufzuweisen hat, melden, 


Reis endeſilleinmädchen, 


für Private von bedeu- in allen Hausarbeiten 
tender Wäschefabrikf erfahren, mit nur guten 
gesucht. Reichhaltige] Zeugniſſen, für bald 
Kollektion sämtlicher oder ſpäter geſucht. An- 
Haushalt- u. Aussteuer-I gebote unt. B. 4498 an 


geht aufs 


Moderne, 
5-Zimmer- 
Wohnung, 


mit Zentralheizung 
(Parknähe) zu ver⸗ 
mieten. Näheres 


4- bis 3-Zimmer-Wohnung 


im Zentrum gelegen, für 1. OktoberſcFrage, leer. bevorzugt. 
zu vermieten. Angebote unt. B. 45130 Angeb. unter B. 4509 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. Ja. d. G. d. Ztg. Bth. 


Halbe Arbeit gibt es da nicht. Nehmen 
Sie sich morgen mal Ihre Kämme, 
Bürsten, Schwämme und andere 
Sachen vor, die leicht fettig werden. 
Dann zeigt Ihnen Q. was es kann! 


»Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, den 20. Auguft 1933 


Geſucht ſchöne 


4- his 5-Zimmer-Wohnung 


mit reichl. Nebengel., im Hauſe, in dem fpät. 
2—3 Büroräume dazu gemietet werden 
können, od. 6—8⸗Zimm.⸗Wohng., Bahnhofſtr., 
Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Plaß, Gleiwitzer Str. od. Ring, 
erſteres bevorzugt. Eilangeb. unt. B. 4505 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


mit Heizung und reichl. Beigelaß, in guter 
Wohngegend, Nähe Park, zum 1. Oktober 
geſſucch t. Angebote unter B. 4515 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
Suche kleinen, ſauberen 1 7i ; 
RAU, 2 bezw. 2 Zimmer 


der fih als Fleiſcher⸗F„m. Küche u. Badeein⸗ 
werkſtatt eignet, evtl.] richtg., z. 1. 10. 83 v. 
a. Wohng, m. Garage. ruhig. Dauermiet. gef. 
Angeb. unter B. 4517 Preisangeb. u. B. 4512 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] a. d. G. d. Ztg. Bth. 

` ae 


Grundftüdsvertehr 


Ländliches 


Einfamilienhaus, 


maſſiv, gut erh., 
m. Gart. u. Stall, 
i. Kreiſe Beuthen 
oder Gleiwitz zu 
mieten od, pachten 
geſucht. Angebote 
mit näh. Angab. 
unt. W. D. 16 an 
d. G. d. 3. Beuth. 


Suche ein leeres oder 
möbliertes Zimmer 
im chriſtl. Hauſe für 
1. 9., mögl. ſep. Eing., 
nur billig kommt in 


Haus- 
grundstück 


bei Katowice mit rund 
1000 31. Monatsmiete 
gegen ein kleineres in 
Beuthen oder Gleiwitz 
zu tauſchen. Vermittler 
verbeten. Gefl. Angeb. 
unter B. 4499 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Beuthen 


wegen vorgerückten 
mit Grundſtück bi 


ſtelle 


UNZe. 


zendſte Exiſtenz, 
} dingungen 


Wäsche kostenlos. die Geſchſt. d. Zeit ? Beim Geschirraufwasch ügt ein Teelöffel (M) 1 2 
Hoher Wird Beuthen DS, Ber. 819. h. E a erkenne Helle! eser 
Be Stellen⸗Geſuche ERREGER Kae 
ausgezahlt.  Schließ- 2 Zimmer zum Aufwaschen,Spülen, Reinigen, Getreide- und 


fach 256 Plauen/Vogtl. 


Zuckerwaren⸗Großhdlg. 
fugt eingeführten 


Vertreter. 


Angeb. unter B. 4506 
n. d. G. d. Ztg. Bth. 


Kleine 
Kaffeefiliale? 


Fleiß. Dame od. Herr 
mit gut. Beziehungen 
findet durch Verkaufs- 
ſtelle für unſeren be⸗ 
kannten Bremer Röſt⸗ 
kaffee, Tee und Kakao 
ohne Riſiko hohen Ver⸗ 
dienſt. Bewerbungen 
erbittet die 


; 2 mit ſep. Eingang in 
Drogist, Hindbg., Kronprinzen⸗ 
19 3., in Foto bewan⸗ſtraße, in guter Lage, 
dert, flott. Verkäufer, renov., mit Waſſeran⸗ 
ſucht Stellg., evtl. alsſſchluß, nur f. gewerbl. 
Volontär. Angeb. unt. Zwecke zu vermieten. 
B. 4510 an die Gſchſt.“(Anwalt ausgeſchloſſ.) 
dieſer Zeig. Beuthen. Angeb. unt. vi. 1618 


junge Frau 105 a. d. G. d. 8. Hindbg. 
aus gutem Hauſe ſucht große, ſonnige 
unentgeltl. Aufenthalt a 551 11 t 3 
gegen Betätigung im an. Kabinett, Entr, u. 
Haushalt, im Kochen ſep. Flureing., geeign. 
perfekt, evtl. zu kleinem f. Arzt o. Bürozwecke, 
Kinde. Familienanſchl. f. 1. 9. od. ſpäter in 
erbeten. Ang u. K.1648]Peuth., Ring, z. verm. 
ED Seltung Zu erft. Birghan, 

euy pe; Gleiwitzer Straße 11. 
Perfekte 


Schneiderin 105 onnige 
Groß Röſterei ſempfiehlt ſich ins Haus. 2 Y -Zimmer- 
Joh. Ehler Meyer, Angeb. unter B. 4518 Wohnung 
Bremen, Poſtfach 534 [a. d. G. d. Ztg. Bth.“ mit Bad im Neubau 
ſowie ein N 


Laden 
mit 2 gr. Schaufenſtern 
ür ſofort zu ver 
mieten. Zu erfragen 
Baugeſchäft 
Franz Sotzik, Beuthen, 
Piekarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


Großes 


Textilgeschäft 


in allerbester Geschäftslage in 
Oppeln OS., seit Jahrzehnten sehr 
gut eingeführt, ist im ganzen 
oder geteilt per bald oder später 


zu vermieten. 


Angebote unter J. K. 910 an 
die Geschst, d. Zeitung Beuthen. 


Vielſeitiger, gewandter 


Dekorateur und Plakatmaler 


ſucht Stellung. Angeb. u. L. m. 911 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuth. 
... — — ͤ —— 


Dermietung 


Sehr ſchöne 


5-Zimmer-Wohnung 


in Gleiwitz, Lindenſtraße 3, mit Win 1 
1 Vesand und Beigelaß, für] Zu erfragen bei 
1. Oktober 1933 zu vermieten. Ber Tiſchlermeiſter 
ſichtigung an den Werktagen von 18 bisſemil Marek, Bth 
19 Uhr erbeten. Gieſcheſtraße 25, 
Räheres: Gleiwitz, Lindenſtraße 3, ptet Telephon 4510. 


3 große, helle Sonnige, geräumige 


Büro- od. Wohnräume |4-Zimmer-Wohnung 


nebſt Beigel. ſofort zuf m. Bad, Mädchen u. 
vermiet. u. zu bezieh. Speiſekamm., 2. Stock. 

. ſofort zu vermieten. 
Beſichtg. Bth, Gleiw. Emil Nowak, Bth., 


und 6—7 Uhr nachm. [Ecke Gräupnerſtraße 8 


8 Schöne, fonn., preisw. 
2-, 2'/s- und 31/2- 
Zimmer-Wohnungen 


in-[Tofort zu vermieten, 


Geräumige 


2- bis 3-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, ſonnig, 1. oder 2. Etage, 
für 1. Oktober geſucht. Auch Altbau. 
Preisangebote unter B. 4511 an die Ge⸗ 


„5 1 


für Geschirr und alles Hausgerät 
Hergestellt in den Persilwerken! 
[uucht z. 15. 9. od. 1.10, 


Wohnung 
mit Bad im Erdgeſchoß 


JJGeſchſt. drej. Ztg. Beuth. 


Z- Zimmer- 


von pünktl. Mietezahl. 


Str. 16, 11—12 vorm. Große Blottnitzaſtr. 26 


meiſter geſucht. Angeb. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. g, d. 


Düngemittelgeschäft 


ſtadt Nied. Schleſ., das 
befe am Platze, Um- 
ſtände halber zu ver⸗ 
pachten od. zu verkauf. 
Erford. 35000. — RM. 
Gefl. Zuſchr. u. E. f. 908 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen 


Aelt., kinderloſ. Ehep. 


2½•3- Zimmer- 


od. 1. Stock. Angebote 
unter G. h. 909 an die 


Wohnung 
zum 1. Oktober geſucht 


Suche tätige 


Angeb. m. Ang. über 
Preis, Lage u. Zubeh. 
alſw. unter B. 4507 an 
die G. dieſ. Ztg. Bth. 


2 Zimmer 


u. Küche od. 1 Zimmer 
u. Küche, evtl, leeres 
Zimmer für 1. 9. od. 
1. 10. v. Handwerks- 


Mehl⸗en⸗gros 
Gleiwitz 
Firma kommt in Fr 
B. 4501 an die © 


Suche a. ein Grundſtück 


6000 bis 
8000 Rmk. 


zur 1. Hypothek aus 
privater Hand. Angeb. 


unter B. 4503 an die 
Gſchſt, dief. Ztg. Bth. 


Leeres Zimmer 


f. Bürozwecke zu mie 
ten geſucht. Angeb. u. i 
„Graphiſcher Verband“ inserieren 

G. d. Ztg. Bth! bringt Gewinn! 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth 


KI. gutes Sägewerkunternehmen 


Telephon 14 Tworog OS. 


- Kohlengeschätt 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter B. 4504 an die Geſchäfts“ 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


bewerheheirieh 


in großer Induſtrieſtadt DG., 


verkaufen. 


Vorkenntniſſe nicht erforderlich, dagegen 
fleißige und rührige Arbeitskraft. An⸗ 
gebote unt. Gl. 7086 an die Geſchäfts⸗ 


Lackiererei 


eingeführt. Rolonialwaren- od. 


oder Ratibor. 


Zeitung Beuthen DG. 


Kabrioleit, 


unter B. 4473 an die 4/20 PS, Umſt. halber 


billig 


mit einem Barkapital von 30 000 RW. 
und mehr an einem bekannten, gut | 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk, Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Des e ee r. 
— 


—.— 


Wr 


EINE REISE UM DIE WELT 


Traum oder Wirklichkeit? Wie, ein Wunder 
ist es, wenn uns der neue: Radio-Apparaf 
Lumophon 320 die Stofionen aus den großen 
Welt bringt. Sein dynamischen Lautsprecher 
klingt; so herrlich voll und rein dabei, 
Solches Erleben verdanken. wir insbeson» 
dere den neuartigen Lumophon-Hochkreisent, 


Prospekte durch Lumophon Nürnberg.: Schloßstraße 62 


Die neue deutsche 


Mercedes 


Kleinschreibmaschine 


Alters und Krankheit 
llig zu verkaufen. 


Barpreis nur RM 172. 


oder 24 Monats- 
raten von je RM 7.90 
+ Anzahlung (RM 7.90) 


Verlangen Sie anseren Sonderprospekt 


MERCEDES werke 


IN ZELLA-MEHLIS/THÜRINGEN 
Erzeuger der führenden 
elektrischen Schreibmaschine 


MERCEDES ELEKTRA 


glan⸗ 
unter günſtigen Be- 


ung Gleiwitz. 


mit ſchönem Grundſtückſ mit eingeführt. Kund: 
in einer größ. Provinz, ſchaft im Zentrum der 
Stadt Beuthen, mit 
Spritzapparat und mit 
ganzem Inventar weg⸗ 
zugsh. fof. zu verkauf. 
Angeb. unter B. 4514 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gediegenes Speisezimmer 


Fabrikat Ruſcheweyh (Büfett, Kredenz, 
Vitrine, Standuhr, Tiſch, Stühle), wegen 
Auswanderung ſehr billig abzu⸗ 
geben. Beſichtigung ab Montag. 


Beuthen DS., Parkſtraße 19, 1. Etage rechts. 


Leere Säcke 


billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl. 
Sackgroßhandlg., 
Iſaak Herſzlikowicz, 
Gleiwißz, 
Preiswitzer Straße 31. 


Spez. Zuckerſäcke 


Fast neuer Gasofen 


m. Backvorrichtg., ume 
zugshalb. bill. z. verk. 
Beuth, Günther⸗Wolf⸗ 
Str. 4, 3. Etg. rechts. 


in 


„Geſchäft N Stahl- 
id neuw. à 0,36 Mk. 
Rur Tode | Leih institut. ED zn Reiten 


age, Angeb. unter 


eſchäftsſtelle dieſer matr. an jeden, Teilz. Kat. fr, 


28 
Mod. Flickanſtalt. Mieenmöbellabrik Sun, Tn. 


Telephon 2782. 


Opel: 


Stärke B 
A 44.1.00, 2.15 
Gegen Pickel, Mitesser StärkeA 
Angeb, unter B. 4508| Beuthen OS.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 


zu verkaufen. 


a. d. G. d. Stg. Bth. 


Deutſche Saar⸗Kundgebung am Niederwald Denkmal 


Am 2. September findet die Saar⸗Veranſtaltung des Bundes der Saar⸗Vereine in 


Bingen ſtatt. Sie iſt verbunden mit 


der großen deutſchen Saarkundgebung am 


Niederwald Denkmal am 3. Sep tember, das vor 50 Jahren zur Erinnerung 
an die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches errichtet wurde. 


neuſtadt 
Ein falſcher SA.⸗Sturmführer 


verurteilt 

Vom Schöffengericht Neuſtadt wurde der Ta⸗ 
pezierer Wilhelm Rn anv miti aus Gleiwitz wegen 
Betruges in zwei Fällen und Unterſchlagung in 
einem Falle zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Rogowſki hatte ſich ein Fahrrad geliehen 
und es ſofort für 20 Mark weiterverkauft. Bei 
einem Zahnarzt in Neuſtadt war er in der Uni⸗ 
form eines S A.⸗Sturmführers erſchienen. 
Er ſchwindelte dem Zahnarzt vor, daß er ſechs 
Perſonen nach dem Arbeitslager Gleiwitz bringen 
müſſe, und es gelang ihm, zehn Mark zu ers 


Luftschutz ist Selbstschutz! 
Schlesier, schützt Eure Heimat! 


Hinein in den Reichsluftschutzbund! 


halten. Unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
hatte er einen Bauern in Kunzendorf um ſechs 
Mark und eine Frau um eine Mark erleichtert. 
Obwohl der Angeklagte ſchon mehrmals, darunter 
mit Zuchthaus, vorbeſtraft war, billigte ihm 
das Gericht in Anbetracht ſeines offenen Geſtänd⸗ 
niſſes mildernde Umſtände zu, ſo daß er mit drei 
Monaten Gefängnis davonkam. 


Ban des Neuſtädter Selbſtſchutz⸗ 
denkmals in Sicht! 


Dex nationale Zug, der jetzt durch unſer Ba- 
terland geht, hat bewirkt, daß nun endlich in 
Neuſtadt ein altes Projekt zur Ausführung kom⸗ 
men wird: der Bau des Selbſtſchutz ⸗ 
denkmals. Man hat vor, das Denkmal mit 


für die 


nationale Arbeit 


w 


Ihr gebt Arbeit und Brot! 


Annabmeſtellen für die Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt⸗ 
sollamt, Zollamt. Ueberweiſung an diefe Ans 
nahmeſtellen durch: Poſt, Bank. Sharkaife uins 


verordnete 


dem Kriegerdenkmal zu verbinden, 
und entweder auf dem Bahnhofsplatz oder auf dem 
Vogteiplatz aufzustellen. Verhandlungen mit 
den Beſitzern der Plätze ſind in die Wege geleitet, 


und es ift zu hoffen, daß fie bald beendet werden. d 
* 


* Rehabilitierung des früheren Leiters des 
Neuſtädter Finanzamtes. Der ehemalige Leiter des 
Neustädter Finanzamtes Stampehl, der fid 
unter dem ſchwarz⸗roten Syſtem mißliebig ge⸗ 
macht hatte und deshalb von Neuſtadt verſetzt 
wurde, iſt als Nachfolger des Regierungspräſi⸗ 
denten Schmidt (Oppeln) als Vorſteher des 
Finanzamtes in Reichenbach berufen worden. 


Neue Stadtperordnete. Mit Rückſicht auf die 
vielen Mandatsniederlegungen der Zentrumsleute 
ijt durch Stadtv.⸗Vorſteher Hindera beim Re- 
gierungspräſidenten beantragt worden, zur Siche⸗ 
rung der Beſchlußfähigkeit zwei Stadtverordnete 
zu ernennen. Es jind daraufhin als neue Stadt- 
ernannt worden: Oberſteuerſekretär 
Bruno Laube (NS 
und Schloſſermſtr. Heinrich Riedel [NS DA P.), 
Niederdomſtraße. Soweit bekannt iſt, wird für 
die ausgeſchiedenen Hinter denn die Ernennung 
weiterer Stadtverordneter beantragt werden. 

* Endlich werden die Ortsnamen verdeutſcht! 
Auch im Kreiſe Neuſtadt OS. gibt es noch eine 
Anzahl von Gemeinden, die einen polniſch klingen ⸗ 
den Namen haben, deren Bewohner aber treu⸗ 
deutſche Leute find. Die Beſtrebungen zur Ver ⸗ 
deutſchung der polniſchen Namen ſind in 
Vorbereitung. 

* Die Stadt Neuſtadt kauft einen großen Ge⸗ 
ländefompler, Seit langer Zeit drehte ſich in 
Neuſtadt viel Gerede um die Frage: „Was wird 
aus dem beim Stadtpark gelegenen Walthartſchen 
Gelände?“ Es wurden Stimmen laut, die eine 
Vergrößerung des Stadtparkes befür⸗ 
worteten; es ließen ſich auch Stimmen vernehmen, 
die das Gelände dem Bau von Häuſern er⸗ 
ſchließen wollten. Schließlich war durch die şu- 
ſtändige Stelle an die Stadt das Geſuch gerichtet 
worden, das Gelände zu erwerben. Da der zuerſt 
RER Preis zu hoch war, wurden Verhand- 
ungen eingeleitet, und dieſe ſind jetzt ae 
In der nächſten Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung wird man über den Ankauf beraten. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Genehmi⸗ 
gung zum Ankauf erteilt werden wird. 


Rojenberg 


Hohes Alter. Ihren 79. Geburtstag konnte 
Frau Auguſt Kuß von hier begehen. 


* Bezirksvertretertagung des Spiel» und Eis⸗ 
lauf⸗Verbandes. Unter der Leitung des Gau⸗ 
vorſitzenden, Lehrers Erſepke, hatten ſich die 
Bezirksvertreter des Oberſchleſiſchen Spiel- und 
Eislauf⸗Verbandes zu einer Tagung zuſammen⸗ 
gefunden. Es wurde beſchloſſen, dem DSB. bei⸗ 
zutreten und mit den Formationen der SA. und 
der HJ. freundſchaftlich zuſammen zu arbeiten. 
Ueber die Zuſammenlegung der Sport. und 
Wehrverbände berichtete Kreisjugendpfleger Kro⸗ 
ker, Roſenberg. Die Meldungen für den Ge⸗ 
ländeſportkurſus in Lamsdorf wurden bekannt 
gegeben. Weiter wurden die Vereine aufgefor⸗ 
dert, ihre Meldungen für den Jugendführer⸗ 
kurſus in Ziegenhals abzugeben Zum Schluß 
der Sitzung hielt der Geländeſportlehrer Klähr, 
Frei⸗Kadlub, einen Vortrag über Geländeſport. 


Oppeln 


* Zum Dr promodiert. An der Techniſchen 
Hochſchule in Breslau promovierte zum Dr.-Ing. 
der Diplom⸗Ingenieur Paul Werner aus 
Oppeln auf Grund einer „Wirtſchaftsſtudie über 
den Einfluß der Kübelwagen auf die Zugförde⸗ 
rung von den Gruben bis Coſel⸗Hafen, auf die 
Rangierarbeit in Gleiwitz und Coſel⸗Hafen und 
auf den Umſchlag in Coſel⸗Hafen.“ 

Zur Warnung. In Poppelau hatte der Land⸗ 
wirt J. Knoſſalla nach dem Genuß von ungekoch⸗ 
tem Obſt Bier getrunken. Bald darauf er- 
krankte er und verſtarb trog ärztlicher 


Hilfe. 


beginnen. An dieſe ſchließt ſich eine Schulübung 


DA P.), Hindenburgſtraße, R 


Kreisfeuerwehr⸗Verbandstag. Der dies⸗ 
jährige Kreisfeuerwehrverbandstag des Kreiſes 
Oppeln findet am Sonntag, 3. September, in 
Vogts dorf ſtatt. In der Gaſtſtätte von Nie⸗ 
krawietz werden um 9,30 Uhr die Verhandlungen 


und eine Angriffsübung der Feuerwehren Vogts⸗ 
dorf und Sczepanowitz. Nach dem Mittageſſen 
findet ein Umzug ſtatt. : ; 


Verhaftung zweier Reichsdeutſchen 
in Rybnik 
s Rybnik, 19. Auguſt. 

In Rybnik wurden bei Verlaſſen eines Lokals 

zwei Reichsdeutſche verhaftet, die kurz vorher im 

Auto hier angekommen waren und deren Namen 

von der Polizei geheimgehalten werden. Wie per⸗ 

lautet, ſollen die Reichsdeutſchen aus Gleiwitz 

ſtammen. Die beiden jind bald nach ihrer Ber- 

haftung in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis ge- 

bracht worden. Ueber die Gründe der Verhaftung 
iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. 


Ein Brennstoffregler mit großer Spar- 
wirkung 


Eine von Dr.Ing. Schmid erfundene auto- 
techniſche Vorrichtung, die durch Unterdruck im 
Schwimmgehäuſe den Brennſtoffſtrom aus 
der Düſe reguliert, unterſcheidet ſich grund⸗ 
ſätzlich, von den früher üblichen Spareinrichtun⸗ 
pen mit Zuſatzluft und Brennſtoffzuſag,. Das 
eim Gaszurücknehmen nutzlos nachſchießende 
Benzin wird durch den neuen Apparat zurück⸗ 
gehalten. Der Brennſtoffregler verbindet den An⸗ 
ſaugkanal mit dem Schwimmgehäuſe durch eine 
Leitung, aber nur, wenn das Gaspedal nachläßt. 
Beim bt fich iſt dieſe Leitung unterbrochen. 


ich daraus, daß man ſo dem Motor 


von 26 
zent auf freier Landſtraße und von 40 $ rp- 
zent im Stadtverkehr, Ein weiteres ſehr wid- 
tiges betriebstechniſches Moment. vielleicht noch 
wichtiger als die Brennſtofferſparnis ſelbſt, iſt 
mit dem Regler verbunden. Es iſt bekannt, daß 
beim Gaswegnehmen jedesmal unnötig viel 
Brennſtoff nachſchießt, der ungenügend verbrennt 
und infolgedeſſen Kerzen. Ventile, Kompreſſions⸗ 
räume und Kolbenböden ver rußt, den Delfilm 
pon der Zylinderwandung wegſpült und ſchließ⸗ 
lich das Schmieröl verdünnt. Dadurch werden 
Störungen und frühzeitige Reparaturen berur- 
ſacht. Der neue Regler verhindert das über⸗ 
flüſſige Nachſtrömen des Brennſtoffes ‚nollitändig 
und ſpart infolgedeſſen auch Reparaturkoſten. Der 
egler, der nur ganz wenig Raum einnimmt, 
kann in wenigen Stunden in jedes Vergaſer⸗ 
geftänge nachträglich eingebaut werden. Der Reg⸗ 
er bedarf keinerlei Wartung, ebenſo können keine 
Betriebsſtörungen eintreten. Es iſt auch keinerlei 
Pei ztupme auf irgendeine Brennſtoffart 
edingt. 


der neue Bronnen 


„Erinnerung an eine Liebe“. Von Arnolt Bron: 
nen. Verlag Rohwolt, Berlin. 196 Seiten, Preis 
kart. 3 Mk., Leinen 3,60 Mk. 

Wer ein nach Form und Inhalt ſo aufſehener⸗ 
regendes 91 8 „OS.“ geſchrieben hat, wie Arnolt 
Bronnen darf ſich nicht wundern, wenn er zu⸗ 
mindeſt in DS. ganz und gar nach dieſem Werk 
eingeſchätzt wird, wenigſtens ſo lange, bis ein 
neuer ſtärkerer Eindruck den älteren verdrängt. 
Die Erinnerung an eine Liebe“ iſt für 
die Beurteilung Bronnens der neue und auch 
ſtärkere Eindruck, gerade durch den Gegenſatz 
zwiſchen der rauhen, bisweilen etwas allzurauhen 
a ne ſeines Dberjlefterbuches 
und der unendlichen Feinheit feines neueſten 
Werkes. Bronnen hat dem uralten Thema „Sie 
konnten zuſammen nicht kommen“ eine neue 
Form gegeben, die ſeine „Erinnerung“ gleichwer⸗ 
tig in die Reihe der beiten deutſchen L 
besliteratur ſtellt. So ſehr dieſe Geſchichte 
von Abbi und Eri im Tage des repnblifanifhen 
Berlin ſpielt und — ganz nebenbei — treffliche 
Streiflichter auf dieſe Zeit wirf, ſo wird ſie doch 
Dauer und klaſſiſche Geltung erlangen. 

Bei einem Urlaub in den Dolomiten, wo er 
als öſterreichiſcher Offizier gekämpft hat, lernt 
Abby dieſe Eri, typiſche junge Berlinerin aus 


Miniſterialdirektor Dr Walter Schultze. 
Das Gründungsmitglied des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Aerztebundes, Dr med. Walter 
Schule, wurde mit dem Rang eines Mini- 
ſterialdirektors zum Staatstommiſſar für das 

bayeriſche Geſundheitsweſen ernannt. 


Deutſcher Bürgermeiſter in Karlsbad 


Bürgermeiſter Hermann Jakob (Deutſche Nas 


tionalpartei) wurde bom e e In⸗ 
nenminiſterium als Vorſteher der Stadtgemeinde 
Karlsbad beſtätigt 


Maiskolben 


Mais ſchmeckt großartig. Schon deshalb, weil 
man ihn mit den Händen eſſen darf. Jetzt 
hat Mais Saiſon. Ueberall ſieht man die hell⸗ 
grünen langen Kolben, in ihre Blatthülle gebettet 
zu Stößen geſchichtet liegen, die friſche junge Ernte 
ift da, und fie ſchmeckt bekanntlich am allerbeſten. 

Die Zubereitung von Mais iſt einfach und 
billig. Die Kolben werden von den Deckblättern He- 
freit und 40—60 Minuten in ſiedendem Waſſer 
gekocht. Beim Einkauf iſt darauf zu achten, daß 
die Körner unter den Blättern nicht trocken, jon- 
dern milchig find. Die gekochten, weichen Mais- 
kolben werden in erwärmter Schüſſel angerichtet 
und mit friſcher Butter ſerviert. Mit Butter 
ſollte man nicht ſparen. 

Man kann auch die Körner mit ſilberner 
Gabel abſtreifen und mit Butter, Pfeffer und Salz 
miſchen, auf dieſe Art ſchmecken fie etwas pikanter. 

Eine dritte Art, Mais zuzubereiten, iit folgendes 
Die rohen Körner werden von den Kolben geſtreift, 
knapp bedeckt mit halb Waſſer und halb Milch 
weichgekocht. Man miſcht dann Butter, Pfeffer 
und Salz hinzu und ſerviert das Gericht als O es 
mije. ; : 


„Polita Bahodnia” hetzt gegen 


Kattowitzer deutſchen Ghwimmverein 
Kattowitz, 19. Auguſt. 

Gegen den „Erſten Hattowitzer Schwimmver⸗ 
ein“, der vor wenigen Tagen die polniſche Ver⸗ 
einsmeiſterſchaft im Schwimmen errang und nun 
die größte Ausſicht hat, polniſcher Waſſer⸗ 
ballmeifter zu werden, wird von der „Polſka 
Zachodnia“ eine ſtarke nationaliſtiſche Hetze getrie⸗ 
ben. Das Blatt empört ſich darüber, daß der 
deutſche Verein ſeine Meiſterſchaftsſpiele außer in 
polniſcher auch in deutſcher Sprache auf 
den Plakaten ankündigte. KAID 
EE r e S aE CEER AREA VE E CAE ITA DA ERNA 
dem ſogenannten guten Bürgertum, kennen: ihre 
Liebe ſcheitert an den engen Begriffen der Eltern 
des Mädchens. Aus dem unlösbaren Konflikt 
flieht ſie in den Tod. Das Buch iſt aber mit 
einer ſolchen Barden und Beſchwingtheit ges 
ſchrieben, daß dieſer tragiſche Schluß nicht eigent 
a als tragiſch empfunden wird. Eri ſtirbt dem 
Leſer nicht, ſie fließt ſchwerelos hinüber, hinweg 
aus dem irdiſchen Konflikt, an dem ſie ſich zer⸗ 
reiben mußte. Die Muſik, die Bronnen hier 
geſchrieben hat, endet nicht mit Diſſonanzen, ſie 
berflingt. 

Eines muß Bronnen ganz beſonders gedankt 
ſein. In einer Zeit, in der andere, von denen 
ihm nach Leiſtung und Geſinnung keiner das 
Waſſer reichen kann, geſchäftstüchtig für die poli⸗ 
tiſche Konjunktur ſchreiben, hat er ein Hoheslied 
der Liebe geſungen, fernab von allen lauten Stras 
ßen, ganz hingegeben einer tieferen Innerlichkeit, 
die ſeinem Buch in Deutſchland ſicher einen — 
vielleicht ſpäteren — jedenfalls aber nachhaltige⸗ 
ren und tieferen Erfolg ſchaffen wird. Gerade 
heute ſpürt man doch ſchon hinter dem lauten 
Tag immer ſtärker und immer näher die Sehn« 
ſucht nach eben dieſer deutſcheſten Innerlichkeit, 
der Bronnen endlich einmal vollwertige neue 
Nahrung gibt. (Wenn er ſpäter doch noch einmal 
dazu kommen ſollte, fein S A.⸗Buch zu ſchreiben, 
wozu er nach „OS“ zweifellos der Berufenſte 
iſt, dann wird es, kann man heute hoffen, auch 
das SA.⸗Buch werden.) l 

Jedenfalls gibt es im Augenblick für beſinn⸗ 
liche Ferienſtunden keine feinere und inners 
lichere Lektüre als dieſen Bronnen, und wer jetzt 
noch die Ferienzeit findet, ſollte ſchnellſtens 
nach Bronnens „Erinnerung“ greifen. Er wird 
ſich die größte Ferienfreude bereiten und ſeinem 
Bücherſchrank eine reizvolle Neuerwerbung für 
alle Zeit eingliedern. 88. 
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20. Auguſt 1933 


Unter Beteiligung dex Vereine des Oberſchleſ. 
Schwimmerbundes, der Oberſchl. Turnerſchaft, der 
deutſchen Schwimmvereine des benachbarten Aus- 
landes und des S A.⸗Sportſturms 7/62 hat das 
diesjährige Schwimmfeſt des Schwimmvereins 
„Sileſia“ Leobſchütz ein außerordentlich 
erfreuliches Meldeergebnis erfahren. Von den 
teilnehmenden Vereinen im zu erwähnen: aus 
Gleiwitz, der ochburg des ſchleſiſchen 
Schwimmſports, dex Damenſchwimmverein „Ger⸗ 
mania“, Gleiwitz, Schwimmelub „Neptun“ Glei⸗ 
witz, Turnverein „Vorwärts“ Gleiwitz, ferner 
„Poſeidon“ Beuthen, Nationalſozialiſtiſcher 
Sportverein „Horſt Weſſel“ Neuſtadt, Alter 
Zurnderein, Hindenburg, Hindenburger 
Sportvereinigun Schwimmelub Troppau, 
Deutſcher Schwimmverein Zuckmantel, 
Schwimmverein „Delphin“ Ratibor, Turn- 
verein Deutſche Eiche, Ratibor. 

In den 3 Staffelwettbewerben (Lagenſtaffel, 
Bruſtſtaffel und Kraulſtaffel 3 mal 100 Meter 
V. o. W.) werden Troppau, Beuthen, Ratibor 
und Leobſchütz um den Sieg kämpfen. 

Sehr g find die Frauen und Mädchen ver- 
treten. Neben dem Damenſchwimmverein Gers 
mania“ Gleiwitz, Gleiwitz 1900 und „Neptun“, 
Gleiwitz bringen Troppau und Neuſtadt die beſten 
Vertreterinnen an den Start. Elſe Kupka, 
vom ATV. Hindenburg, die 3. Siegerin vom 
Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart wird ein Schau⸗ 
Äpringen vorführen. Die Damenjugendbruſtſtaffel 
wird einen harten Kampf zwiſchen Gleiwitz 1900, 
Troppau und Neuſtadt bringen, nachdem die 
Damenſchwimmabteilung des Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Sporwereins „Horſt Weſſel“ Neuſtadt in 
der vorigen Woche im Leobſchützer Freibad einen 
Rekordverſuch unternahm und dabei in der Zmal 
100⸗Meter⸗Bruſtſtaffel für Mädchen eine neue 
ſchleſiſche Beſtzeit ſchwamm. 

Von den erſten Kraulſchwimmern ſind am 
Start Otto Wille, der erfolgreiche Internatio- 
nale. Zu ihm geſellt ſich der 2 beim 100⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen beim Deutſchen Turnfeſt in 
Stuttgart, Ernſt Potyka, vom Turnverein 
„Vorwärts“ Gleiwitz, ferner aus den Reihen der 
Ber zoberſchleſiſchen und ſchleſiſchen Krauler 

idter Müller, Aramioſch von G ei⸗ 
witz 1900 und Guido Jänſch vom NNSV. 
Neuſtadt. 

Im Kunſtſpringen mit 5 Pflicht⸗ und 5 Kür⸗ 
prüngen werden bekannte Springer wie G. 

ekowſki, Poſeidon, Beuthen, Schäfer 
and Suchy von „Delphin“, Ratibor, Ernſt 
Lorenz WV. Deutſche Eiche, Ratibor und 
Brasnowſky, Troppau, um die höchſte Punkt⸗ 
zahl kämpfen. 

Der Leobſchützer Schwimmverein wird mit 
28 Frauen und Mädchen einen Reigen ſchwim⸗ 
men und einige Figuren legen, ein Gebiet, das in 
Oberſchleſien noch wenig gepflegt wird. ; 

Daß das Schwimmen gerade im Rahmen des 
Geländeſports eine große Rolle ſpielt, iol das 
Schwimmen der S A. zeigen. Der Sturm 
7/62, der in Leobſchütz als Sportſturm gebildet 
worden ift, wird von jedem Trupp zwei Imal 


Aufmarsch der 


b. liche Veranſtaltung im 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 228 


Der Sport am Sonntag 


Erſte öchwimmerklaſſe in 
Leobſchütz 


Ueber 150 Meldungen zum Jubiläumsſchwimmfeſt 


100-Meter-Staffeln antreten laffen und fo im 
Mannſchaftskampf den beſten Trupp feſtſtellen. 

Im Waſſerballſpiel ſtehen NNSV. 
„Horſt Weſſel“, Neuſtadt und Alter Turnverein 
Hindenburg gegenüber, ferner „Delphin“ Ratibor 
und „Sileſia“ Leobſchütz. Für Gleiwitz 1900, den 
früheren ſchleſiſchen Waſſerballmeiſter war leider 
keine gleichwertige Mannſchaft gemeldet. 

Mit dieſem ſportlichen Programm begeht der 
Schwimmverein „Sileſia“ Leobſchütz in ſchlichter 
Meile das Feſt ſeines 10⸗jährigen Be- 
ſtehens. Aue ſoll die Leobſchüzer Hitler⸗ 
jugend eine Unterſtützung erfahren, da ein Teil 
des Reinertrages zum Ausbau des neuen 
Wh verwendet werden 
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wird. 


4. Kreisſchwimmen des 1. Kreiſes 
vom Oberſchleſiſchen Turnbezirk 


Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet im neu⸗ 
eſchaffenen Volksfreibad in Bobrek am Berve⸗ 
ſchacht das 4. Kreisſchwimmen des 1. Kreiſes vom 
Oberſchleſiſchen Turnbezirk ſtatt. Mit der Orga⸗ 
niſation und Durchführung iſt der 
verein Bobrek beauftragt worden. 
Schwimmen wird ſpannende Wettkämpfe in allen 
Schwimmarten und Altersklaſſen der Turnerinnen 
und Turner bringen. Die Leitung liegt in den 
Händen von Wollnitzek, Haendel und Müller. Im 
weiteren Rahmen des Programms erfolgt ein 
Schauſpringen der Turnerinnen und Ture 
ner vom ATV. und Friſch⸗Frei Hindenburg unter 
der Leitung des Bezirksſchwimmwarts Kopietz, 
Hindenburg. Auch die Deutſche Lebens ; 
rettungsgeſellſchaft hat ſich in den Dienſt 
des Kreisſchwimmen geſtellt und wird unter 
Leitung ihres Führers, Kalder, Beuthen, then- 
retiſche und praktiſche Lebensrettungsübungen vor. 
nehmen. Große Anziehungskraft werden ſechs 
Waſſerballſpiele haben, die am Schlu 
der Veranſtaltung vor fih gehen. Die SS. hat 
in freundlicher Weiſe die Abſperrung des Gelän⸗ 
des zugeſagt. Der Eintrittspreis beträgt 10 Pfg. 
pro Perſon. Kinder unter 14 Jahren haben in 
Begleitung freien Zutritt. Die Sieger⸗ 
ehrung findet anſchließend im Kaſind der 
Julienhütte ſtatt. Die Veranſtaltung dürfte für 
Bobrek⸗Karf und Umgegend eine Senſation Deden- 
ten, zumal das Kreisſchwimmen die erſte öffent- 
neuerſtandenen Volks⸗ 
freibad iſt. va 


Werbemarſch der Rettungsſchwimmer 
nach Bobrek 


Anläßlich der Einweihung des Schwimmbades 
am Berbeſchacht marſchieren ſämtliche Rettungs⸗ 
ſchwimmer des Bezirks Beuthen im Landes⸗ 
verband OS. der DLNRG. am Sonntag, dem 
20. 8. 33 geſchloſſen nach Bobrek. 
nehmer (Damen und Herren) des 1. 2. und 3. Lehr⸗ 
ganges 1933 wird die Teilnahme zur Pflicht qe- 
macht. Treffpunkt: 13,30 Uhr am Reſtaurant 
Weigt (Stadtparkende). 


Giesche:Sporiler in Beuthen 


Schon zum dritten Male kommt heute das 
große Sportfeſt der Gieſchewerke Heinitz⸗ 
grube und Deutſch Bleiſcharley⸗ 
Grube zum Austrag. Wieder wird die präch⸗ 
tige Gieſchekampfbahn an der Siemianowitzer 
Chauſſee der Schauplatz von ſportlichen Wett⸗ 
kämpfen aller Art ſein. Das Programm beſteht aus 
leichtathletiſchen und Schwimmwettkämpfen ſowie 
einigen Sondervorführungen. Selbſtverſtändlich 
wird auch der Geländeſport zu ſeinem Recht 
kommen. Gerade hier dürfte ſich die gute Durch⸗ 


bildung der Gieſcheſportler am beſten zeigen. Die 
Vorkämpfe ſind auf den Vormittag gelegt worden. 
Um 14 Uhr werden die Hauptwettbewerbe in 
Angriff genommen. Zu ihnen gehören die End⸗ 
kämpfe der Schwimmweitbewerbe der Leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfe, der Geländeſportlichen 
Uebungen und ein Fußballſpiel. In den Pauſen 
wird die Grubenkapelle der Vereinigten Gieſche⸗ 
werke Heinitz⸗Bleiſcharleygrube für Unterhaltung 
der Zuſchauer ſorgen, Da außerdem der Eintritt 
frei iſt, wird die Gieſchekampfbahn an dieſem 
Tage einen großen Dag haben. 


B ilderorientierungsfahrt 
der ADAC-Fahrer 


Zweite Gaujahreswertungsfahrt nach dem Lawnikteich 


Der Gau Oberſchleſien im ADAC. verſammelt 
heute ſeine Mitglieder am Lawnikteich, der an der 
Straße Friedland Falkenberg nördlich in un- 
mittelbarer Nähe von Sabine gelegen iſt. Ein 
Teil der Fahrer hat ſich bereits am Sonnabend 
dort eingefunden. Dieſe Fahrt iſt gleichzeitig die 
zweite Gaujahreswertungsfahrt, deren 


Zielkontrolle ſich an der markierten Zufahrt zum] ha 


Teich befindet und heute von 10 Uhr bis 12,30 
Uhr geöffnet ſein wird. In Verbindung mit dieſer 
Wertungsfahrt ſteht eine Bilderorientie⸗ 


rungsfahrt. Die Bilderabgabe erfolgt in 
Oppeln, Krappitz, Neiße und Lawnikteich. Die 
Aufgabe der Fahrer beſteht darin, anhand der 
im Raume Falkenberg, Koppitz, Glatzer Neiße, 
Rothaus, Friedland, Lonſchik, Proskau, Brande 
und Falkenberg aufgenommenen Bilder be⸗ 
ſtimmte Punkte in der Landſchaft zu finden. 
Sieger iſt, wer die meiſten Bildpunkte erworben 

t. Schon die ee Fahrten dieſer 
Art hatten bei den ADAC.⸗Jahrern viel Anklang 
gefunden und auch diesmal iſt mit einer ſtarken 
Beteiligung zu rechnen. 


wird. 


p Fußballſport eine 


Für die Teil- | 1 


Letzte Vorbereitungen 
für die Meiſterſchaftskämpfe 


Am 3. September beginnen auf der ganzen 
Linie die Meiſterſchaftskämpfe der Spielſaiſon 
1933/34. Am Freitag iſt die neue Spiel- 
einteilung endgültig bekanntgegeben worden, 
ſodaß jetzt jeder Verein weiß, in welcher Klaſſe 
er in Zukunft an den Punktſpielen teilnehmen 
Das bedeutet die Inangriffnahme der 
letzten Vorbereitungen und eine Ueberprüfung des 
zur Verfügung ſtehenden Spielermaterials. Um 
Ihren Mannſchaften den letzten Schliff zu geben, 
haben ſich eine Reihe von Vereinen noch ſchnell 
Freundſchaftsſpiele abgeſchloſſen. Inter⸗ 
eſſanterweiſe treffen dabei auch Mannſchaften zu 
ſammen, die in Zukunft nicht mehr in einer 
Klaſſe kämpfen werden. So wird fih der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter bei dem Zuſammentreffen 
zwiſchen 

SV. Miechowitz — Beuthen 09 


auf lange Zeit von der Miechowitzer Sports 
gemeinde berabſchieden, da der Miechowitzer 


Sportverein in Zukunft zur Bezirksklaſſe gehört, 


während 09 in der Gauliga ſpielt. Man kann 
erwarten, daß ſich die Miechowitzer heute von 
ihrer beſten Seite zeigen und ihrem großen Gegner 
einen ebenbbürgigen Kampf liefern werden. 
Spielbeginn um 17 Uhr. Vorher ſind die Re- 
ſerven der beiden Vereine die Gegner. 

Auf dem Fiedler⸗Sportplatz ſtehen ſich SB. 
8 und SV. Grün Weiß gegenüber. 

ie von Pruſchowſki trainierte Fiedler- 
mannſchaft hat ſich außerordentlich verbeſſert und 
hofft auf einen Sieg. Spielbeginn 17 Uhr. Um 
15 Uhr SV. Fiedler 2 — BBC. 2. 

In Schomberg gibt SV. Oberhütten 
Gleiwitz ein Gaſtſpiel, bei dem die Shom- 
berger auf ein günjtiges Ergebnis hoffen. Spiel- 
beginn 17 Uhr, vorher Spiele der unteren Mann- 
ſchaften. 

Auch in Gleiwitz kommt es zu einer Begeg- 
nung zweier Mannſchaften, die im oberſchleſiſchen 
oße Rolle ſpielen und in 
zwei verſchiedenen Spielgruppen um die Meiſter⸗ 
ſchaft kämpfen werden. Es ſind dies 


Vorwärts⸗Raſenſport Preußen Zaborze 


einandertreffen. Die Vorwärts⸗Raſenſportler tre- 
ten zum erſten Male nach der Spielpauſe an. 
Bei ihnen wirken wieder die von ihren Verletzun⸗ 
gen hergeſtellten Spieler Piſchozyk und 

zapla mit, auch ſoll Koppa wieder mit 
dabei ſein. Die Ratiborer haben eine junge 
kräftige Mannſchaft aufgeſtellt, der es vor allem 
nicht an Kampfgeiſt mangelt. Auf jeden Fall wird 
es ein ſchönes Spiel geben. 

VfR. Gleiwitz hat ſich den SV. Dom- 
browa verſchrieben. Geſpielt wird um 16,30 
Uhr auf dem VfR.⸗Platz an der Toſter Straße. 

Nach Ihrem Gaſtſpiel in Jägerndorf befinden 
ich die Gleiwitzer Reichsbahner heute 
in Ratibor bei 03. Wenn ſie ehrenvoll ab- 
ſchneiden, können die Gäſte ſchon zufrieden ſein. 


Reichsbahnpokalſpiel in Kandrzin 


Auf dem Reichsbahnſportplatz in Kandrzin 
ſtehen ſich um 16 Uhr im Wiederholungsſpiel um 
die Zwiſchenrunde im Reichsbahnpokal Reichs ⸗ 
bahn Beuthen und Reichsbahn Grei- 
wig gegenüber. Das erſte Spiel, das anläßlich 
des Oppelner Reichsbahnſportfeſtes ſtattfand, 
endete 3:3. 

Von weiteren Spielabſchlüſſen im Fußball ſind 
noch gemeldet: Sportfreunde Coſel — Sporfreunde 
Ratibor in Coſel, SSC. Neiße — Sportfreunde 
Oberglogau in Neiße und DIQ, Arminia Neiße 
gegen 11 7 Neiße⸗Neuland DIR, ebenfalls 
in Neiße. 


Preußen Zaborze in Breslau 


Die Hindenburger haben heute in Breslau die 
Aufgabe, den oberſchleſiſchen Fußballſport ehren⸗ 
voll gegen die Sportfreunde zu vertreten, 
denen es erſt kürzlich gelang, gegen Beuthen 09 
ein ehrenvolles Unentſchieden herauszu- 
holen. Diesmal werden ſich die Sportfreunde noch 
beſondere Mühe geben, damit ſie als zehnter 
Verein in die Gauliga aufgenommen werden. 


Handball in Beuthen 


Ein Freundſchaftsſpiel haben SV. Karſten 
Centrum und Reichsbahn Beuthen für 
heute vereinbart. Dieſes Spiel kommt auf dem 
Sportplatz der Promenade (Schulſportplatz) um 
16 Uhr zum Austrag und verſpricht intereſſanten 
Sport. Vorher Spiele der unteren Mann⸗ 


ſchaften. 
Oberſchleſiſcher 
Spiel- und Eislaufverband 


Leichtathletiſche Gauveranſtaltung in 
Gleiwitz 


Der Gau II Gleiwitz Stadt und Land im 
Oberſchleſ. Spiel⸗ und Eislaufverband trägt am 
Sonntag auf dem Jahnſportplatz ſeine leichtathle⸗ 


meldet ſind 40 Teilnehmer 


die um 1690 Uhr auf dem Wilhelmsſportplatz anf- 


tiſchen Gauwettkämpfe in 6 Klaſſen durch. 
Außer den Einzelwettbewerbern wird eine Amal 
100-Meter-Staffel für die Männerklaſſen und 
die Strzibny⸗Gedächtnisſtaffel durchgeführt. Ge⸗ 
aus den ländlichen 
Gauvereinen, darunter auch Rudzinitz, Brzezinka, 
Oſtroppa, Tatiſchau, Schierakowitz, aber auch 
MSB. Gleiwitz, Wartburg Gleiwitz und Grenz⸗ 
landjugend. Unter den Bewerbern der Männer⸗ 
klaſſe ift der vielfache Gau- und Verbandsmeiſter 
Wilhelm Scheunpflug wieder Favorit im 
Kugelſtoßen. Die Wettkämpfe beginnen um 
13 Uhr. An dieſe ſchließen ih an Handball- 
{piele der Frauen- und Männerklaſſen zwi⸗ 
ſchen Wartburg und Reichsbahn Gleiwitz. Die 
techniſche Leitung hat Verbandsobmann und 
Gauſportwart Auguſt Bartſch, Gleiwittz. 


Verbandsmeiſterſchaft im Trommelball 


Am Sonntag gelangen in Gleiwitz die End- 
ſpiele um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft im 
Trommelball auf dem Jahnſportplatz zum Austrag. 
Nach den Gruppenſpielen und Ligaſpielen von 
16 Riegen im Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislauf 
verband haben ih MSB. Gleiwitz, SEV. Fra- 
ſcheow, Spog. Kujau-Zellin, und SEV. Nieder- 
Ellguth zu den Endſpielen durchgerungen. Zum 
erſten Male fehlt bei den Endſpielen der Verein 
für Volks- und Jugendspiele Neuſtadt, der ſechs 
Jahre hindurch die OS. Meiſterſchaft inne hatte. 
Die ausſichtsreichſten Bewerber find in dieſem 
Jahre MSB. Gleiwitz, der langjährige Konkur- 
rent von Neuſtadt, ferner SEV. Kraſcheow. Bei 


der Meiſterſchaft in dem Frauenſport werden 
intereſſante Wettkämpfe zu ſehen ſein. s 
Handball⸗Werbeſpiele 
Aus Anlaß der Gauwettkämpfe im Jar- 


ſtadion finden um 15,30 Uhr Handballſpiele der 
Frauenklaſſe zwiſchen Sportabt. Wart- 
burg Gleiwitz und Reichsbahn Gleis 
witz ſtatt, anſchließend ſpielen die Männerklaſſen 
derſelben Vereine. 


Nationale Sport- und Volksfeſte 
In Schonowitz, Bitſchin und Racho⸗ 
witz veranſtalten die Spiel- und Sportvereine 
in Verbindung mit den vaterländiſchen Ver- 
Bänden am Sonntag größere nationale Sport- und 
Volksfeſte. 


Tennis in Gleiwitz 


Die Klubmeiſterſchaften von Blau Weiß 
Gleiwitz ſind ſoweit gefördert, daß heute an 


die Inangriffnahme der Endkämpfe herangegangen 


werden kann. 


Gauturnfeſt in Carlsruhe 


Am Sonntag wird in Bad Carlsruhe das 
Gauturnfeſt des Odergrenzgaues begangen 
werden. Das Programm ſieht am Vormittag 
Wettkämpfe und nachmittags Freiübungen, Son⸗ 
dervorführungen und Siegerehrungen vor. 
Während der Veranſtaltungen wird die SA. 
Standartenkapelle 63 Oppeln konzertieren. 


Torhüter Jakob als Athletikmeiſter 


Der ſtändige Torhüter der deutſchen Fußball⸗ 
Nationalmannſchaft, Jakob, von Jahn, Regens⸗ 
burg, ift ein ſehr vielſeitiger Sports ⸗ 
mann. So betätigte er ſich mit beſtem Erfolge 
als Leichtathlet und konnte auch bei den 
leichtathletiſchen Kreismeiſterſchaften in Regens- 
burg drei Titel mit recht guten Leiſtungen an ſich 
bringen. Jakob gewann das 100⸗Meter⸗Laufen in 
11,4 Sek., das 110⸗Meter⸗Hürden⸗Laufen in der 
ſehr guten Zeit von 16 Sek. ſowie in Abweſenheit 
von Bonneder auch den Hochſprung mit 
1,70 Meter. 


Schleſiſcher Tiſchtennis⸗Verband wird 
aufgelöſt 
Dem Beiſpiel der anderen Verbände folgend, 


wird auch der Schleſiſche Tiſchtennis-Verband am 


21. Auguſt ſeine Auflöſung vollziehen. Die 
Hauptverſammlung, die an dieſem Tage ſtatt⸗ 
eindet, wird einen Ausſchuß zur eiter ⸗ 
führung der Geſchäfte beſtellen. 


Beuthener Turnverein, beſtehend aus den 
früheren Vereinen „AT V., Fr.⸗Fr., Vorwärts, 
Jahn und Frieſen“. Zwecks Neueinteilung haben 
anzutreten: Montag, den 21. 8. 33, nachmittags 
6 Uhr, Turnhalle, Schule 5, Kurfürſtenſtraße, 
alle Mädchen bis zu 16 Jahren. Leitung: Opaß, 
Heilborn. Dienstag, den 22. 8. 33, abends 
8 Uhr, in der Turnhalle, Realgymnaſium, Dit- 
kandſtraße, alle Frauen. Leitung: Opatz, Georg 
Seeliger. Dienstag, den 22. 8. 33, nachmittags 
6 Uhr, Turnhalle, Schule 1, Lange Straße, alle 
Knaben bis zu 16 Jahren. Leitung: Keßler, 


Südoſtdeutſchland — Bayern 


Beim „Feſt des Sports im Oſten“, das am 
24. September im Breslauer Stadion 
ſtattfindet, werden ſich Bayern und Südoſt⸗ 
deutſchland im Fußballkampf gegenüberſtehen. 
Ein Handballſpiel beſtreiten Sachſen und 
Schleſien. Das Programm enthält weiterhin 
Wettkämpfe in den verſchiedenſten Sportarten wie 
Leichtathletik, Schwimmen, Rudern, Kanu, Ten⸗ 
nis, Boxen und Turnen. 


Polizei Beuthen in Schomberg 


Am Sonntag hat der Turnverein 
Schomberg die Handballmannſchaft von Po⸗ 
lizei Beuthen als Gegner. Das Spiel fin⸗ 
det in Schomberg auf dem Gemeindeſportplatz 
um 17 Uhr ſtatt. Vorher ſpielt die Reſerve bei- 
der Vereine. 


Sport im Reiche 


Fußball: An intereſſanten Freundſchafts⸗ 
ſpielen iſt auch an dieſem Wochenende kein Man- 
el. Hertha-BSC. empfängt die Elf des DIE. 
rag, der Deutſche Meiſter Fortuna Düſ⸗ 
ſeldorf gaſtiert in Dresden und Kaſſel, 
Schalke 04 ſpielt in Nürnberg und Stuttgart, un⸗ 
garifche Berufsſpieler weilen in Leipzig und Dort⸗ 
mund. 

Handball: Um die Teilnahme an der End⸗ 
runde um den Adolf⸗Hitler⸗Handball⸗ 
Pokal kämpfen die Mannſchaften von Leipzig 
und Wuppertal ſowie Magdeburg und Berlin in 
den erſtgenannten Städten. 

Leichtathletik: Das wichtigſte Ereignis ſind 
die Deutſchen Frauen meiſterſchaften, 
die in Weimar zur Durchführung gelangen. Die 
Elite der Geher verſammelt ſich in Erfurt zum 
die Deutſche Meiſterſchaft 
i Kilometer. Sonſt fei noch auf 
das Großdeutſche Sportfeſt in Görlitz hingewieſen. 

Schwerathletik: In vier verſchiedenen Orten 
bringt der DAV. Meiſterſchaftskämpfe im 
Ringen und Gewichtheben zur Durch⸗ 
führung. In Berlin ſtreiten die Halbſchwer⸗ 
gewichtsringer und Heber der Schwergewichts⸗ 
klaſſe, in Hörde ſind in beiden Sportarten die 
Leichtgewichtler am Werke, in Ludwigshafen fin⸗ 
den Ringen der Schwergewichtler und Heben der 
Bantamgewichtler ſtatt, und nach Alsfeld ſind 


Mittelgewichtsringen und Halbſchwergewichts⸗ 
heben angeſetzt. N 
Waſſerſport: Unter ſtarker deutſcher Beteili⸗ 


gung gelangen in Prag die erſten Qanu: 
Europameiſterſchaften zum Austrag. 
Zahlreiche Berliner Vereine ſtarten bei der Ju⸗ 
gend⸗Ruderregatta in Frankfurt a. O. Ein letz⸗ 
tes Ausſcheidungsſpiel zur Deutſchen Waſſerball⸗ 
Meiſterſchaft beſtreiten in Barmen Poſeidon Köln 
und München 99. ; 


69: und 6%-Borer fiegen auch 


in Beuthen 
10 : 6⸗Niederlage des KSK. 06 Beuthen 


Die Hinden burger SA.⸗ und SS.⸗Box⸗ 
ſtaffel, die ſeit ihrer Gründung von Sieg zu Sieg 
eilt, ſtellte ſich nunmehr auch in Beuthen vor, wo 
ſie im Freiluftring des Schützenhauſes der Box⸗ 
mannſchaft des KSK. 06 Beuthen gegenüber⸗ 
trat. Geführt von ihrem Betreuer, dem ehemali⸗ 
gen Meiſterboxer Biewald J, blieben die Hin⸗ 
denburger auch in dieſem Kampf im Geſamt⸗ 
ergebnis mit 10:6 erfolgreich. Erfreulich bei 


dieſen Kämpfen war aber auch die gute Form 


der Beuthener Boper, die, wie ihre Gäſte, 
ebenfalls erſt ſeit kurzer Zeit das Boxen aufge⸗ 
nommen haben. 

Eingeleitet wurde der Mannſchaftskampf durch 
Sondervorführungen der Ringer und der 
Gewichtheber des KS. 06, deren Leiſtun⸗ 
gen mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Eine Glanztat und wohl die beſte Leiſtung des 
Abends bot im Ringen der Federgewichte der ſüd⸗ 
oſtdeutſche Exmeiſter Modlich, der gegen H am- 
pel, der 1931 die Polniſche Landesmeiſterſchaft 
errang, alle ſeine Künſte ſpielen laſſen mußte. 
Erſt in der 9. Minute hob der Beuthener ſeinen 
neuen Klubkameraden ſteil aus und legte ihn mit 
Ueberſtürzen auf die Schultern. Auch in den 
übrigen Ringkämpfen gab es durchweg Schulter⸗ 
ſiege. Malera legte Kliſch bereits nach einer 
Minute, der Weltergewichtler Drewniok be- 
ſiegte Glagla nach 3 Minuten, und der neue Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſter im Schwergewicht, Lepſchy, 
brauchte ebenfalls nur kurze Zeit, um über Grella 
zum Erfolge zu kommen. Vor den nun begin- 
nenden Hauptkämpfen im Boxen ſprach im Na⸗ 
men des Veranſtalters der Sportwart Stieber 
Begrüßungsworte, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
angeſtimmt wurde. 

Im einleitenden Fliegengewichtskampf punk⸗ 
tete der kleine bewegliche Janek den Beuthener 
Wieczorek trotz deſſen überlegener Reichweite klar 
aus. Sehr unvorſichtig begann im Bantamgewicht 
der Beuthener 1 ER II, der ſofort einige 
Geraden des SA.⸗Mannes Morawietz einfing 
und dieſem die Führung überlaſſen mußte, die er 
dann trotz ſeines guten Endſpurtes nicht mehr 
einholen konnte. Einen überraſchenden Ausgang 
nahm das Federgewichtstreffen. Der Beuthener 
Jokel beherrſchte durch ſeine eigentümliche 
Kampfweiſe den Hindenburger Herma faſt voll⸗ 
kommen und ſchien bereits einem ſicheren Siege 
zuzuſteuern, als er am Ende der 2. Runde plöß⸗ 
lich einen furchtbaren Konterſchlag des Hinden⸗ 
burgers einfing, der jo wuchtig war, daß er ſich 
nicht mehr davon erholen konnte und eine k. o.- 
Niederlage einſtecken mußte. Einer der ſchönſten 
Kämpfe des Abends war der im Leichtgewicht 
zwiſchen Zinke (06) und Rduch (SA. Hinden⸗ 
burg). Während der Beuthener ein ungewöhn⸗ 
liches Schlagrepertoir aufwies, glänzte der alte 
Ringfuchs Rduch durch feine eiſenharte Deckung, 
die ſein Gegner vergeblich zu zerſchlagen ſuchte. 
Nach Ablauf der Runden gab es das dem Kampf- 
verlauf entſprechende Unentſchieden. Die 
beſte Leiſtung der Beuthener vollbrachte der 


London, 19. Auguſt. 


Freitag abend auf dem Luftwege im Flughafen 
Croydon ein und wurde von den Führern der eng⸗ 
liſchen Sportbehörde empfangen. Das Intereſſe 
für den Länderkampf war diesmal beſonders ſtark, 
da England hoffte, die deutſche Siegesſerie zu 
unterbrechen. Das White⸗City⸗Stadion im 
Weſten Londons war am Sonnabend der Schau⸗ 
platz des 3. Leichtathletik⸗Länderkampfes zwiſchen 
Deutſchland und England. Bei ſchönſtem Wetter 
hatten ſich frühzeitig in dem rieſigen Stadion 
mehrere tauſend Zuſchauer eingefunden. Bereits 
der Einmarſch der geſchloſſenen deutſchen Mann⸗ 
ſchaft in das mit dem Union Jack und der Haken⸗ 
kreuzfahne geſchmückte Stadion geſtaltete ſich zu 
einer eindrucksvollen Kundgebung für das 
neue Deutſchland. Die vielen deutſchen 
Zuſchauer, darunter auch Fürſt Bismarck, 
der deutſche Geſchäftsträger in London, begrüßten 
ihre Landsleute mit nicht endenden Heilrufen. 


Doppelerfolg Borchmehyers 


Die Wettkämpfe wurden mit dem 100⸗Pards⸗ 
Lauf eingeleitet. Der Deutſche Meiſter Borch -= 
meyer lief auf der kurzen, recht ungewohnten 


Strecke vom Start weg mit vollſter Schärfe und 


ging unangefochten in 10 Sek. mit faſt 1% Meter 
Vorſprung bor den Engländern Saunders 
und Davis durchs Ziel, die erſt kurz vor Schluß 
den bis dahin vorn liegenden Hendrix ganz 
knapp abſchütteln konnten. Durch ſeinen Sieg 
über 220 Yards konnte Borchmeyer wenig ſpäter 
einen Doppelerfolg feiern. In 2,1 Sek. 
ging der Deutſche mit 1 Meter vor dem Englän⸗ 
der Reid und dem Hamburger Schein durch 
das Ziel. Noch etwa 15 Meter vor dem Band 
lagen alle drei Leute geſchloſſen auf einer Höhe, 
dann ſpielte Borchmeher ſeinen Endſpurt aus, 
während Schein einen knappen halben Meter hin⸗ 
ele blieb, aber den zweiten Engländer Davis 
hielt. 

Einen dritten deutſchen Sieg gab es im 440⸗ 
Nards⸗Laufen. Metzner gewann das Rennen 
durch taktiſch kluges Laufen in 49,4 Sek. gegen den 
Engländer Wolff, den Deutſchen Meiſter 
Voigt und den Engländer Rathbone. Der 
Endkampf war äußerſt hart, Noch erbitterter 
war das Rennen um den Sieg über die halbe 
Meile (880 Yards). In dieſem Ringen mußten 
die Deutſchen ſich mit den undankbaren Plätzen 
begnügen. Bemerkenswert iſt, daß die zwei Eng⸗ 
länder und die zwei Deutſchen jedesmal im toten 
Rennen einkamen. Cutteridge und Scrun- 
ihag ſiegten zuſammen in 1,55. Etwa 12 Meter 
zurück folgten der Deutſche Meiſter König und 
der Stuttgarter Paul Bruſt an Bruſt. Eine 
weitere deutſche Niederlage gab es im Meilen⸗ 
rennen. Kaufmann und Würker konnten 
über 1609 Meter das vorgelegte Tempo der Eng⸗ 
länder Thomas und Ridell nicht mithalten, 


Weltergewichtler Kucharſki I der klarer 
Punktſieger über den enttäuſchenden Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter Biewald II, Hindenburg, wurde. 

Geſpannt war man auch auf das Auftreten von 
Wochnik, des ehemaligen Polniſchen Landes⸗ 
meiſters im Mittelgewicht, der nunmehr für den 
KSK. 06 Beuthen ſtartet. Wochnik ging mit fei- 
nem gewohnten eigenartigen Stil ſeinen Gegner 
Polotzek in den erſten beiden Runden kräftig an, 
doch waren ſeine Schläge nicht ſtark genug, um 
den tapferen Hindenburger matt zu ſetzen. Po⸗ 
lotzek hatte ſogar in der letzten Runde noch große 
Chancen, der Vorſprung Wochniks war aber 
ſchon zu groß. Ein ungleiches Paar waren die 
Halbſchwergewichtler Grella, Beuthen, und 
Blage, Hindenburg. Der Beuthener hatte am 
Schluß kleine Vorteile, trotzdem gaben die Richter 
nur ein Unentſchieden. Nur ſehr kurz war der 
Kampf der Schwergewichte. Der Beuthener 
Malek gab nach einer erfolgloſen Jagd auf den 
20 Pfund leichteren Kmieczak, Hindenburg, 
das Rennen in der 2. Runde auf. 


10 Jahre 
Waſſerfreunde peln 


Große Schwimmwettkämpfe — Ueber 
100 Schwimmer am Start 


In dieſem Jahre blickt der SC. Waſſer⸗ 
freunde Oppeln auf ſein 10jähriges Beſtehen 
zurück. Aus dieſem Anlaß findet am Sonntag, 
15 Uhr, im Stadionbad am Oſtbahnhof ein gro⸗ 
ßes Schwimmfeſt ſtatt. Weit über 100 Meldun⸗ 
gen find eingegangen. Die Clubwettkämpfe zwi⸗ 
ſchen den beiden Ortsrivalen SV. 1910 und SC. 
Waſſerfreunde Oppeln verſprechen ganz beſonders 
intereſſant zu werden. Die Clubkämpfe werden 
in fünf verſchiedenen Schwimmarten ausgetra⸗ 
gen. Zur Amal-200-Meter-Staffel hat auch die 
Reichswehr ihre Meldung abgegeben. Hierzu 
iſt beſonders zu erwähnen, daß die Reichswehr zu 
den Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften einen neuen 

chleſiſchen Rekord angemeldet hat. Dieſe 
Mannſchaft ſoll am Sonntag aufgeſtellt werden. 
Auch dem Damenjugend⸗Kraulſchwimmen wird 
mit beſonderem Intereſſe entgegengeſehen. Schon 
zur Veranſtaltung der DRG. ſpielte fih ein 
grandioſer Kampf zwiſchen den beiden Oppelner 
Vereinsrivalen, Frl. Lia Simon (1910) und 
Frl. Renate Wünſche [(Waſſerfreunde) ab. Der 
Kampf endete mit einem toten Rennen. Außer. 
den weiteren Kämpfen im Knabenkraulſchwimmen, 
50⸗Meter⸗Mädchen⸗Bruſtſchwimmen, 100 ⸗Meter⸗ 
Jugend⸗Kraulſchwimmen und den Staffeln der 
Schüler und Schwimmvereine iſt das Kunſtſprin⸗ 
gen und das Waſſerballſpiel noch beſonders zu 
erwähnen. Auf feiten der Waſſerfreunde ſtartet 
der bekannte Kunſtſpringer Max Fieber, 
Oppeln. Das Waſſerballſpiel SV. 1910 — SE, 


Deutschlands Athleten in London 


Dritter deutſcher Länderſieg 


Leichtathletikkampf Deutſchland—England 76:59 


[Eigene Drahtmeldung.] 


Die deutſche Leichtathleten⸗Mannſchaft traf am 


die ſich geſchickt in der Führung abwechſelten. Auf 
halbem Wege kam zwar Kaufmann etwas heran, 
mußte aber Thomas den Endſpurt laſſen, der in 
4:17,8 gewann. Kaufmann drang noch energiſch 
auf Ridell ein, der jedoch mit erkennbarem Vor⸗ 
ſprung vor ihm das Ziel paſſierte. 

Im 120-Vard3-Hürdenlaufen hatte Meiſter 
Wegener großes Pech. Er lag klar in Front, 
ſtreifte jedoch die letzte Hürde und kam dadurch 
aus dem Schwung. Er wurde noch von dem Eng⸗ 
länder Finlay knapp abgefaßt, der in 14,9 Sek. 
ben 5 Platz vor Wegener, Nottbrock und Harper 

elegte. 


Keine Rekorde 


In den techniſchen Uebungen wurden wegen der 
mangelhaften und ungenügenden Anlaufbahn und 
Wurfſtellen nur mäßige Leiſtungen erzielt. Im 
Stabhochſprung hatte Wegner (Halle) mit 3,725 
Meter bereits den Sieg ſicher. Der Engländer 
Philippſon konnte mit 3.65 Meter den Ber- 
liner Scholz mit 3,58 Meter noch den zweiten 
Platz entreißen. Das Diskuswerfen ſicherte ſich 
der Weltrekordmann Sievert mit 43,36 Meter 
vor Hirſchfeld mit 43,10 Meter. Von den Englän⸗ 
dern warfen Pridee 38,96 Meter und Bell 
38,11 Meter. Den Weitſprung gewann der Heeres⸗ 
meiſter Leichum (Stettin) mit 7,32 Meter vor 
dem Deutſchen Meiſter Long (Leipzig) mit 7,30 
Meter. In reſpektvollem Abſtande folgten die 
Engländer Duncan und Pallett mit je 6,58 
Meter. Im Hochſprung kamen alle vier Teil⸗ 
nehmer über je 1,85 Meter, ſodaß die Reihenfolge: 
erſter Weinkötz, zweiter Mertens (Kiel), 
dritter Weſt, vierter Bradbrooke durch 
Stechen entſchieden werden mußte. Eine rein 
deutſche Angelegenheit war die Entſcheidung im 
Kugelſtoßen, in dem ſich Hirſchfeld mit 15,51 
Meter den erſten Platz vor Sievert (14,68 
Meter) ſicherte. Der Engländer Reevers mit 
13,92 Meter und fein Landsmann Howland 
mit 13,66 Meter ragten an die Leiſtungen unſerer 
Vertreter nicht heran. 

Den Abſchluß bildete die Olympiſche Staffel, 
die zur Freude der Zuſchauer mit 3:32,4 mit knapp 
fünf Meter Vorſprung einen engliſchen Sieg 
brachte. Der Kölner Rottbrock und Barnes 
wechſelten nach den erſten 500 Meter faſt gleich⸗ 
zeitig. Auf gleicher Höhe blieben auch die erſten 
200⸗Meter⸗Leute Engelhardt und der Ham- 
burger Schein mit den Engländern. Doch 
klappte dann der Wechſel bei den Engländern 
nicht, ſodaß Hendrix ſofort drei Meter ge⸗ 
wann, doch wurde er von dem Endländer Reid 
nicht nur überholt, ſondern noch überſpurtet, 
ſodaß Englands 800⸗Meter⸗Leute mit zwei Meter 
Vorſprung auf die Reiſe gehen konnten. Der 
Wittenberger Turnfeſtſieger Mertens kante 
trotz vorzüglichen Laufens dieſen Abſtand 

mehr verringern und blieb knapp geſchlagen. 

Geſamtergebnis des Länderkampfes 76:59 für 
Deutſchland 


Waſſerfreunde wird wohl das Hauptintereſſe der 
geſamten Wettkämpfe beanſpruchen. Beide Ver⸗ 
eine werden mit ihren ſtärkſten Mannſchaften 
antreten. Preisverteilung und Feſtball abends 
8 Uhr bei Form. 


Siege und Niederlagen 
der Oberſchleſier 


Schleſiſche Tennismeiſterſchaften weit gefördert 


Das Bezirksturnier auf der Breslauer Gelb- 
Weiß⸗Anlage wurde bei ſchönſtem Wetter ſehr 
gut gefördert, ſo daß die Veranſtaltung in den 
Hauptwettbewerben, vor allem in den Einzel⸗ 
ſpielen, ſchon aus den Vorrunden heraus iſt. Der 
Titelverteidiger, Bräuer, hatte bisher leichte 
Gegner zu überwinden und ſchaltete zuerſt Jeltſch 
mit 6:2, 6:0 und anſchließend Dr Normann mit 
6:0, 6:3 aus. Otto von Müller mußte fi 
nur im 2. Satz ſtrecken, um den jugendlichen 
Scholz mit 6:2, 7:5 niederzuringen. Ebenfalls zu 


Gebt erst 


cleutſehen 
Volbsgenoſſen 


Arbeit! , 


icht! 


friſeher haltbarer - ſehmackhafter 


einem Zweiſatzerfolge kam der Gelb⸗Weiße Cid- 
W. Krauſe mit 


5:7, 6:2, 6:4 

In der Damenmeiſterſchaft ſtehen die beiden 
Oberſchleſierinnen, Frl. üller, Neiße, und 
Frau Krautwurſt, bereits auf der Verluſt⸗ 
liſte. Frau Krautwurſt trat gegen Frl. Müller, 
Neiße, an und behauptete ſich knapp mit 3:6, 6:3, 
6:4, Frau Halpaus, die vorher gegen Frau 
Ziegler einen 6:2⸗6:2⸗Erfolg herausgeholt hatte, 
gewann dann im nächſten Kampf verhältnismäßig 
leicht gegen Frau Krautwurſt, Gleiwitz, mit 6:4, 
6:1. In der oberen Hälfte benötigte Frl. Pa 
jont, die ſchleſiſche Titelverteidigerin, 3 Sätze, 
um mit Gräfin R. Praſchma mit 6:1, 4:6, 6:2 
fertig zu werden. Frl. Dommer, Oels, gab 
Frl. Geisler etwas unerwartet mit 6:1, 8:6 das 
Nachſehen. Frau Bittner fertigte Frl. Jaenſch 
ebenfalls in 2 Sätzen mit 8:6, 6:2 ab. 

Auch die Doppelſpiele wurden zum Teil ſchon 
gut gefördert. Die Favoriten konnten ſich glatt 
durchſetzen. 


Hungaria⸗Sieg in Magdeburg 
Auf der Rundreiſe durch Deutſchland traf die 
ausgezeichnete Fußballmannſchaft von Hunga⸗ 
ria Budapeſt vor 8000 Zuſchauern in Magde⸗ 
burg auf die dortige Städtemannſchaft. Auch 
hier zeigten die Ungarn ihre große Klaſſe, ! 
ihre Ballbehandlung, Körperbeherrſchung und ihr 
Kopfſpiel waren ſchlechthin nicht zu überbieten. 
Die Mitteldeutſchen gaben ſich große Mühe, um 
den Kampf einigermaßen offen zu halten, eine 
6 : 2⸗(3:1)-Niederlage konnten fie aber nicht ab- 

wenden. ? 


Blaſchke nicht mehr aktiv 


Der vielfache ſüdoſtdeutſche ge 
Blaſchke vom SC. Breslau 08 zieht fid nach 
20jähriger Tätigkeit vom aktiven Sport zurück. 
Blaſchke war einer der populärſten ſüdoſt⸗ 
deutſchen Fußballſpieler. 


Erhöhung der Gauliga in den 
Großgauen 


Der Fußballführer Linnemann gibt. fol 
gendes bekannt: 123 

Die Neueinteilung zur Gauliga hat für meh⸗ 
rere Vereine unberechtigte Härten zur Folge. 
Der Reichsſportführer hat daher meinem 
Vorſchlage zugeſtimmt, daß als Ueber gangs. 
regelung für die großen Gaue ein oder zwei 
Vereine der Gauliga mehr zugeteilt mwer: 
den dürfen. Die Gaue Brandenburg Berlin, Nie- 
derrhein, Südheſſen, Pfals-Saar und Bayern er- 
halten das Recht, 12 Vereine, der Gau Sachſen 
und Mittelrhein 11 Vereine der Gauliga uşu 
teilen. In dieſen Gauen ſteigen in jedem Jahr 
3 Vereine ab und 2 Vereine auf, bis die Zahl 10 
wieder erreicht ift. ; 2 

In der Bezirksklaſſe find die Plätze der 
nunmehr aufſteigenden Vereine freizuhalten. Die 
Anweiſung, welche Vereine in die Gauliga 
noch überſiedeln, geht den Gauen geſondert zu. 


Stickstotlwerke Chorzow und Moscice 
werden zusummengelegt 


Der Polnische Ministerrat hat mit dem 15. 
Juli d. J. verfügt, daß die Staatlichen 
Stiekstoffwerke in Chorzow und Moscice 
unter dem Namen „Zjednoszonych Fabryk Zwias- | 
kow Azetowych w Moseicach i Chorzowie“ zus | 
sammengelegt werden, 


Bio 


maehen. 


299 -Kreisleiter in Schutzhaft 


Um Störungen der Wirtschaft vorzubeugen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Weimar, 19. August. Das Thüringiſche Miniſterium des Innern hat ſich 
veranlaßt geſehen, um Störungen in der Wirtſchaft, beſonders in den 
Kaliwerken Nord⸗ Thüringens, vorzubeugen und derartige Verſuche 
von vornherein im Keimezuerſticken, den Kreisleiter der NSB0O. in 
Sondershauſen vorerſt in Schutzhaft zu nehmen. Die Reichsregierung 
und in Sonderheit der Reichskanzler haben häufig genug darauf hingewie⸗ 
ſen, daß der Erfolg der Bemühungen, Arbeitsloſen Arbeit zu vermit⸗ 
teln und ſie auf längere Zeit in den Arbeitsprozeß einzugliedern davon ab⸗ 
hängig ift, daß die Wirtſchaft von keiner Seite beunruhigt wird. 
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Preiſe faum verändert 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 19. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 


Anordnung des Bundesführers 
des NEISHB. 
Der Bundesführer des NS DStB., Dr Stä- 


Reichsamt für den 16. Auguſt 1933 berechnete bel, erläßt folgende Anordnung: 


Ziffer der Großhandels preiſe ſtellt fih auf 
94,2; ſie iſt gegenüber der Vorwoche (94,3) wenig 
verändert. Die Ziffern der Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtoffe 87,7 (minus 0,1 Pro⸗ 
zent), induſtrielle Rohſtoffe und Halb» 
waren 89,4 (minus 0,4 Prozent) und induſtrielle 
Fertigwaren 113,4 (plus 0,2 Prozent). 


Frau von Miller T 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 19. Auguſt. Die Gattin von Ex⸗ 
zellenz von Miller, dem Schöpfer des Deut⸗ 
ſchen Muſeums, ift den Folgen des vor eini- 
ger Zeit erlittenen Autvunfalles erlegen. 


Brünings Antwort 


Berlin, 19. Auguſt. Das Preſſebüro Kraus 
teilt mit: 

Gegenüber, einer Fülle von Gerüchten, die in 
der lezten Zeit in der inländiſchen und ausländi⸗ 
chen Preſſe verbreitet werden, haben wir durch 

ückfrage bei dem ehemaligen Reichskanzler Dr. 
Brüning feſtgeſtellt, daß er einen Brief 
an patikaniſche Stellen nicht ge- 
fchrieben hat und ſomit auch keine War- 
nung vor Reichskanzler Hitler ausgeſprochen 
haben kann. Auch die Nachrichten über einen 
ſchlechten Geſundheitszuſtand Dr Brünings oder 
ſeine Abſicht, in das Ausland bezw. in ein 
Kloſter zu gehen. ſind irrig. 


Motorjacht explodiert 
Paris. Die Motorjacht des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs Patenotre geriet 150 Meter vor der 
franzöſiſchen Mittelmeerküſte vorgelagerten Inſel 
St. Honorat plötzlich in Brand. Da ſich 
das Feuer nicht löſchen ließ, mußten Pates 
notre, feine Frau und 14 Gäſte ins Meer ſprin⸗ 
en. Es gelang ihnen, ſchwimmend die Inſel St. 
onorat zu erreichen. Die erit 1931 erbaute 
Jacht wurde kurz darauf durch eine Brennſtoff⸗ 
exploſion auseinandergeriſſen und ſank. 


Berliner T agebuch 


Nachtszene am Brandenburger Tor — Der 30. Januar wird verfilmt — Die 
Amerikaner auf dem Balkon — Die Schlafmaschine — Rundfunks=Jubiläums- 
Ausstellung — Maler erhalten Aufträge 


fünfzig Beleuchtern und fünfzig ; 
türmen. Das gibt ein Licht heller als die Sonne, 


Viele „illuſtre“ Fremde kommen jetzt nach 
Berlin, um Weltgeſchichte zu ſehen. Die Umwäl⸗ 
zung des deutſchen Staatslebens intereſſiert drau⸗ 
ßen ungeheuer, man will die Männer und Profile 
ſehen, von denen die Welt ſpricht. Das Hotel 
Adlon iſt ausverkauft. Am Montag 
abend erlebten ſeine Bewohner etwas Phantaſti⸗ 
ſches: die Rekonſtruktion einer grandioſen Maſſen⸗ 
eas aus den Tagen der deutſchen Revolution. 

an ſah jetzt, am 14. Auguſt, noch einmal haar⸗ 
ſcharf genau den Einzug der triumphie- 
renden A.⸗Truppen das 
Brandenburger Tor am Abend des 
30. Januar — den märchenhaften Fackelzug 
zu Ehren Adolf Hitlers, der an dieſem Tage 
Reichskanzler geworden war. Dieſes Ereignis von 
unerhörter Wucht und Farbigkeit wird im lebenden 
Bilde für die Nachwelt feſtgehalten, indem es jetzt 
noch einmal vor ſich ging, um im Film verewigt 
zu werden. Man dreht jetzt in Berlin den H orit- 

eſſel⸗Film. Dieſer Film, nach dem Roman 
von Hans Heinz Ewers, ſchildert im Rahmen 
der dramatiſchen Biographie Horſt Weſſels das 
Werden der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, den 
opferboll erkämpften Sieg des Hakenkreuzbanners 
und dann den Schwung des endgültigen Sieges⸗ 
tages. Der Fackelzug am 30. Januar durchs 
Brandenburger Tor iſt die gewaltige Schlußſzene 
des Films. 

Der Fackelzug am 30. Januar war eine Im⸗ 
probiſation, er kam jo ſpontan, daß er die 
ſelbſt an Tempo gewöhnten Kamerarepoxter um- 
riß. Es gibt keine ſehr guten Filmaufnahmen von 
dem Ereignis. Da hat die Regie des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Films einfach den kühnen Mut gehabt, den Sie⸗ 
geänug noch einmal zu „ſtellen“. Man fragte 

ie SA.⸗Stürme, ob ſie wolllten — im Inter⸗ 
eſſe der Denkwürdigkeit ſagten ſie mit Begeiſte⸗ 
rung Ja. Und ſo marſchierken am Montag Abend 
noch einmal fünftauſend SA.⸗Männer mit Muſik 
und Liedern und Fahnen durchs Brandenburger 
Tor. Schon am Anfang waren die größten 
Scheinwerfer Berlins aufgefahren. Man 
hatte die ganze Lichtanlage, die am 1. Mai das 
Tempelhofer Feld erhellt hatte jetzt auf dem Pa⸗ 
riſer Platz montiert. Als die Nacht herniederſank, 
flammten Millionen Kerzen auf, dirigiert von 


1. Alle Kameraden des Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Studentenbundes, die ſich im kommen ⸗ 
den Winterſemeſter 1933/34 auf eine auslän- 
diſche Univerſität zu Studienzwecken bes 
geben, haben dieje Abſicht dem Leiter des Aus- 


landsamtes des NSDStB., Dr von Leers, 


Berlin⸗Steglitz, Hohenzollernſtraße 6, mitzuteilen. 
Nach Eintreffen an der ausländiſchen Univerſität 
haben ſie ihre dortige Adreſſe gleichfalls an den 
Leiter des Auslandsamtes des NSDDStB. mitzu⸗ 
teilen. Zweck dieſer Maßnahme iſt die beſſere 
Unterrichtung der im Ausland befindlichen Ka⸗ 
meraden über die deutſchen Verhältniſſe, um ihnen 
die Möglichkeit zu geben, aufklärend zu wirken. 


Die ersten 100 000 


Volksempfänger 


am erſten Tage 


ausverkauft 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Auguſt. Die nationalſozialiſtiſche Rundfunkkammer teilt mit: 

„Der erſte Tag der Funkausſtellung, der im Zeichen der nationalſozialiſtiſchen 
Maſſen werbung für den Volksempfänger VE 301 ſteht, hat 
einen geradezu ſenſationellen Verkaufserfolg gebracht. Es hat fih 
gezeigt, daß die zunächſt herausgebrachte Auflage von 100 000 Geräten den Bedarf 
der Hörer nach einem billigen Einheitsem pfänger {Hon amerſten Tage bei 


weitem nichtmehr genügte. 


Die vorhandenen 100 000 Volksempfän⸗ 


ger waren am erſten Tage ausverkauft, ohne daß ein Nachlaſſen der Nachfrage zu 
bemerken geweſen wäre. Aus dieſem Grunde hat ſich die Funkinduſtrie ent⸗ 


ſchloſſen, weitere 100 000 Geräte ſchnellſtens 


in Auftrag zu geben 


200 000 Empfänger bedeuten einen Umſatz von 15,2 Millionen Mark. 


Schutz der Beamten 
Segen Denunziationen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Auguſt. Ein Erlaß des Reichs⸗ 
poſtminiſteriums weiſt darauf hin, daß bei An⸗ 
zeigen gegen Beamte eine Schweige⸗ 
pflicht der damit befaßten Dienſtbehörde nicht 
beſteht. Vielmehr ſeien dem betroffenen Be⸗ 
amten die ihnen zur Laſt gelegten Vorfälle 


2. Alle im Ausland befindlichen Kameraden und die Namen der Anzeigenden mitzu⸗ 
A NSDEID, eben zu dem gleichen Zweck ihre teilen, wenn überhaupt ein Vorgehen gegen die 
(Srahtmeldung mf. Berliner Redaktion) Anſchriften mitzuteilen. 


Italieniſcher Dampfer gewinnt das Blaue Band des Ozeans 


Der italieniſche Dampfer „Rex“ hat die Strecke Gibraltar —New York in 4 Tagen, 


13 Stunden und 58 
Ozeans gewonnen, das mehrere Jahre 


Beleuchtungs⸗ 


das gibt einen Glanz, der überirdiſch ift. Wenn 
die Lichtkegel in den Wipfeln des Tiergartens 
ſpuken, wenn ſie hinauf zur Quadriga auf dem 
Brandenburger Tor klettern und ſie in den 
Märchenſchimmer einer überirdiſchen Erſcheinung 
tauchen — dann verſagen alle Worte. Die Zu⸗ 
chauer, die niemand gerufen und beſtellt hat, 
ſammeln ſich in Maſſen. In Berlin braucht ja 
nur irgendwo der Verkehr zu ſtocken, ſo hat man 
im Nu ihon 50 000 Menſchen auf einem Platz 
verſammelt. Und als ob es geheime Signale 
und geheime Warenlager gäbe, um die man nur 
zu rühren braucht — im Nu ſind auch ſchon 
Würſtchenhändler, Zigarettenverkäufer, Männer mit 
„ſauren Drops“ da, um die Maſſen zu ver⸗ 
pflegen. 

Aus dem Tiergarten kommen Trommeln und 
Pfeifen, man hört Kommandos, Fackeln am 
Brandenburger Tor, ein Wald von Fahnen zieht 
heran. Dann klingt es aus den Lautſprechern, 
die überall auf dem Pariſer Platz verteilt ſind, 
um Regiſſeure, Beleuchter und Zuſchauer zu in⸗ 
formieren: „Einen Moment mal Ruhe. Die 
Zuſchauer werden gebeten, mitai- 
wirken! Alles mal herhören! Begrüßen Sie, 
bitte, wie am Abend dem 30. Januar die 
mit Zurufen, mit „Heil!“ und hoch erhobenem 
Arml“ Die Aufnahme geht weiter, die Fahnen 
marſchieren, die Tritte von 5000 SA.⸗Männern 
hallen durch die Nacht, das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied erklingt und findet links und rechts Unter 
den Linden brauſenden Widerhall. Das Feld- 
zeichen der Standarte Horſt Weſſel weht durch 
die taghelle Nacht, ein Strom von Begei⸗ 
ſterung rauſcht auf. 

Auf dem Balkon des Hotel Adlon ſtehen die 
gummikauenden ierbrauer, Zei⸗ 
tungsfürſten und Zinshyänen aus 
den Staaten. Dex Kaugummi wird ihnen 
trocken im Mund, die Shagpfeife geht ihnen aus, 
goddam, ſo hatten ſie ſich Deutſchland noch nicht 
vorgeſtellt, fie kommen auf ihre Koſten. 

In Achtzehnreihen marſchiert es, marſchiert 
es, marſchiert es weiter durchs Brandenburger 


Minuten zurückgelegt, und damit das Blaue 


SA. eintöniges 


Band des 
im Beſitz des Lloyddampfers „Bremen“ war. 


Tor. Es ift eine Filmaufnahme, aber am Weg- 
rande ziehen verwitterte Männer, die Jahrzehnte 
deutſcher Geſchichte miterlebt haben und die 
einmal ſo aus Frankreich heimkom⸗ 
men wollten, ſie kämpfen mit den 
Tränen undden Sturmin ihrer Bruſt. 

Die Ruſſen ſchufen mit dem Potemkinfilm 
das probe Bilddokument ihrer bolſchewiſtiſchen 
Revolution, der Horſt⸗Weſſel⸗Film wird das Do- 
kument des Jahres 1933. 
Um Mitternacht erft erlöſchen die 
werfer am Brandenburger Tor. 
Die Amerikaner im Hotel Adlon finden in 
dieſer Nacht nur ſchwer ihren Schlaf. 

Dieſen Film werden ſie nicht boykottieren. 

* 


Uebrigens, wenn einer keinen Schlaf findet — 
dem helfen wir jetzt auch. Das Patentamt hat 
jetzt einem jungen Berliner Arzt das Patent 
Nr. 420 354 für die Schlafmaſchine zuer⸗ 
teilt. Das iſt eine kleine runde Doſe, der das 
Geheimnis innewohnt, uns in den Schlaf zu ticken. 
Viele willen viel Mittel, die Nerven einzulullen. 
Trinken Sie abends ein Glas kaltes Waſſer! 
Oder trinken Sie vor dem Schlafengehen einen 
Viertel Liter warmes Waſſer und ſetzen ſie ſich 
auf einen Tropfen Baldrian! Zählen Sie bis 93 
oder hören Sie eine Schallplattenaufnahme von 
der Produktenbörſe! Leſen Sie einen Roman 
von Otto Flake oder laſſen Sie Buttermilch 
durch ein Sieb laufen! 

Der Erfinder des Patentes 420354 hat durch 
Experimente herausbekommen, daß man am 
ſicherſten ermüdet, wenn man ein gleichmäßiges, 
Geräuſch ununterbrochen auf ſich 
wirken läßt. Und ſo hat er ſeine Schlafmaſchine 
konſtruiert, die 40 Minuten lang dasſelbe mono⸗ 
tone Summen von ſich gibt. Das wird berur- 
ſacht durch einen kleinen Propeller, der gegen die 
vierzigſte Minute hin immer leiſer ſummt und 
ſchließlich ganz aufhört, aber da ſind in der Regel 
die Kunden der Schlafmaſchine längſt eingenickt. 

Dieſe Schlafmaſchine iſt nichts anderes als ein 
mechaniſiertes Wiegenlied. Und ſie 
hat das Gute: Für Selbſtmörder iſt ſie ungeeig⸗ 
net, Zu viel Veronal ift tödlich, zu viel Schlaf⸗ 
maſchine kann nie lebensgefährlich fein, 

Nun fehlt unſerer armen Zeit, die Maſchinen 
erfinden muß, damit der Schlaf an ihren zermar⸗ 
terten Lidern haftet, nur noch eine Maſchine, die 
uns auch am anderen Morgen ſo behutſam, ſo 
ſchonend und jo beglückend langſam iw e Čh sa a 


Shein- 


Beamten notwendig erſcheine. Es genüge 
nicht, daß die Beamten mit dem Hinweis, die Vor⸗ 
ausſetzungen eines Paragraphen des Geſetzes tre 
fen auf ſie zu, zur Aeußerung aufgefordert werden. 
Es jeien ihnen beſtimmte Tatſachen, auf 
die ſich die Annahme gründet, mitzuteilen. Dem 
Beamten muß in jedem Falle ermöglicht werden, 
ſich gegen alle Vorwürfe zu verteidi⸗ 
gen. Lediglich Beamten, die zweifelsfei 
als Kommuniſten nach 8 2 des Geſetzes zur 
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums zu ent⸗ 
laſſen jeien, brauche keine Gelegenheit zur Aeuße⸗ 
rung gegeben zu werden. 


Holländiſcher Konsul 


feſtgenommen 


Jahrelange ſtrafrechtliche Verfehlungen — 
Selbſtmordverſuch im Gefängnis 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 19. Auguſt. Der holländiſche Kon⸗ 
ſul Tiefers wurde beim Verlaſſen des Konſu⸗ 
latsgebäudes in Gegenwart feiner Frau und 
Tochter von Kriminalbeamten feſtgenommen und 
in das Gerichtsgefängnis gebracht. Die 
Feſtnahme erfolgte auf Grund einer Anzeige gegen 
Konſul Tiefers wegen fortgeſetzter Untreue zum 
Nachteil der Braunſchweig⸗Hannoperſchen Hypo» 
thekenbank. Tiefers war bis 1. Mai d. J. DL- 
rektor bei dieſem Bankinſtitut. Als ſolcher 
hat er Privpatrechnungen angeblich verſehent ich 
von der Bank bezahlen laſſen. Konſul Tiefers 
verſuchte, ſich im Gefängnis zu erhängen. 


Und nun der große Schluß der Sommer- 
ausſtellung: die Funkausſtellung. Nicht 
mehr die Geſichter von Braun, Knöpfle am 
Funkturm, dafür die Fahne des neuen 
Staates, der in dem Rundfunk die ſtärkſte 
Waffe ſeiner Propaganda gefunden hat. Impoſant 
ift der Auftakt der Ausſtellung, der den Runt- 
funk wirklich als die Stimme Deutſch⸗ 
lands ſymboliſiert. Die deutſchen Sender mel- 
den ſich in Sprechern, die die Sprache ihrer 
Heimat reden. Bauer, Arbeiter, Soldat, Dichter, 
Staatsmann ſymboliſieren in edlen Worten das 
deutſche Schaffen, wie es der Rundfunk wiedergibt: 
ſo ſchwingt des dritten Reiches Herzſchlag durch 
den deutſchen Raum!“ 

Es iſt ſehr hübſch, daß bei dieſer großen 
Rundfunkausſtellung der Funk nicht nur an ſich 
ſelber gedacht hat, ſondern auch an die anderen 
Künſte, insbeſondere an die Maler. Es wur⸗ 
den hervorragenden Meiſtern Aufträge über⸗ 
geben, die Welt des Rundfunks maleriſch feſt⸗ 
zuhalten. Denkwürdigkeiten aus der Geſchichte des 
Funks ſind im Bilde wiedergegeben: Hitlers 
erſte Funkrede, der Funk als Brücke zu den ab- 
getrennten Gebieten, die Funkſtelle im Panzer- 
wagen aus dem Kriegsjahr 1918, Rundfunk- 
empfang bei den Haffiſchern. Ein rieſieges Stoff⸗ 
gebiet iſt für die malende Welt erſchloſſen, die 
Maler ſind glücklich darüber, der alte Staat hat 
ſie leider immer vergeſſen. 

Ein großer Teil der 
Fernſehen gewidmet; ja zum erſten Mal 
wird ein Fernſeh⸗Kino eröffnet. Täg⸗ 
lich wird ein bemerkenswertes Ereignis, das fih 
außerhalb Berlins abſpielt, auf dem Funkwege 
nach Berlin „geſandt“ und von dem Kurzwellen⸗ 
ſender am Funkturm aufgenommen. Dann wird 
zur Aufnahme von Ton und Bild ein Funkſtreifen 
in Bewegung geſetzt und dieſer darnach ſofort 


Ausſtellung iſt dem 


entwickelt. Nach wenigen Sekunden kann man 
ſchon den Tonfilmſtreifen auf der Leinewand 
ſehen. In nicht mehr ferner Zeit werden wir 


es alſo erleben, daß in jedem Kino oder Club- 
lokal durch einen ſolchen Fernempfänger bemer⸗ 
kenswerte Ereigniſſe von jedem beliebigen Orte 
der Welt, wenige Minuten nachdem ſie ſich ab⸗ 
geſpielt haben, vor den Augen des Publikums in 
Wort und Bild abrollen werden ... 

Sie wird an Wundern reich fein, dieſe Funi- 
ausſtellung, die die zehnte ſeit der Gründung des 
deutſchen Rundfunks iſt. 

Der Berliner Bär. 


Schutz dem Schuldner, 
"aber Rücksicht aut den Gläubiger 


Zu dem neuen Vollstreckungsschutzgesetz 


Die tiefe Kluft zwischen Gläubiger 


öffnet hatte, wird nun 


brückt. 


Gläubiger selbst schädigen. 


setzt, dem Schuldner möglichst Raum 


Genesung zu hindern, gleichzeitig. 


losigkeit Gefahren für die 
Volkswirtschaft bedeuten würde. 


Das härteste Mittel gegenüber dem Schuldner 


war bis zum Mai dieses Jahres das Recht des 
Gläubigers, den Schuldner zum 
barungseid zu zwingen und die Nennung 
des Schuldners im Schuldnerverzeichnis, der 
sogenannten „Schwarzen Liste“. Ende Mai die- 
ses Jahres nun ist dem Schuldner durch Gesetz 
die Möglichkeit geboten worden, den Offen- 
barungseid dadurch von sich abzuwenden, daß 
er dem Gericht eine Vermögensaufstellung mit 
der einfachen Versicherung der Aufführung nach 
bestem Wissen und Gewissen einreicht. Ledig- 
lich der. ersten Ladung des Gläubigers zum 
Offenbarungseid muß er Folge leisten, 

Die Folgen dieser neuen Schutzbestimmung 
sind vor allem die, daß keine Eintragung in das 
Schuldnerverzeichnis vorgenommen wird, und 
daß außerdem die strafrechtlichen Folgen einer 
Verletzung des Offenbarungseides entfallen, Die 
Namen der Schuldner, die diese einfache Ver- 
sicherung abgelegt haben, werden in eine ein- 
fache Gerichtskartei aufgenommen, in die nur 
in einem einzigen Falle Einsicht gewährt wer- 


Industriesiediung im Osten 


Im Zusammenhang mit der Bekämpfung der! 


Arbeitslosigkeit in Ostpreußen ist auch oft von 
der Ansiedlung von Industrien im 
Osten die Rede. Die stärkere Durchsetzung 
der überwiegend landwirtschaftlichen Gebiete 
mit Industrien wird schon seit Jahren in 
Deutschland erörtert, Verfolgt man die Ent- 
wicklung der industriellen Standortfrage im 
Verlauf des deutschen Industriealisierungspro- 
zesses, so kann man allerdings eine Auf- 
loekerung ursprünglicher Ansichten und 
Praktiken feststellen. Die Struktur der Indu- 
strieverteilung wird nicht mehr so überwiegend 
durch die 


geschlossenen Fabriksiedlungen der 
Industriebezirke 


beherrscht wie früher, Für den Standort der 
Industrien war in den ersten Jahrzehnten we- 
sentlich ausschlaggebend der Rohstoff und 
die Frachtbasis. Die Industrie stand auf 
Kohle und Eisen oder sonstigen Vorkommen 
von Roh- und Betriebsstoffen, und wenn sie 
außerdem an einer guten Wasserstraße lag, war 
das Optimum des Standorts verwirklicht, Diese 
Mischung 'bleibt nach wie vor für die schweren 
Industrien ausschlaggebend. Aber frühzeitig 
haben auch andere Erwägungen auf die Stand- 
ortwahl eingewirkt, beispielsweise strate- 
gische, Die Verbindung von Kohlen- und 
Eisenvorkommen mit einer günstigen Wasser- 
straßenlage ergab meist Standorte in den deut- 
schen Grenzzonen, die im Kriege gefährdet 
waren und es bei der zukünftigen Kriegstech- 
nik noch mehr sein werden, vor allem, wenn 
es sich um kompakte Industriereviere handelt. 
Diese Erwägungen haben beispielsweise in der 
Standortwahl der Chemie eine Rolle gespielt. 
Ein Muster der früheren Lösung der Standort- 
frage ist das Werk Ludwigshafen, ein Ergebnis 
neuerer Erwägungen das Lewnawerk in 
Mitteldeutschland. 

Eine Auflockerung der Industrielagerung 
wurde dann ermöglicht durch die fortschreitende 
Verwendung der elektrischen Kraft als 
gewerblicher Betriebsstoff und den Ausbau der 
Stromlieferungenetze über Land. Noch größer 
ist die Bedeutung der Elektrizität für die Ent- 
wicklung des Kleingewerbes auf dem flachen 
Lande geworden. In letzter Zeit spielt auch das 
Ferngas eine ähnliche, standauflockernde 
Rolle im Westen. 

Daß die Industrieaussiedlung aufs Land 
hinaus ihre großen Vorzüge hat und dem 


gesunden Ausgleich und Gleichgewicht 
des sozialen Lebens 


dient, liegt auf der Hand. Eine starke Stoß- 
kraft hat das Bestreben, in Zukunft die indu- 
strielle Struktur stärker mit dem Lande zu 
mischen, durch die Erfahrungen gewonnen, die 
man mit Württemberg, dem Musterland 
einer harmonischen wirtschaftlichen Struktur, 
einer Mischung von Stadt und Land, Fabrik und 
Acker, Arbeiter und Bauer gemacht hat. Der 
Gegensatz von Stadt und Land ist dort nicht 
so groß wie anderswo, Gewerbliche Beweglich- 


und 
Schuldner innerhalb der Volkswirtschaft, die sich 
im Fortschreiten der Krisis immer weiter ge- 
allmählich über- 
Vor einiger Zeit schon hat sich in 
Gläubigerkreisen immer stärker die Erkenntnis 
durchgesetzt, daß zu hohe Ansprüche gegenüber 
einem geschwächten Schuldner schließlich den 
So haben die Gläu- 
bigerkreise Nachsicht gegenüber ihren Schuld- 
nern zu üben begonnen. In der Rechtsprechung 
freilich war bis vor kurzer Zeit in dieser Hin- 
sicht noch wenig Wandlung zu verspüren, Die 
nationale Regierung hat sich nun zum Ziel ge- 
zum 
Atmen zu lassen, ihn nicht für alle Zeit an einer 
aber den 
Gläubiger dort zu schützen, wo eine Schutz- 
gesamte 


Offen- 


Handel = Gewerbe — Industrie 
Arheitsheschnftung durch die Funkindustrie 


Anläßlich ‘der in Berlin neu eröffneten gro- 
Ben deutschen Funkausstellung ist die 
Feststellung von Bedeutung, daß auch diese In- 
dustrie und die vor ihr liegende Saison mit be- 
sonderen Hoffnungen begleitet werden. Zu be- 
rücksichtigen ist dabei vor allem, daß die 
Funkindustrie ihre Hauptsaison in Mona- 
ten hat, die gewöhnlich in verschiedenen an- 
deren Industriezweigen aus saisonbedingten 
Gründen rückläufige Tendenzen aufweisen und 
daher Arbeitskräfte freisetzen, so daß aus die- 
sem Grunde der Funkindustrie als 


den darf, nämlich dann, wenn ein Gläubiger 
seine Berechtigung, den Schuldner selbst zum 
Offenbarungseid zu laden, nachweisen kann. Es 
bleibt also einem Schuldner der ewige Makel 
einer Eintragung in die „Schwarze Liste“ er- 
spart. Er hat hinfort bessere Voraussetzungen 
für einen Erfolg der Bemühung, sich wieder 
eine wirtschaftlich gesunde Existenz zu schaffen. 


Gleichzeitig mit dieser Bestimmung enthält 
das „Gesetz über weitere Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Zwangsvollstreckung* die Anord- 
nung, daß de Zwangs versteigerung 
eines Grundstückes auf die Dauer von 
längstens 6 Monaten einstweilen einzustel- 
len ist, wenn die Nichterfüllung der fälligen 
Verbindlichkeiten auf Umständen beruht, die in 
der wirtschaftlichen Gesamtentwicklung begrün- 
det sind und die abzuwenden der Schuldner 
nicht in der Lage war. Diese Regelung kann 
der Gläubiger allerdings ablehnen, wenn sie 
ihm einen unverhältnismäßigen Nachteil brin- 
gen würde, oder wenn die Versteigerung an 
einem späteren Zeitpunkt einen wesentlich ge- 
ringeren Erlös bringen würde, 

Außerdem wird die Zwangsvoll- 
streckung wegen Geldforderungen 
auch in Gegenständen des beweglichen Ver- 
mögens gewissen Beschränkungen unterworfen, 
und zwar kann sie auf den Antrag des Schuld- 
ners hin aufgehoben werden, wenn der Schuld- 
ner ohne eigenes Verschulden zur Erfüllung. der 
Verbindlichkeiten nicht imstande ist. Auch die 
Zwangsvollstreckung wegen durch Hypothek 
oder Grundschuld gesicherter Ansprüche wird 
Beschränkungen unterworfen. Ueberall wird 
aber in Grenzfällen auf den Gläubiger Rück- 
sicht genommen. Alle diese Bestimmun- 
gen gelten freilich vorerst nur bis zum 31. März 
1934. Dann wird sich zeigen müssen, ob bereits 
eine so weitgehende Normalisierung der Wirt- 
schaft eingetreten ist, daß diese Gesetzverord- 
nungen nicht mehr vonnöten sind. 


ausgleichschaffende Branche auf dem 
Arbeitsmarkt für diesen Winter 


besondere Wichtigkeit zukommt. Bei einem 
Ueberblick über die Bedeutung der Funkindu- 
strie darf allerdings nie vergessen werden, daß 
es sich bei diesem Begriff nicht etwa nur um 
die Herstellung der dem Publikum bekannten 
Empfangsgeräte handelt, sondern vor allem 
auch um Sendestationen, um Einrichtungen auf 
Seeschiffen und Flugzeugen, ein Ge- 
biet, das immer mehr ausgedehnt wird, und wo 
es sich, beispielsweise bei den Sendestationen, 
okt um: Millionenobjekte handelt. Der in die- 
sem Zusammenhang besonders bedeutungsvolle 
Außenhandel ist zwar nach wie vor sehr 
aktiv, zeigt aber in den letzten Jahren stark 
rückläufige Ziffern. Die Saisonmonate für den 
Rundfunk sind die Zeit vor und nach Weihnach- 
ten. Entsprechend sind die Ziffern dieser Mo- 
nate die erößten. Während aber im Januar 1931 
noch für 7,9 Millionen ausgeführt und für 1,8 
‚Millionen eingeführt wurde, sind die Ziffern -des 


Deutschland baut 


Das Deutsche Tabakforschungs- 
institut in Schopf (Baden) legt seinen Jahres- 
bericht für die Arbeiten im Jahre 1932/33 vor. 
Aus diesem Bericht ergibt sich die bemerkens- 
werte Tatsache, daß die Züchtungen deutscher 
Zigaretten-Tabake auch in unserem deutschen 
Klima als gelungen angesehen werden können. 
Die Lösung dieser Aufgabe wurde im Jahre 
1932 so weit gefördert, daß der Anbau von 
deutschen Zigarettentabaken jetzt 
auch praktisch beim Tabakpflanzer durch- 
geführt werden kann, Auch die Verfahren. der 
Trocknung und Vergährung sind 80 
weit ausgearbeitet, daß Erzeugnisse hervor- 
gebracht werden können, die den mazedonischen 
und türkischen Zigarettentabaken gleichen, Der 
neue Tabak wird alten Pflanzern Beschäftigung 


keit und Weltoffenheit verbinden sich dort mit 
Bodenständigkeit und Volkstumsfrische des 
Landlebens zu einer gesunden Mischung, wie wir 
sie für die soziale Struktur und den Menschen- 
typ des künftigen Deutschland brauchen, 

Besonders günstig hat sich die gemischte 
Struktur Württembergs während der Wirt- 
schaftskrise ausgewirkt. Man kann den 
Satz aufstellen: Innerhalb der Weltwirtschafts- 
krise haben sich die Volkswirtschaften mit dem 
ausgewogensten Ausgleich von Industrie und 
Landwirtschaft am besten behauptet, 
siehe Frankreich; innerhalb unserer nationalen 
Wirtschaftskrise die Landschaft mit der ausge- 
glichensten Mischung, also Württemberg, Wenn 
nunmehr Württemberg als Beispiel für den künf- 
‘tigen wirtschaftlichen Ausbau Ostpreu- 
Bens angezogen wird, so muß allerdings in 
Rechnung gestellt werden, daß sich jene 
schwäbische Struktur im Laufe eines Jahrhun- 
derts im Rahmen des freien Spiels der Kräfte, 
auf gutem Boden, in günstiger Verkehrslage 
und durch eine Volksschlag vollzogen hat, der 
schon aus seiner mittelalterlichen Erbmasse so- 
wohl die Eignung zum Gewerbefleiß und Hand- 
werk als auch Jandwirtschaftliche Be- 
gabung mitbrachte. Diese Voraussetzungen 
sind in Ostpreußen nicht gegeben. Man wird 
einige von ihnen erst schaffen müssen. Außer- 
dem muß man dort in ein bis zwei Generationen 
nach einem Plan das leiten, ansetzen und ent- 
wickeln, was in Württemberg frei gewachsen 
ist, 

Die erste Etappe einer industriellen Stärkung 
Ostpreußens wird daher zweckmäßig sein, die 
dort vorhandene gewerbliche Kapazi- 
tät erst einmal aufzufüllen. Hierzu kann auch 
die Landwirtschaft im Laufe der nächsten Jahre 
beitragen. Es sei in diesem Zusammenhang nur 
angedeutet, daß der 3 


für den Binnenmarkt hat. Dabei ergeben sich 
nebenher wichtige Fragen der Arbeiterverpflan- 
zung, Seßhaftmachuns und auch der Frach- 
tenpolitik, über die noch genauer und 
materialbelegt zu sprechen sein wird, 


Besserung der deutschen 
Kunstseidenhandelshilanz 


Japanische Kunstseide am deutschen Markt 


Deutschlands Kunstseidenhandelsbilanz, die 
in den Jahren 1980 und 1931 sowie in der 
ersten Hälfte des Jahres 1932 stark passiv ge- 
wesen war, hat seither eine erfreuliche Besse- 
rung erfahren. Das folgende Schaubild, in dem 
die Einfuhr und Ausfuhr von Kunstseide 
mengenmäßig und in Vierteljahrsabschnit- 
ten wiedergegeben ist (Kunstseiden gewebe 
sind dabei nicht berücksichtigt), läßt diese 
Besserung deutlich erkennen. Der Einfuhrüber- 
schuß der Kunstseidenhandelsbilanz war in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1932 und auch im 
ersten Halbjahr 1933 sehr viel niedriger als in 
der vorausgegangenen Zeit, Die Verringerung 
dieses Einfuhrüberschusses ist weniger auf ein 
Sinken der Kunstseideneinfuhr, die sich noch 
immer auf einem verhältnismäßig hohen Stand 
bewegt, als vielmehr auf eine en ng 
der zurückzu- 
führen, 


Kunstseidenausfuhr 


Verbrauch von Eisen im Osten stark 
steigen 


wird, wenn der normale landwirtschaftliche Be- 
darf an Hufeisen, Radreifen und Geräten wie- 
der gedeckt wird. Wenn im Osten die Schmie- 
den. wieder arbeiten, die Häuser wieder instand- 
gesetzt werden, kommt ein Teil des brachlie- 
genden gewerblichen Lebens wieder in Umsatz. 
Dazu gehört ferner die Ueberweisung von A uf- 
trägen nach Ostpreußen. 


Die Ansiedlung neuer Fabriken 
im Osten ist eine spätere Etappe, die zweck- 


Ein Erfolg deutscher Forschung 


\ = 
Monats Januar 1933 auf 34 Millionen Ausfuhr | 
und 0,54 Millionen Einfuhr zurückgegangen. Die 
gleichen Zahlen des Juni, der allerdings aus i 
saisonbedingten Gründen stets sehr ruhig ist, 
lauten: 1,37 Millionen Mark Ausfuhr und 0,33 Mil- 
lionen Mark Einfuhr. Also die Bilanz ist noch 
immer mit einer Million Mark aktiv, aber das 
Streben der Industrie wird auf eine Steige 
rung der Ausfuhr gerichtet sein müssen.“ 


Erstmalig ist ein Volksempfänger ge- 
schaffen worden, der in gleicher Ausführung” 
von allen Rundfunkgeräte herstellenden Firmen 
fabriziert wird. Er soll mithelfen, daß wiederum 
die Funkindustrie ihrerseits in der Arbeits- 
schlacht Deutschlands genügend ee | 
besetzen kann. So geht auch die Funkindustrie 
mit besonderen Hoffnungen in die 
diesmalige Saison hinein. Technisch ist von der 
deutschen Funkindustrie alles getan worden, 
um die Hoffnungen zu erfüllen, die das Publi- 
kum in wirtschaftlicher Hinsicht an den Anteil 
dieser Industrie im Kampf gegen die Arbeits- 
losigkeit stellt. Gewisse Ansätze sind vorhan- 
den, die zeigen, daß auch hier schon eine ko n- 
junkturelle Belebung eingesetzt hat, 
denn früher als sonst ist diesmal in der deut- | 
schen Funkindustrie die Beschäftigungsziffer ges 
stiegen . Diese Tatsache zeigt auch im beson- 
deren für die Radiobranche, daß für sie die | 
Voraussetzungen gegeben sind, als Einzelindus 
strie höhere Ergebnisse zu erzielen, als es im 
Vorjahr der Fall war, denn für die Funkindus | 
strie beginnt, wie gesagt, jetzt erst die Saison, 
Der Auftakt ist die neu eröffnete Funk- 

ausstellung. 


Zigaretten-Tabake 


geben, aber auch neue Tabakgebiete können er- 
stehen: und Arbeit und Brot für manche Fa- 
milie bringen. Bisher gelang es, zwei Sorten 
deutschen und zwei Sorten akklimatisierten 
orientalischen Zigarettentabaks der Praxis zu 
übergeben. Die wünschenswerten Mischungs- 
möglichkeiten sind schon vorhanden, und 
es steht eine genügend reiche Auswahl: von 
Zigarettensorten in Bälde für die Auswertung in 
der Praxis bevor, 4 


Auch die Züchtung nikotinfreier und 
nikotinarmer Zigarren-, Zigaretten- und Rauch- 
tabake haben im vergangenen Jahre große Fort- 
schritte gemacht, so daß von jetzt ab auch 
nikotinfreier Zigarren- und Zigarettentabak bei 
Pflanzern angebaut werden kann, 3 


Ueberraschungen angesichts der Wucht der ja- 
panischen Exportoffensive keineswegs ausge- 
schlossen, Die Kunstseidenausfuhr Deutsch- 
lands betrug 36100 dz im ersten Halbjahr 1933 
gegen 27500 dz im ersten Halbjahr 1932. Diese 
Ausfuhr verteilte sich über eine große Zahl 
von Ländern. Der größte Kunde war mit 6200 
dz (im ersten Halbjahr 1932 3400 dz) merk- | 
würdigerweise China, Der Absatz dorthin 
konnte also trotz der japanischen Konkurrenz 
beinahe verdoppelt werden. Gesunken ist die 
deutsche Kunstseidenausfuhr nach der Tschecho- 
slowakei, nach Dänemark, Spanien und Schwe- 
den. Dagegen konnte der Absatz nach Hol- 
land, Rumänien, Britisch-Indien, Jugoslawien, 
Mexiko, Argentinien, der Schweiz und nach Un- 
garn erheblich erhöht- werden. 


Erhöhung der Butterpreise um 3 Rm, 
pro Lentner 


In ganz Deutschland hat sich während der 
letzten Zeit der Butterabsatz gehoben, 
Es gilt dies nicht nur von den Großstädten, 
sondern auch von den ländlichen Gemeinden, 
die das Material für die Versorgung der Ernte- 
arbeiter in größerem Umfange benötigen, -Die 
an die Hauptverbrauchszentren gelangende Ware 
findet glatt Unterkunft, und es müssen 3 bis 
4 Mark mehr dafür angelegt werden, als vor 
etwa 10 bis 14 Tagen. Die Entwicklung inner- 
halb Deutschlands wird noch dadurch geför- 
dert, daß auch das Ausland höhere 
Notierungen von den Buttermärkten mel- 
det. Schweden erhöhte z. B, seine Forderungen 
um 2 Kr., Dänemark die seinigen um 6 Kr, 
Auch die Randstaaten verlangen für ihre Ver- 
schiffungen etwas mehr, obwohl sich von den 
letzthin getätigten Verladungen noch Ueber- 
stände in Deutschland befinden, (Wd.) 


Posener Produktenbörse 
Posen, 19. August. Roggen O. 1414.50, 


mäßig erst nach der Verkehrsverbesserung in 
Angriff genommen wird, Sie wird ferner nicht 
ohne Beachtung der gesamtdeutschen industriel- 
len Kapazität enfolgen können, Die neuerdings 
nach italienischem Muster eingeführte 


Kontrolle industrieller Neubildungen 


gibt dann die Möglichkeit, planmäßig die eine 
oder andere neue Gründung anzuregen, ihren 
Standort im Osten zu wählen, wenn die wesent- 
lichsten Voraussetzungen gegeben sind. Hierzu 
würden sich durchweg leichtere Indu- 
strien eignen, da der Osten arm an Roh- und 


Hilfsstoffen ist und eine ungünstige Frachtlage 


Tr. 75 To. 14.50, Weizen 18—18,50, Hafer 10.0 
11, Gerste 681—691 14—14,50, Gerste 643—662 
13—14, Wintergerste 18,50 —14, Roggenmehl 65% 
21,75—22, Weizenmehl 65% 32—34, Roggenkleie 
8,00—8,75, Weizenkleie 8,50—9,50, grobe Wei- 
zenkleie 9,50—10,50, Rübsen 42-43, Raps 32 
33, Viktoriaerbsen 18—22, Folgererbsen 21—25, 
nt 41—45, Mohn 60—65. — Stimmung 
ruhig, } 


Die Kunstseideneinfuhr betrug im ersten 
Halbjahr 1933 46100 dz gegen 53600 dz im 
ersten Halbjahr 1932. Italien steht mit 17 200 dz 
(22700 dz i. V.) noch immer weitaus an der 
Spitze. Es folgen die Niederlande mit 7900 
(i. V. 10 100) dz und Frankreich mit 7600 (i. V. 
9000) dz. Bemerkenswert ist das Erschei- 
nen japanischer Kunstseide auch am 
deutschen Markt. Im ersten Halbjahr 1932 wa- 
ten es nur 17 dz, im ersten Halbjahr 1933 aber 
bereits 764 dz. Wenn diese Menge im Vergleich 
zur Einfuhr anderer Länder vorerst auch nicht 
allzu erheblich erscheint, so sind künftighin 


Metalle 


London, 19. August. Silber Barren 17%/ie, . 
fein 19, Lieferung Barren 17/8, fein 19%. 
Gold 12510. 


Htdentiche Morgenpot Ar. 228 


5 wo Fürſt Bismarck fih erholte 


Bad Kiſſ ingen, eine perle der deutſchen Heilbäder 


Unter den deutſchen Heilbädern von Weltruf 
ſteht das Bismarckbad Kiſſingen an bevorzug⸗ 
ter Stelle. Waren es vor dem Kriege die Ruſſen 
und Engländer, die dem weltberühmten Kurort 
ein internationales Gepräge gaben, waren es Kö⸗ 
nige und Kronprinzen, Großfürſten und Groß⸗ 
herzoginnen, Diplomatie und Generalität, die Kiſ⸗ 
ſingen eine einzigartige geſellſchaftliche Note ein⸗ 
trugen, jo ift es heute das noch gutſituierte Bür⸗ 
gertum, das die Kiſſinger Quellen zur 
Wiedergewinnung der Lebensfriſche aufſucht, und 
es iſt unter den tauſendundabertauſend Zeugniſſen 
ſeiner Heilkraft nicht das ſchlechteſte, daß mancher 
Kurgaſt zum zwanzigſten, dreißigſten, vierzigſten, 
ja ingar zum fünfundvierzigſten Male als Qur- 
galt am Luitpold⸗, am Rakoczy⸗, am Pandur- oder 
Max⸗Brunnen weilt und einen Traditionsehren⸗ 
platz in der Kurliſte einnimmt. „Wiederſehen in 
Kiſſingen“ iſt für ganze Gruppen von Aerzten, 
Juriſten, ehemaligen Offizieren, Stadträten, 
Schriftſtellern zur feſten Loſung geworden, weil 
der alternde Körper nirgends ſo raſch und ſo an⸗ 
haltend verjüngt wird wie in den Kiſſinger Spru⸗ 
delbädern, bei den herrlichen Spaziergängen unter 
mächtigen ſchattigen Kaſtanien, im Gradierwerk 

oder beim Schlürfen des perlenden Rakoczy mit 
50, 100, 150 cem Bitterwaſſer! Wenn in aller 


Frühe aus den ſchmucken Hotels, Penſionen und! 
Sanatorien die Erholungsbedürftigen aller Al⸗⸗ 


tersſtufen zum Frühtrunk auf die Kurprome⸗ 
nade eilen und nach dem Choral den Klängen 
des prachtvollen Münchener Philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters lauſchen, wenn die erſten friſchen Hörnchen 
verknackt und die Schlagzeilen der Morgenblätter 
verdaut ſind, wenn dann alles den Badezellen zu⸗ 
ſtrömt und das Kohlenſäure⸗, Moor⸗, Sol⸗ Peit- 
ſchen⸗ oder Bürſtenbad dem Körper roſarote 
Friſche gibt, wenn nach köſtlich mundendem Früh⸗ 
ſtück auf der ſonnendurchfluteten Terraſſe „Zwei 
Stunden Liegepauſe“ zum völligen Ausruhen 


arme und Nervenſchwache, Fettſüchtige, Bronchiti⸗ 
ker und Nierenkranke bedeutet. Fürſt Bismarck, 
Kiſſingens berühmteſter Gaſt und Ehren⸗ 
bürger, holte ſich dort immer wieder neue Kraft: 
Achtzehnmal Gaſt dieſes berühmten Heilbades, 
fühlte er fih in Kiſſingen „heimiſch wie zu Haufe“: 

Aber Bad Kiſſingen verdankt ſeinen geſegneten 
Ruf nicht nur ſeinen Heilkräften, ſeinen Bädern 
und Trinkquellen, ſondern auch den Reizen ſeiner 
Landſchaft und den Reichtümern ſeiner hiſtoriſch⸗ 
architektoniſchen Kunſtwerke, die — angefangen 


Auffriſchung und Erholung bieten. Nicht zu ver⸗ 


geſſen das Kiſſinger vielbeſuchte Turtheater, 


die feenhaften Gartenbeleuchtungen, die vielſeitigen 
ſportlichen Einrichtungen, beſonders für Golf, das 
paradieſiſche Roſa rium, die unbeſchreiblich ho⸗ 
heitsvolle, durch Blumen und Blüten farbenpräch⸗ 
tig abgeſtimmte Wandel- und Quellenhalle, 
(die größte in Deutihland!), den akuſtiſch muſter⸗ 
haften, in ſchimmernd⸗rötlichem Kirſchholz gehal⸗ 
tenen großen Feſtſaal und Schmuckhof im Re⸗ 
gentenbau, das elegante KHurhausbad. — 


von den Gedenkſteinen und Gräbern der 1866 
im deutſchen Bruderkrieg gefallenen Preußen und 
Bayern bis zurück zum Bamberger Dom und der 
Feſte Rothenburg, von der Ruine Trimburg, der 
Waſſerkuppe der Rhön mit der großartigen Se⸗ 
gelfliegerei bis zu den monumentalen Sinfonie⸗ 
und Kammermuſik⸗Abenden der Münchener Phil⸗ 
harmoniker, dem alljährlichen Aerztlichen Fortbil⸗ 


zwingen, dann weiß man, was Kiſſingen für Arte⸗ dungskurſus über Stoffwechſelkrankheiten, den 
rienverkalkte und Herzbeklommene, für Magen⸗, Neit- und Flugturnieren, — in und um Kiſſingen 
Darm- und Gallenkranke, für Leberleidende, Blut- gehalwolle Anregung und Abwechſelung, geiſtige 


r 


er 


Wie soll ich mich 


Ich möchte Photographin werden 


Frage Frau Thereſe D. (Beuthen): Welche 
Ausſichten bieten ſich im Photograpenberufe für 
eine Frau? Ich beſitze zwei gute Kameras, einige 
Kenntniſſe techniſcher Art und gerade ſoviel Ver⸗ 
mögen, daß ich ein kleines Atelier mieten könnte. 
Durch den Tod meiner Eltern bin ich plötzlich 
gezwungen, auf eigenen Füßen zu ſtehen. Soll ich 
es wagen, meine Zukunft auf dieſen Beruf zu 
ſtellen oder iſt es zu ausſichtslos? 


- Unjere Antwort: Wir möchten zunächſt aus 
eigener Erfahrung ſprechen und den Beruf der 
Preſſephotographin behandeln. Hier find 
ana ohne Zweifel trotz eines rieſigen Ueberange⸗ 
otes gute Ausſichten, wenn die Leiſtung hoch 
über dem Durchſchnitt ſteht. Immer 
mehr greifen die Zeitungen zur Bildreportage. 
Wenn jemand photographieren und gleichzeikig 
auch ſchreiben kann, ſo iſt ſeine Zukunft geſichert. 
Bei der Lieferung aktueller Photos iſt Schnel⸗ 
lägkeit Trumpf — man muß alfo eine tadellos 
eingerichtete photographiſche Werkſtätte haben, 
pir entwickeln, kopieren und als erſter bei den 
ſedaktionen zur Stelle ſein. In der Kleinſtadt 
liegen die Verhältniſſe anders. Dort wird wohl 
nötig ſein, ein Bildatelier gufzumachen und neben⸗ 
her die Filme der vielen „Sonntagsknipſer“ ſauber 
und tadellos zu entwickeln und abzuziehen. Da 
immer mehr Menſchen ihren geliebten Photo⸗ 
apparat mit ſich führen, iſt überall Bedarf an 
Stellen, die gut und nicht zu teuer entwickeln. 


Noch eine dritte Möglichkeit wäre die, das eigene] h 


kleine Vermögen aufzuſparen und in ein anderes 
Atelier als Arbeitskraft einzutreten, bis man ge⸗ 
nug gelernt hat und die Lage beſſer überſieht. 
Der Pejuh einer entſprechenden Photvſchule 


Kurgarten 


verhalten? 


könnte nicht ſchaden, wenn die Mittel dazu 
reichen. Außerdem muß ein Stückchen Künſtler⸗ 
perſönlichkeit im Photographen ſtecken, nur dann 
wird er die Leiſtung erreichen, die ihn aus der 
Menge heraushebt. 5 


Soll ich 
mich nach der Mode kleiden? 


Frage Hertha B. (Beuthen): Ich bin in der 
unglücklichen Lage, weder viel Zeit noch viel Geld 
für meinen äußeren Menſchen aufwenden zu kön⸗ 
nen. Im Laufe der Jahre — heute bin ich 34 — 
habe ich mich zu einer Vertrauensſtellung 
emporgearbeitet und kam mit dem alten Chef ſehr 
gut aus. Seit viele junge Kräfte in den Betrieb 
kamen, fühle ich mich ſchrecklich alt und mutlos. 
Meine Arbeit leidet darunter, und ich fürchte, daß 
ich bald zum alten Eiſen geworfen werde. Nun 
gaben mir gute Freunde den Rat, von meiner 
alten ſtrengen Kleidung abzulaſſen und mich 
mehr nach der Mode zu kleiden. Ich finde 
aber, daß doch mehr auf den inneren Wert eines 
Menſchen geſehen werden ſollte als auf ſeine Klei⸗ 
dung. Ich habe das Gefühl, lächerlich zu erſchei⸗ 
nen, wenn ich als ältere Frau nun mit den jun⸗ 
gen Mädchen gleichen Schritt halten und mich 
um Mode und ſolche Sachen kümmern ſoll, die 
mit der Arbeit doch nichts zu tun haben. 

Unſere Antwort: Fürs erſte möchten wir 
Ihnen raten, doch ja auf Ihre guten Freunde zu 
ören und ſich in Ihrer Kleidung der heutigen 
Mode anzupaſſen. Anpaſſen heißt ja nicht, 
Sklavin der Mode werden. Sie unterſtützen ganz 
beſtimmt den Einfluß hübſcher, gefälliger Kleidung 


lauf die Umwelt, wie auch auf das eigene Innere. 


und dieſe einzigartigen Werte neben den 
Pferdedroſchken, die als Kiſſinger Inven⸗ 
tar eine Pflege erfahren, wie keine Luxuslimou⸗ 
ſine ſie liebevoller und durchgreifender erhält. Das 
ganze Bad atmet Ruhe, iſt überall in lebendiges 
Grün getaucht, Menſchen und Dinge erſcheinen auf 
eine beſondere Art gepflegt, der großen Tradition 
ſich bewußt, die hier einen betont vornehmen Stil 
ausgeprägt hat. 
ſtimmungsvoller Spazierwege durch dichte Buchen⸗ 


Haben Sie nie bemerkt, wieviel ſicherer und 
mutiger man fih fühlt, wenn man gut und kor⸗ 
rekt angezogen ift? Prentice Mulford, ein kluger 
0 8 Schriftſteller, ſpricht iogar von guten 
und helfenden Eigenſchaften, die in neuen, hüb⸗ 
ſchen Kleidern wohnen und vom hemmenden, 
Pera unglücklich machenden Gedankenbalaſt, 
er in alten, vielgetragenen Kleidern aufgeſpeichert 
ſei. Wenden Sie alſo Ihre Aufmerkſamkeit ein⸗ 
mal bewußt Ihrer äußeren Erſcheinung zu. Es 
ift heute faſt zur Pflicht geworden, gut aus zu⸗ 
ſehen, und niemand wird Ihr Beſtreben lächer⸗ 
lich finden. 1 zweite aber reden und denken 
Sie nie wieder von ſich als von „einer alten 
72 5 34 Jahre! Wir möchten die Proteſtrufe 
ören, die uns entgegengeſchleudert würden, wenn 
wir Frauen zwiſchen 35 und 40 als alt verzeich⸗ 
nen wollten! Halten Sie einmal riti mit 
der neuen Jugend, die in Ihren Betrieb kam, 
und Sie werden Ihre Stelle nur zu Ihrem Vor⸗ 
teil befeſtigen und ausbauen können. Wenn Sie 
ſich aber erſt einmal mit Kleiderfragen beſchäf⸗ 
tigen, ſo werden Sie ſelbſt zu dem Schluß kom⸗ 
men, daß die SR: gar feine jo große Rolle 
dabei ſpielt. Geſchick, Geſchmack, ein wenig 
Pflege und gute Laune — und man erreicht 
mehr, als man zu hoffen wagt. — 


Wie nähere ich mich dem Herrn? 
Frage Anni Cz. in Kreuzburg: Ich bin fünf⸗ 
undzwanzig Jahre alt und in einer fremden Stadt 
berufstätig, wo ich wiederholt einem Herrn 
begegne, der mir äußerſt ſympathiſch iit, ſodaß ich 
ihn gern kennenlernen möchte. Ich habe 
aber keine Möglichkeit einer Vermittlung von 
dritter Seite, da ich hier niemanden kenne. Kann 
ich ihn durch einen Brief wiſſen laſſen, daß ich 
ihn um eine Unterredung bitte? Oder paßt ſich 
dieſe Art der Annäherung für eine Dame nicht? 
Welchen anderen Weg könnte ich beſchreiten? 
Unſere Antwort: Was Sie da unterneh⸗ 
men wollen, ift beſtimmt nicht dazu angetan, 
dieſem äußerſt ſympathiſchen Herrn eine gute Mei⸗ 


20. Auguſt 1933 


eingewebten Ruinen ftört keine Elek⸗ 
triſche, kein Autogehupe, kein Motoren- 


geknatter, kein nächtlicher Lärm. Die ſpie⸗ 


gelnde Sauberkeit der Straßen und Anlagen, die 
Unaufdringlichkeit des Perſonals in den Bädern 
und den Gaſtſtätten, die Beſchaulichkeit der gärten ⸗ 
umrahmten Villen machen Kiſſingen zu einem Do⸗ 
rabb, das vor dem Konkurrenten Karlsbad die 
Lieblichkeit der Natur voraus hat. Unvergleichlich 
ſchön der arkadenflankierte Kurgarten, der durch 
alte Baumbeſtände und fatte Raſenflächen köſt⸗ 
liche Luitpoldpark mit ſeinem Blühen und Duften, 
der Altenberg mit der Bergſchlößchen⸗Terraſſe, 
der Balling⸗Hain, die Salinen⸗Promenade, alles 
liegt in feierlicher Stille, eingebettet in blühen⸗ 
de Gärten und ſchattige Parkanlagen. Die 
ganze Umgebung, viele hiſtoriſche Orte und land⸗ 
ſchaftliche Idyllen, Würzburg mit der Marienfeſte, 
Bamberg, Bad Brückenau, die Waſſerkuppe mit 
der berühmten Segelfliegerſchule u. a. m. find 
mittels Poſtautos leicht zu erreichen. 

Seit die Ausländer nur noch vereinzelt in 


Verfolg der Weltwirtſchaftskriſe in deutſchen Bö- 


dern weilen, iſt Kiſſingen zum deutſcheſten Heil⸗ 
bad geworden, in dem ſich beim Rakoczy und 
Pandur Erholungsbedürftige und Leidende aus 
allen deutſchen Landſchaften und allen deutſchen 
Stämmen ein Stelldichein geben. In Kiſſingen 
gibt es keine Luſtbarkeiten, keine hypermoderne 
Extravaganz, ſondern die Solidität des Beſitzes, 
die gute Kinderſtube, der geſittete Mittelſtand füh⸗ 
ren hier die Menſchen zuſammen, die im Kur⸗ 
haus-, im Luitpold⸗ oder Salinenbad Erholung, 
nichts als Erholung ſuchen und finden. 

Bad Kiſſingen iſt ein einziger quellengeſegneter 
Garten, ein Juwel unter den deutſchen Kurorten; 
ſeit Fürſt Bismarck im Juli 1874 dort zum erſten 
Male weilte, hat es an Zugkraft nichts einge⸗ 
büßt. Beſucht und beſungen von Fontane, Scheffel, 
Lenbach, Paul Heyſe, Adolf von Menzel, haben fie 
alle neben Königen und Kardinälen an den Duel- 
len Kiſſingens Erholung geſucht und mit ihnen 
Hunderttauſende bekannter und unbekannter 
Deutſcher, die als Kurgäſte und Nichtkurgäſte Kiſ⸗ 


Die liebenswürdige Romantik fingen preiſen, weil ihnen „die gute Luft und 


der Rakoczy“ Lebensfriſche und Lebensfreude 


waldungen zu maleriſch in die Berglandſchaft gaben. 


Wandelhalle 


nung von Ihnen beizubringen. Wenn die Nei⸗ 
gung nicht gegenſeitig iſt, wird ſie es durch einen 
Brief von Ihnen ſicher auch nicht. Abgeſehen da⸗ 
von, daß einer klugen Frau Hunderte von Mit⸗ 
teln zur Verfügung ſtehen, die Aufmerkſamkeit 
eines Mannes auf ſich zu lenken, ohne ſich etwas 
zu vergeben, läßt fih auch heute noch kein Mann 
gerne in die paſſive Rolle des Eroberten drängen. 
Wir können Ihnen auch nicht raten: Verlieren 
Sie Ihren Handſchuh vor den Füßen des Erwähl⸗ 
ten, geben Sie ihm irgend eine Gelegenheit, Ihnen 
behilflich zu ſein — wenn Ihnen ſelbſt nichts der⸗ 
artiges einfällt, iſt jeder Hinweis mißverſtändlich. 
— Wenn die gute Sitte der Frau manches nicht 
erlaubt, jo läßt fie ihr doch die Wahl zwiſchen 
vielen kleinen Liſten — Klugheit gepaart 
mit Taktgefühl und Charme werd en 
eine Frau nie die gute Sitte per» 
letzen laſſen und doch zum Ziel führen. 


Was ist „Tantokratie?“ 


„Frauenherrſchaft“ — Keyſerling erfand dafür 
den Ausdruck „Tantokratie“, d. h. die Herrſchaf 
der Tante. Das iſt die Herrſchaft jenes meiſt 
unverheirateten weiblichen Weſens, das ſich mit 
dem Alter etwas vermännlicht und deſſen Mut⸗ 
terinſtinkte fih nur zu oft in Herrſchſucht ver- 
wandelt haben. Es ſind jene Frauen, die man in 
allen ſoziglen Werken und — bis vor kurzem 
noch in allen Stellungen des öffentlichen Lebens 
findet, die ſeit November 1918 dem weiblichen 
Geſchlecht zugänglich gemacht worden ſind. Es 
find zum großen Teil durch ihre Energie wert- 
volle Perſönlichkeiten, die erft in dem Augenblick 
gefährlich werden, wo in ihnen die Gefühle 
des Unbefriedigtſeins und damit des Neides die 
Oberhand gewinnen. Dann werden dieſe Frauen 
zu jenen armen, verbitterten Weſen, die 
niemand gönnen wollen, was ihnen ſelber verſagt 
blieb, die nur verbieten und nein ſagen 
können. Jeder, der in öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen die Verbiſſenheit ſolcher verbitterter Frauen⸗ 


geſichter geſehen hat, wird mir recht geben. 


ga 
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Montag bis Sonnabend 


6,00: Funkgymnaſtik. 

7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 

8,00: (außer Dienstag und Sonnabend): Wei 
ſage und Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

11,00: Werbedienſt. 

11,80: Zeit, Wetter uſw. 

13,45—14,00: Be Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, 
Schiffahrtsberichte. 


vorher⸗ 


15,00: 1450 landwirtſchaftlicher Preisbericht (Mittwoch 16, 895 
14,30). 


1850: Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 
22,00 —22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten u. a. 


Gleiwitz 


6,15: Morgenkonzert am ſchleſiſchen Meer des Muſikzu⸗ 
ges der Standarte 58, Glogau. 
8,00: Leitwort der Woche. 


8,15: Fünfzehn Minuten für den Kleingärtner. 
8,30: en ter den Schachſpieler. 
8,50: Wetterbericht 


: Feſtgottesd ent anläßlich der Lutherwoche 

e Feſtpredigt: Generalfuperintendent. 
T. 

: Deutſche Reden. Von Wilhelm Schäfer. 

: Schreberjugend bringt Erntegaben in Kranten- 
parer und Altersheime. 

eichswehrkonzert des Trompeterkorps der Nach⸗ 

richten⸗Abteilung 2, Stettin. 

: Mittagskonzert der Funkkapelle. 

: Kunſt am Wege. 

: Wehrhaftigkeit, die Grundlage des Staates, Her⸗ 
bert Wilk. 

: An Bord der „Uſſukuma“. 

: Kinderfunk: Wenn der Bäcker kein Brot bäckt. 

: Klavierkonzert. 

de des Berliner Kampfbund⸗ 

rcheſters 

1650-1720. Js Ehriſtoph Kaergel lieft feine No: 
vele „Nachtgericht“. 

al elfongert, Gerhard Zeggert. 

: Soliſtenkonzert der Funkkapelle. 
: Deutſches Volkstum im Sinne Paul de Lagardes. 
: Wettervorherſage, anſchlie en Sportereigniſſe 
des Sonntags und die erſten Sportergebniſſe. 
: Funk⸗Karuſſel. Großer bunter Abend des Deutſch⸗ 
landſenders. 

: Oeſterreich. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro- 
grammänderungen. 

: Unterhaltungs: und Tanzmuſik der SS.⸗Standar⸗ 
tenkapelle 45, Neiße. 


6,20: ane rt des Kammerorcheſters des Nord» 
deutſche undfunks 

9,10—8,40: utjun für Berufsſchulen: Frauenarbeit 

im Wandel der Zeiten. 
1000, 105 Aus Gleiwitz: Schulfunk für Volks⸗ 
ulen: 
Schleſiſche Helden. Oberſt Neumann, der Vexteidi⸗ 
ger von Coſel. Hörſpiel von Ludwig Chrobok. 

14,80: Schloß⸗Konzert des Sinfonie⸗Orcheſters erwerbs- 
loſer Muſiker Hannover. 

18,00: Wettervorherſage; ee Mittagskonzert. 
Profeſſor Fahrbach⸗Ehm 

14,10: Schlager und Tänze. Prof Fahrbach⸗Ehmki und 

ſein Orcheſter. 

18,20: Nur für Breslau: Sonnenfinſternis am 21. 
Auguft 1933. Dr. Karl Stumpff, Privatdozent 
an der Univerſitäts⸗Sternwarte, Breslau. 

1520: Nur für Gleiwitz: Stunde der Heimat. — Wie 
wird der „Tag der Heimat“ auf dem Lande vor⸗ 
bereitet. Paul Wybranietz. 

15,40: Das Buch des Tages: Deutſche Heldenſagen. 

16,00: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

1717, 10: Von der 10. Großen Funkausſtellung in 
Berlin: Der Volksempfänger. 

17,80: Zweiter landw. Preisbericht, anſchl. 

Von deutſcher Kulturarbeit. 

17,50: Kleines Konzert. Hermann Zante 5 

18,80: Vom Werden und le der Schutzſt 
Dr. Günther Patſch 1 
5 R Minuten Funktechnik. 

22055 leſiſche SRationatfoziatifien in Norwegen. 
Werner Rechenberg. 


Dienstag, 22. August 
6,20: orgen onara des Muſikzuges des Marine» 


ſturm 

10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Ueber den 
Borsang, 9 515 IS Se bei Beete 
hoven. Prof Dr. Ar 

12,00: Kleine Schallplattenmuſik. 

12,30: Reichswehr⸗Konzert des Trompeterkorps der 


in 


Nachrichten⸗ e 3 A de 
Nur für Breslau: Buch des Tages: Die gei⸗ 
ſtige Begründung 1 e Drei zeit 
Jen de Stimmen. 

ur für Gleiwitz: Das Buch des Tages: 
im Often. Gerd. Noglik. — Fritz Aulich. 
: Kinderfunk. Es geht ein Lied im Volke, wer 

hat es wohl erdacht? 
16,00: Zeitgenöſſiſche Lyrfker in der Vertonung von 
Arno Liebau. 9 Sattler⸗Klaka (Alt) 
am Flügel: Der Komponiſt. 
Hans Brandenburg lieſt aus eigenen Werken. 
00: Anterhaltungskonzert 5 Funkkapelle. 
5: Der Fare beri 
: 915 fen. der We kwirtſchaft. Dr. Carl 
ur 

: Offenes Singen. 
21,00: Abendberichte. 
: Oeſterreich. 
: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Mittwoch, 23. August 


6,20: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie- 
Orcheſters. 
10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen und Volks 


15,15: 


Kampf 


17, 


Ein Tag auf dem Truppenübungsplatz. Hörbe⸗ 
richt vom Truppenübungs sploh, Neuhammer, Lei. 

tung: Dr. Fritz Wen ze 

: Volkstümliches Konzert. 

: Deutſchlandflug 1933, 

: Schleſiens Rationalfozialiften in Norwegen. 


6,20: Morgenkonzert. 

8,15: Fröhlichkeit iſt die Mutter aller Tugenden. 

10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Das 
Deutſchtum diesſeits und jenſeits der Sudeten. 

10,50: dae ta agare, Mitglieder der Funk⸗ 
apelle 

12,00: Mittagskonzert. 

13,00: Wettervorherſage, anſchließend 

Sever Es 

Verſchiedene Inſtrumente (Schallplatten). 

Jugendfunk: Brandfackel über Oſtpreußen. Ein 

Spiel vom Ruſſeneinfall im Auguſt 1914. 

Aus Gleiwitz: Muſikaliſche Autorenſtunde DE, 

Lieder für eine Singſtimme mit Klavier von 

Alois Heiduczek. Agnes Weiß (Sopran). 

Mag Mohr lieft aus eigenen Werken. 

Ee der SA.⸗Kapelle Fuhſel und 

SS.⸗Standarte 44. 
In einer Pauſe von 
17,00—17,10: Neue Röhrentypen und Geräte, 


17,30: Schafft das ir Nationaltheater. Die Mo. |? 
derne verläuft fi 


14,05: 
15,20: 


16,00: 


16,30: 
16,50: 


ſchulen: Theodor Körner, (Zum 120. Todestag des 18,00: Feierſtunde. Zur Erinnerung an die Katzhach⸗ 


Freiheitshelden). 


ſchlacht. 


Werktäglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


Montag: Westfälische Wasserburgen, 


Dienstag: Schwäbisch-alemannischer Humor. Frei 


Mittwoch: Symphoniekonzert. 
Donnerstag: Musikalische Wahrzeichen 


deutscher Städte, Stadtmusik aus der Mark 
Brandenburg, Schlesien und der Ostmark, 
tg: Reims. Hörspiel von Friedrich Bethge. 


Sonnabend: Die Oder entlang. Ein ee 
von Land und Leuten, 


11,45: Aus Gleiwitz: 
Warum muß der Bauer eine Fachzeitung leſen? 
12,00: mi e des Kampfbund⸗Orcheſters Chem- 


nig. 
: Hier hören © unde! Schallplatten.) 
: Konzert der SA.⸗Standartenkapelle 156, Beu- 
then OS. 
: Ausſchnitt aus Kurzwellenberichten der Funk 
tunde Berlin. 
uette, Lotte Badewitz (Sopran)), Lifa N o s: 
pig ch ⸗ e (Alt), am Flügel: Alois Hei» 
u e 
R Soa im Grenzland. Hörbericht gs einer 
modernen Kokerei. Am Mikrofon: Kurt 
Machner. 
: Kammermuſik. Willi Wunderlich (1. Violine), 
Siegfried von Oelffen (2. Violine), am Flü⸗ 
el: Willi Voelkel. 
eltpolitiſche Monatsſchau. Univ.⸗Prof. Dr. Karl 
Haushofer. 
: Klavierkonzert. 
: Abendberichte. 


: Symphonie. Schleſiſche Philharmonie. 

: Politiſche Zeitungsſchau. 

: Heitere Theaterplauderei. 

„Der Oberſchleſier“, Auguſt⸗Heft. 

: Schramme rt. Verein der Muſikfreunde 
Schomberg A 3 


Donnerstag, 24. August 


6,20: Morgenkonzert des NS. Orcheſters Leipzig. 
10,10—10,40: Schülfunk für Volksſchulen. Liegnitzer Ge- 


müſe. 

11,45: Von der Nachleſe und derlei Sitten und Un: 
ſitten. 

12,00: 


Mittagskonzert des kleinen Orcheſters der Schle⸗ 
: Edvard Grieg (Schallplatten). 


ſiſchen Philharmonie. 

: Schleſiens Oſten, ein unbekanntes Wandergebiet. 

: Das Buch des Tages: Grundlagen der neuen 
Erziehung. 

: Lieder im Volkston von Sob. Abr. Peter Schulz, 
Eliſe Schölzel (Sopran). 

: Auberunt: PR ig t Turnen für Jungens“ 
und „Der Schein trügt“ 

: Der Lautſprecher von 1923 bis 1933. 

: Kurkonzert der Stabskapelle Jauer. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Arbeiter und Arbeiterführer ſprechen. 

: Volkstümliches Konzert des Trompeterkorps 
vom Reiterregiment 8. 


Min gu bu lx bf 


alle 
a. 


Pilzvergiftungen. Mitteilungen über 
8 99 1 11 erbittet die eutſche 


ſchaft für Pilzkunde in Darmſtadt (Heſſiſche b 


Landesſtelle für Pilz. und e 
zur wiſſenſchaftlichen Bearbeitung durch ihre medizi⸗ 
niſche Fachkommiſſion. 


Flora, Hindenburg. Jede Fern behandlung 
von ee RO Len ift durch 8 8 0 unter 
Strafe geſtellt. Nicht nur dem Heilkundigen, ſon⸗ 
dern auch dem approbierten Arzt ift die Fernbehand⸗ 
lung von Geſchlechtskrankheiten verboten. 


Härtefonds. Die a I über die Anträge auf 
Gewährung von Härte ausgfeichzuwendungen 
an Altf 1 erfolgt lediglich bub die öffentlichen 
Sparkafſen. Zunächſt werden die Anträge gef am 
melt, dann geprüft und je nach Lage des Falles ent- 
ſchieden. Vorbeſcheide werden nicht erteilt. Die An. 
meldungen unter Angabe der Kontonummer 
müſſen bei der Sparkaſſe eingereicht werden. gür die 
Verteilung find nur die S parkaſſen zuſtändig 

G. B. 1, Beuthen. Wir verweiſen auf die fung 
unter „L. M. 95“ dieſes Briefkaſtens. Die Zulaſſung 
zum freiwilligen Arbeitsdienſt beſchränkt ſich auf Per- 
ſonen unter 25 Jahren. Von dieſem Grundſatz kann jer 
doch bei der Auswahl und Schulung von Führern 
abgewichen werden. 


E. K. in R. Wenn Sie nach Beſtehen der Reife 
prüfung in eine Buchhandlung in die Lehre treten, fönn. 
ten Sie den Aufſtieg in eine Verlagsbuchhandlung ſehr 
wohl erreichen. Bei Ihrer ausgeſprochenen Neigung für 
Literatur möchten wir Ihnen jedoch empfehlen, die 
Bibliothekar. Laufbahn einzuſchlagen. Im 
Bibliothekardienſt gibt es zwei Laufbahnen, die mitt. 
lere und die höhere. Auch für erſtere iſt die Ablegung 
der Reifeprüfung einer neunklaſſigen höheren 
Lehranſtalt empfehlenswert. Bei Oberfekunda⸗ 
reife ift eine vierjährige Praktikanten⸗ 
Bess im Bibliotheksdienſt vorgeſchrieben. Beim Bors 
tegen höherer Schulbildung wird fie herabgefetzt. Ana 
träge auf Einſtellung als Praktikant am 1. April ſind 
ſchon im Dezember an den Vorſitzenden des Bei» 
rats für „Bibliotheks angelegenheiten, 
Berlin NW. 7, Staatsbibliothek, zu richten. Für den 
höheren Bibliotheksdienſt iſt ein abgeſchloſſenes Studium 


» nachzuweiſen. Die Fachausbildun fotot an einer vem 
Miniſter für Kunſt und Wiſſen satt anerkannten Bir 
liothek. Sie dauert zwei Jahre, worauf eine Prüfung 
abzulegen ift. 

L. M. 95. Meldungen für den Arbeitsdienſt 
werden im Arbeitsamt Beuthen, Dyngosſtraße 58, 
fan 12, entgegengenommen, wo eine befondere Dienſt⸗ 

elle für den Arbeitsdienſt eingerichtet iſt. Um als 
1 er für den Arbeitsdienſt ausgebildet zu werden, 
önnen Sie ſich auch unmittelbar an den Arbeitsdienſt⸗ 
träger, in Beuthen an den Kreisfachbe arbeiter 
des Nationalſozialiſtiſchen Arbeitsgauvereins 12 (Ober⸗ 
ſchleſien), Stadtrat Schindler, Stadthaus, Dyngos⸗ 
ſtraße 30, Zimmer 8, wenden. 


M. S. 30. Die Reifeprüfung muß in allen Fä- 
chern, nicht nur in den fremden Sprachen, abgelegt wers 
den. Wenden Gie fiğ an den Leiter der in Frage kom⸗ 
menden r Lehranſtalt mit der Bitte um Aufnahme 
als Gaſtſchüle r. 


S. 100. Wenn Sie den Wohnſitz nach Deutſchland 
verlegt haben, können Sie die Renten aus der Knapp: 
ſchafts⸗ und der Angeſtellten⸗Verſicherung durch Abtre⸗ 
tung der polniſchen Renten an die deutſchen Ver 
ſicherungsträger von letzteren unter Umrechnung 
des Goldſtandes gezahlt erhalten. Die Abtretungser⸗ 
Härung gegenüber den polniſchen ene 
iſt zweckmäßig vor dem Pei ben def a A Wer, 
Sodann ſind die Anträge bei den deut 
ſicherungsträgern, Knappſchaft und Neschen rug 
anſtalt für Angeſtellte, zu ſtellen. 


K., Beuthen. Verwandte in gerader Linie find vers 
flichtet, einander Unterhalt zu gewähren. Unter⸗ 
c l en tigt iſt nur, wer außerſtande iſt, 
ch ſelbſt zu unterhalten. Unterhaltspflichtig i nicht, 
wer bei Berückſichtigung feiner ſonſtigen Ver⸗ 
pflichtungen außerſtande iſt, ohne Gefährdung ſei⸗ 
nes ſtandesgemäßen Unterhalts den Unterhalt zu gewäh. 
ren. Befinden ſich Eltern in dieſer Lage, ſo ſind ſie nur 
ihren minderjährigen unverheirateten Kindern 
gegenüber verpflichtet, alle verfügbaren Mittel zu ihrem 
und der Kinder Unterhalt gleichmäßig zu verwenden. Das 
Maß des zu gewährenden Unterhalts beſtimmt ſich nach 
der u des Bedürftigen. Der Unterhalt ume 


AR, 


20,05: Funk⸗Rummel. 

22,20: Funkzeitſpiegel aus Deutſchland und Heſterreich. 

22,30: Aufgaben der neuen deutſchen Kunji. 

22,45: e i 

23,15: ne anſchließend aus Frankfurt a. M.: 
ener Schrammelmuſik. 


Sonnabend, 26. August 


6,20: Morgenkonzert des Muſikzuges der Standarte 1. 

10,10 —10,40: Sue für höhere Schulen und Volks. 
ſchulen: Wir beſuchen das Tannenberg ⸗Denkmal. 

Eine Gedenkſtunde. 

.... und die Hitlerjugend marfchiert! 

Schallplattenkonzert. 

Das Buch des Tages: Bücher vom großen Krieg. 

Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

Berlin: Von der Funkſtunde Berlin: 

Blasorcheſter⸗Konzert des Deutſchen Blasorcheſters. 

Schlußbericht von der 10. Großen Funkausſtellung 

und kurzer Vergleich mit der gleichzeitigen Lon⸗ 

doner Funkausſtellung. 

Nur für Breslau: 

Die Filme der Woche. Gerd. Noglik. — 


12,05: 
13,00: 
14,25: 
14,50: 
16,00: 


17,00: 


7,10: 


Dr. Heinrich Kur . — Dr. Heinz Bröker. 
17,25: Programm⸗Vorſchau. 
17,35: Alte Kämpfer der Freiheitsbewegung berichten. 
17,50: Lieder. Luzie Glaß m ann (Alt). au Flügel: 
Kurt Hattwig. 
18,20: Deutſchlandflug 1933. Hörbericht aus der Ben: 
tralnachrichtenſtelle des Deutſchlandfluges. 
20,00: Neues Vertrauen zum Recht. Landgerichtsrat 
Kramer. 
20,20: Die Fledermaus. Operette. 
2315—1,00: Tanzmuſik der Kapelle Egon Kaiſer. 
1,45: Nachtkonzert des Funkorcheſters. 
Kattowitz 
Sonntag, 20. August 
10,00: Gottesdienſt. — 11,45: aller der Inter ⸗ 
nationalen Photographen⸗Ausſtellung i rakau. 
12,15: Programmdurchſage, Welterberichte — 12,25: Kon 
zert. — 14,00: Briefkaſten. — 14,15: Schalplattenton- 
zert. — 16,00: Jugend- und Kinderſtunde. „30: 
Geſang. — 17,00: „Auswanderung und Arbeitsloſig⸗ 
keit“. — 17,15: Volksmuſik. — 18,00: Leichte Muſik. — 
18,35: Programmburófage, Verſchiedenes. 19,00: 
Plauderei. — 19,40: Schallplattenkonzert. — 20,00: Kon- 


zert. — 20,50: Abendbericht. — 21,00: „Auf der luſti⸗ 
gen Welle von Lemberg. — 22,00: Sportberichte. — 22,05: 


Vj.... „ den geſamten Lebensbedarf. Wer durch ſein 
ſittliches Verſchulden bedürftig geworden iſt, kann 
nur den notdürftigen Unterhalt verlangen. Ha⸗ 
ben Eltern einem unverheirateten Kinde Uns 
terhalt zu gewähren, ſo können ſie beſtimmen, in welcher 
Art und für welche Zeit im voraus der Unterhalt ge⸗ 
währt werden ſoll. Es genügt, wenn Sie dem volljährigen 
unverh:irateten Sohne Wohnung und Beköſtigung gewäh⸗ 
ren. Der Sohn wird bemüht ſein müſſen, ſelbſt für ſeinen 
Unterhalt zu ſorgen. 


L. M. 95. Sie müſſen ſich vom Magiſtrat Beuthen 
ein Armutszeugnis ſowie vom Finanzamt eine 
Beſcheinigung, daß Sie weder zur Einkommen⸗ und 
Vermögensſteuer veranlagt worden find, beſorgen. So⸗ 
dann haben Sie den ganzen Streitſtoff unter Angabe |f 
von Beweismitteln ſchriftlich darzulegen und das Ge⸗ 
ſuch um Gewährung des Armen rechts mitſamt den 
beiden oben genannten Zeugniſſen dem n 
Amtsgericht, bei einem Streitobjekt über 1000 RM. 
Landgericht einzureichen. 


Tempo. Sie haben einen Schadenserſatzan⸗ 
ſpruch gem. § 538 BGB. Dieſer ſteht dem Mieter zu, 
wenn der Mangel ſchon bei Vertragsſchluß vorhanden 
war oder, wenn der Vermieter mit Beſeitigung des 
Mangels in Verzug gerät. Beides iſt nach Ihrer Schil⸗ 
derung der Fall. Der Vermieter übernimmt für die 
Tauglichkeit der Garage eine ſtillſchweigende Garantie. 
Beſtand der Mangel der Mietſache ſchon beim Vertrags: 
ſchluß, wurde er aber zunächſt von niemandem bemerkt 
und führte er erſt ſpäter zu einem Schaden, ſo muß der 
Vermieter den Schaden unbedingt erſetzen. Der Schadens» 
erſatzanſpruch entfällt, wenn Sie den Mangel beim Ab- 
ſchluß des Vertrages kannten oder grobfahrläſſig nicht 
kannten. Dies hat jedoch Ihr Vermieter zu beweiſen. 
Trotz Kenntnis können Sie den Schadenserſatzanſpruch 
geltend machen, wenn der Vermieter den Mangel arg» 
liſtig verſchwiegen hat. Unſeres Erachtens verſpricht 
Ihre Klage Erfolg. 

M. K., Akazienweg. Da Ihr Pflegeſohn noch zum 
aktiven polniſchen Heeresdienſt verpflichtet iſt, konnte 
für ihn am Tage der Aushändigung der Einbürgerungs⸗ 
urkunde der Verluſt der polniſchen Staatsangehörigkeit 
durch den Erwerb der preußiſchen Angehörigkeit nur 
dann eintreten, wenn das polniſche Kriegs: 
miniſterium den Erwerb der fremden Staatsange⸗ 
hörigkeit genehmigt hätte. Einer ſolchen Gench. 
migung bedürfen es Perfonen vom vollendeten 
17. bis zum vollendeten 50. Lebensjahre. Sie wird 
nachträglich nicht erteilt. Da er anſcheinend dieſe Ge⸗ 
nehmigung nicht beſitzt, beſteht die Möglichkeit, pi er 


Tanzmuſik. — 22,25: Sportberichte, — 22,45: Tanzmuſtk. E und Wetterberichte. — 


Montag, 21. August 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: CHa 
plattenfonzert. — 7,30: Morgenberigt. — 7,35: Schall. 
lattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,25: 
cee — 11,30: Aus der Aula des War⸗ 
ſchauer Politechnikums. — 13,30: Preſſedienſt, Wetter 
bericht. — 13,40: Mittagsbericht. — 14,55: Schallplatten» 
konzert. — 15,25: Mirtſchaftsbericht. — 15.85: Muſik. — 
15,45: Techniſcher Briefkaſten. — 16,00: Populäres Kon. 
ert. — 17,00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 
7,15: Kammerkonzert. — 18,15: Vortrag: „Wirtſchafts⸗ 
rätſel“. — 18,35: „Unter Oliven vor 300 Fahren“ 
18,50: Plauderei über die Herausgabe der Zeitſchrift 
des Marſchalls Pilſudſki. — 19,20: Verſchiedenes, Pror 
grammdurchſage. — 19,40: Literariſches Feuilleton. 
20,00: Oper REN, F ee — In den Paue 
ſen Berichte. — 22,4 anzmuſik 


Dienstag, 22. Augus: 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall. 
plattenkonzert. — 7,30: Morgenbericht. — 7,85: Sha 
lattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau, 11,50: 
ER TERN eitzeichen. — 12,05: Muſik. 
12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: S allplate, 
tenkonzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Muſik. — 
15,25: Wietſchaftsbericht. — 15,35: Schallplattenkon⸗ 
zert. — 16,00: Mandolinenkonzert. — 17,00: Kinders 
ſtunde. — 175, 15: Soliſtenkonzert. — 18,15: Vortrag. — 
18,35: Geſang. — 19,05: Das Sehen beim Photogra- 
phieren. — 19,20: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 


—— 


— 


19,40: „Am Horizont“. — 20,00: Konzert. — 20,50: 
Abendbericht, Programmdurchſage. — 21,10: Fortſet 
zung des Konzerts. — 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: 


Sport» und Wetterbericht. — 22,40: Tanzmuſtk. 


Mittwoch, 23. August: 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: S 
plattenkonzerk. — 7,30: Morgenbericht. — 7,85: Schall- 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. 12,05: Populäres 
Konzert. — 12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: 
Populäres Konzert. — 12.55: Mittagsbericht. — 14,55: 
Schallplattenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 
15,35: Muſik. — 15,45: Briefkaſten der Poſtſparkaſſe. — 
16,00: Populäres Konzert. — 17,00: Vortrag. — 17,15: 
Soliſtenkonzert. — 18,15: Stefan Batory, — 18,35: 
Arien und Lieder. — 19,05: Polniſche Pfadfinder in Gö- 
döllö. — 19,25: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 
19,40: Literariſche Viertelſtunde. — 20,00: Klavierkon⸗ 
zert. 20,50: Abendbericht, Programmdurchſage. 
21,10: Leichte Muſik. — 22,00: Tanzmuſik. — 22,25: 
Sport: und Wetterbericht 22,40: Tanzmuſik. — 
23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 24. August 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Shall. 
plattenfongert, — 7,30: Morgenbericht. — 7,35: Schall. 


— . —— —ñ—ñ— 
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plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Keltern, — 12,05: Muſik. — 
12,25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,35: Schall- 


plattenkonzert. — 12,55: Mittagsbericht. — 14,55: Muſik. 
— 15,25: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Schallplattenkon⸗ 
zert. — 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Duette. — 17,00: 
Spiegel und Ait in der Wohnung. — 17,15: Mando. 
linenkonzert. — 18,15: Wanderheſchreibung. — 18,35: Der 
postana im letzten Jahrzehnt. — 19,15: Sportfeuille⸗ 
ton. — 19,30: a ER Programmdurchſage. 
19,40: Feuilleton. — 20,00: Konzert. — 20,50: Abend: 
bericht, Programmburdjfage. — 21,10: Konzert. — 22,00: 
Tanzmuſik. — 22,25: Sport und Wetterbericht. — 22,40: 
Tanzmuſik. 


er Er Angus 


eng — 17,00: ern. — 17, is: 2 
Muſik. — 18,15: Vortrag. — 18,35: Chorkonzert. 
— 19,05: „Helden“. — 19,20: Verſchiedenes, Sportbe⸗ 


richte. — 19,40: „Am Horizont“. — 20,00: Violinkonzert. 
— 20,50: Abendbericht, Programmdurchſage. — 21,10: 
Beethovens 9. Symphonie (Schallplatten). — 22,00: 7 
Tanzmuſik. — 22,25: Sport- und Wetterbericht. — 22,40: 
Tanzmuſik. — 23,00: Franzöſiſcher Brieffaſten. 


7,00: Zeitzeichen. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: Schall 
plattenkonzert. — 7,30: Morgenberichte. — 7,35: Shall: 
plattenkonzert. — 7,52: Für die Hausfrau. — 11,00: Er⸗ 
öffnung der Wilnaer Meſſe. — 11,50: Programmdurch⸗ 
ſage, Zeitzeichen. — 12,05: Muſik. — 12,25: Preſſedienſt, 
Wetterbericht. — 12,35: Muſik. — 12,55: Mittagsbericht. 
— 14,55: Schallplattenkonzert. — 15,25: Wirtſchaftsbe⸗ 
richt. — 15,35: Kinderſtunde. — 16,00: Für Kranke. — 
16,30: Leichte Muſik. — 17,00: Vortrag. — 17,15: Ram. 
merkonzert. — 18,15: Vortrag. 18,35: Arien und 
Lieder. — 19,25: Verſchiedenes, Programmdurdfage. — 
19,40 Stterariſche Viertelſtunde. — 20,00: Leichte 

Muſik. — 21,05: . Programmdurchſage. 
21,30: Chopinkonzert. 2095 Tanzmuſik. 
22,40: — e—— . ED — 


beim Betreten polniſchen Gebiets mener Verletzung der 
Wehrpflicht verhaftet und beſtraft wird. 

Amtspflichtverletzung. penap, § 1 des preuß. Gef. 
v. 1. 8. 1909 trifft im § 839 BGB. beſtimmte Ver- 
antwortlichkeit an Stelle des Beamten den 
Staat, wenn ein unmittelbarer Staatsbeamter in 
Ausübung der ihm anvertrauten öffentlichen Gewalt 
vorſätzlich oder fahrläſſig die ihm einem Dritten oblics 
Bat Amtspflicht verletzt. Da das Geſetz auch Fahre 
fat ſigkeit“ ausdrücklich hervorhebt, fo bedarf es 
feiner 1 daß der Beweis fahrläſſigen Handelns ge⸗ 
nügt. Irgendwelche Fonds für derartige Ge 
bedürfniſſe beſlehen nicht. Die Oſthilfe iſt keines 
falls dafür zuſtändig, da fie fih nur mit der Landwirte 
ſchaft im Oſten des Reiches befaßt. Vielleicht befaßt 
ſich das Deutſch⸗Polniſche Schiedsgericht, Gartenſtr. 20, 
mit Ihrer Angelegenheit. Es kommt natürlich auf die 
Lage des Falles an. Eventuell wird das Deutſche Ger 
m neralkonſulat in Kattowitz helfend eingreifen, 


r 
Bei unpünktlicher Lieferung oder 


Ausbleiben der Zeitung bitten wir 
unfore fojfer um fofortige Senah- 


richtigung. Wir werden jeder Bo» 


ſchwerde jorgfältig nachgehen und 
jolort Abhilfe jfafen. Hojtbeziefor 


menden fich zundchjt an das zuftän« 


dige Poftamt und erft dann an uns, 
mwenn dieſes keine Abhilfe ſchafft. 
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VIREN E VESE ET ERNE ANGE PLEITE TIL NA PDT 


Ostdeutsche Morgenpost 


Wie ein armer Spielmann inDinkelskühl einzog 
Von Gerhard Fließ 


Einstmals waren die deutschen Landstraßen 
durch Kriege, Hungersnot und Seuchen der- 
maßen von fahrendem Volke überlaufen, daß 
sich die Bauern und Städter kaum des landfrem- 
den Gesindels erwehren konnten. Nun hat, was 
auf der Landstraße trottet, niemals Samt und 
Seide getragen, deßungeachtet war auch damals 
manche ehrliche Haut dazu verurteilt, sich fech- 
tend und gartend ein Stücklein Brot oder einen 
Platz im Heu zu erwerben. Landsknechte 
waren darunter, denen man den Sold vorenthal- 
ten, fahrende Spielleute und Gaukler, 
die nur solange hochgeachtet und ehrliche Leute 
waren, als es irgendwo etwas zu feiern gab, Bau- 
ern, deren Vorväter seit Urzeiten auf ihrer 
Scholle gesessen, deren Enkel man aber dennoch 
vertrieb, weil sie nichts Schriftliches über ihren 
Besitz vorzuweisen hatten. Ob schuldig oder 
micht schuldig im Elend — das hat eine hohe 
Obrigkeit nimmer untersucht; so ist denn zu 
verstehen, daß eines Tages der weise Rat der 
Reichsstadt Dinkelsbühl ein Gebot erließ, 
es solle hinfort kein Fremder durch das 
Tor gelassen werden, der nicht zumindest durch 
drei harte Reichstaler erweisen könne, 
daß er den Bürgern von Dinkelsbühl nicht durch 
Betteln und Stehlen zur Last zu fallen gedenke. 


Der erste, der ob dieses strengen Ratsspruches 
mit dem Kopf gegen das verschlossene Stadttor 
von Dinkelsbühl stieß, war ein junger Spiel- 
mann, der sich an den Tafeln der reichen Bür- 
gersleute manch fetten Braten, und auf den Hö- 
fen, wo er zu spielen gedachte, manch klingen- 
den Heller versprach. Jetzt freilich schaute als 
einziges Besitztum des fahrenden Gesellen der 
Fiedelhals aus dem mageren Felleisen und seine 
hohlen Wangen sagten es jedem, ohne daß er 
danach zu fragen brauchte, daß unser Spielmann 
lange schon auf keiner fetten Bauernhochzeit 
zum Tanze aufgespielt hatte. Aber so sehr er 
eich auch bei dem Torschreiber auf Bitten und 
Betteln verlegte, der hielt sich streng an seinen 
Ratsspruch und öffnete das Tor auch nicht einen 
Fingerbreit, als aus den Taschen unseres Spiel- 
mannes nieht einmal ein paar verschimmelte 
Batzen, geschweige denn drei harte Taler zum 
Vorschein kamen. So blieb unserem Wanders- 
mann nichts anderes übrig, als dem Torschrei- 
berlein die Kehrseite zu zeigen und: noch einmal 
in die heiße Mittagssonne hinauszuwandern, in 
Gottes freie Natur, die bis dato noch kein Tor- 
schreiber und kein hoher Rat mit Zollschran-| 
ken hat verbauen können. 


Nun waren aber damals um Dinkelsbühl viele 
dichte Wälder, die auch den Spielmann in ihre 
schattigen Arme nahmen. Und als ihm an einer 
Lichtung eine klare Quelle einen munteren Will- 
komm entgegensprudelte, da nahm er die Einla- 
dung an und labte sich und ließ sich nieder. Bald 
aber fing sein Magen gewaltig an zu knurren, 
und da er keine einzige trockene Brotkruste 
mehr hatte, den Hunger zu stillen, zog er nach! 
altem Spielmannsbrauch wenigstens seine Fie- 
del hervor, um mit lustigen Weisen das Zeter- f, 
geschrei in seinen Eingeweiden zu übertönen, 
Das war aber ein so seltenes Schauspiel in die- 
ser Waldeinsamkeit, daß die alten Bichen 
verwundert mit ihren Wipfeln rauschten und die 
Tiere des Waldes, Rehe, Hasen und Hirsche, er- 
staunt durch das Diekicht lugten, um festzustel- 
len, was das ungewohnte Quinquilieren und Ju- 
bilieren hier zu bedeuten hätte. Und Buchfinken 
und Meisen in den Wipfeln wollten sich vor dem 
kühnen Vogel dort unten nicht lumpen lassen 
und zwitscherten noch einmal so laut, als gelte 
es einen Wettstreit, 


In den Tiefen des Waldes lebte noch eine 
Fee, Die hatte sich schon lange keinem Men- 
schenauge mehr gezeigt, seit die bösen Menschen 
begonnen hatten, die guten Werke der Geister 
der Natur als Teufelswerk zu verschreien. Und 
da es keineswegs unterhaltsam ist, tausend Jahre 
tiefgrollend in der Höhlung, eines Baumes zu ver- 
bringen,- so freute sich auch die Fee über das 
lustige Ständchen, das ihr und ihren Tieren 
da so unverhofft gespendet wurde. Dem jungen 
Spielmann sah sie dabei bis ins Herz hinein, und 
so konnte es ihr nimmer verborgen bleiben, daß 
die ganze Musik nur erheuchelte Fröhlichkeit 
war und daß sich in ‚Wahrheit da ein armer 
Hungerleider und Heimatloser seinen Kummer 
von der Seele spielte. Da quoll die Güte in dem 
Herzen der Fee wundersam auf und, von tiefem 
Mitleid getrieben, beschloß sie, ihrem Vorsatz un- 
treu zu werden und dem Spielmann zu erschei- 
nen, um ihm drei Wünsche zu gewähren. 

Der Spielmann staunte nicht schlecht, als da 
eine wunderbare Frau in altmodischer Gewan- 
Aung erschien und ihm mit silberklingender 
Stimme die Erfüllung dreier Wünsche verhieß. 
Aber er müsse seine Wünsche sorgsam wählen, 
fügte die Fee mahnend hinzu. Spielmann Lustig 
war nicht auf den Mund gefallen, so seltsam und 
unglaublich ihm das Erlebnis erschien, Er raffte 
sich schnell auf und tat einen tiefen Bückling, 
um sich für die unverhoffte Gunst zu bedanken. 
Aber als er wieder die Augen hob, war der holde 
Spuk verschwunden. Und nur fern am Waldes- 
rand schlugen ein paar Büsche zusammen. Das 
mochte aber auch ein Reh gewesen sein. Ei, rief 
der Spielmann, indem er sich verwundert die 


Augen rieb, da :will ich doch gleich einmal 
schen, ob ich geträumt habe oder nur der Hun- 
ger mit mir sein Gaukelspiel trieb? Holla! Die 
drei Taler wünsch ich ı.ir, die der guten 
Stadt Dinkelsbühl die Tore sprengen! Und eh‘ 
er sich's versah, da klimperte es auch schon 
lustig in seinen Taschen; und so sehr er sich 
auch die Zähne an den Münzen ausbiß, sie hiel- 
ten stand und blieben gute silberne Taler, so 
151 er an dem Geschehen nicht länger zweifeln 
konnte, 


So zog denn unser Spielmann wieder, um vie- 
les mutiger gen Dinkelsbühl seine Straße. Und 
obwohl der Torschreiber ein wenig scheel sah, 
als der Haderlump, den er noch vor wenigen 
Stunden ob seiner leeren Taschen abgewiesen, 
auf einmal drei Taler vorwies, so mußte er ihn 
doch einlassen, was auch mit Brummen und 
Schelten geschah. Da war denn der Spielmann 
mitten in der reichen und lebhaften Stadt, die 
ihm ein Paradies dünkte gegen die öde Land- 
straße, auf der man noch keine Hochzeiten und 
Kirchweihen zu feiern pflegt. Und weil ihm das 
Glück nun einmal hold war, so fand er auch bald 
ein Haus, wo man ein reiches Hochzeits- 
mahl gerichtet hatte und wo noch Platz für 
einen Spielmann war, den Hochzeitsgästen Tanz- 
beine zu machen, Hier hatte ein reicher Rats- 
herr seine schöne Tochter nach deren instän- 
digen Bitten einem jungen Edelmann zur Ehe ge- 
geben, Das war damals eine so ungewöhnliche 
Verbindung, daß sie ganz besonders gefeiert 
werden mußte, denn Adel und Bürgersleute hat- 
ten sonst nichts gemein als Händel! Der Land- 
edelmann war nun ungeachtet seines Standes ein 
armer Schlucker, den es nur in die unstandes- 
mäßige Ehe trieb, weil er hoffte, sein Wappen- 
schild mit den Dukaten des Ratsherrn zu vergol- 
den. Und jener sah es als eine große Ehre an, 
seiner Tochter einen guten Namen zu geben, und 
so hatten sie beide etwas davon. 

Die Spielmann und seine Fiedel bekamen bald 
mohe Arbel als ihnen lieb war, Da war eine 
erlauchte Gesellschaft um eine prächtige Tafel 
versammelt und wollte unterhalten sein; Weil es 
sich nun nicht schiekt, vor getaner Arbeit den 


ee?) 
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21. Nachdem der Stier ausgetobt hat, ver- 
schwindet er stolz und selbstbewußt und denkt: 
„Was bin ich doch für ein tapferes Tier!“ Un- 
ser Professor krabbelt sich hoch und mit zettern- 
den Beinen wankt er vorwärts, ein Kinderwagen, 
von Beinen getragen, 


24. Entsetzt schaut Tommy auf; er wird blaß 
und rot vor Schrecken, Aber dann hellt sich 
sein Gesicht auf: „Sollte das nicht der Va- 
ter sein? Natürlich, ich erkenne ihn an diesen 
Beinen, 


die Nase stieg. Nun war seine Geduld schon 
den ganzen Tag auf so harte Probe- gestellt, 
daß es uns nicht wundern kann, wenn ihn ange- 
sichts der prächtigen Tafel ganz unmusikalische 
und mehr nahrhafte Gedanken bewegten, Als 
jetzt gerade der Junker, der ihm gegenüber saß, 
wieder eine köstliche Pastete zum Munde führte, 
da stieß unsern Spielmann der Bock und er 
wünschte den Junker dahin, wo der Pfeffer 
wächst. Ei, dachte er in seinem Uebermut, für 
meiner Mutter Sohn wäre wohl neben der schön- 
nen Ratstochter just der rechte Platz! Dabei 
mochte er die gute Fee mit ihren Wünschen 
längst vergessen haben, denn er war nicht wenig 
erstaunt, als der nur gedachte Wunsch sogleich 
in Erfüllung ging. Da war kein Spielmann mehr 
und die Fiedel schwieg, und statt des Junkers 
saß Bruder Lustig in samtenem Gewande auf 
des Hochzeiters Platz, gerade im Begriff, statt 
des Fiedelbogens eine saftige Rehkeule zu regie- 
ren, Jetzt fuhr unserm Spielmann doch der 
Schreek in die Glieder, denn so hatte er seinen 
Wunsch doch nicht gleich gemeint, Aujeh! Da 
hatte die gute Fae etwas Schönes angerichtet! 
Wie sollte der Spielmann seine Rolle weiter- 
spielen, und war es nicht ein arger Frevel, den 
Ring einer frommen Schönen zu tragen, die so- 
eben auf gut christliche Weise einem andern an- 
getraut? 


Unser Spielmann sollte auch bald in arge 
Verlegenheit kommen, denn die Fee hatte ihm 
wohl Wams und Antlitz des Junkers verleihen 
können, aber über den inneren Menschen, über die 
Seele und die Begabungen des Geistes, haben 
die Feen keine Macht. Ach, da wurde es dem 
falschen Junker bald siedendheiß, so daß er 
kein Auge zu erheben wagte, weder auf die 
holde Braut an seiner Seite noch auf die vor- 
nehme Tafelrunde, die gerade ihn mit gespann- 
ten Augen verfolgte. Wie ein Tölpel benahm er 
sich, stieß bald hier, bald dort, faßte die Speisen 
unmanierlich an und wußte gar keinen feinen Be- 
scheid zu geben, wenn man das Glas auf das 
Wohl des Brautpaares erhob. Als nun gar der 
Herr Stadtsyndikus auf das Brautpaar eine wohl 
gedrechselte lateinische Rede hielt und unser 
Spielmann das Maul aufriß wie ein Bauernlüm- 
mel und nur grobe deutsche Worte zu stam- 
meln vermochte, da hob allenthalben ein Kichern 
an, als merkten es alle, daß mit dem Bräutigam 
etwas nicht geheuer war, 

Soweit war noch alles gut gegangen, nun 
aber erhoben sich die Gäste zum Tanze, den 


schauderhafter Schwanz schleppen hinten die 
Reste des Fallschirmes. Menschen und Tiere 
flüchten beim Nahen des Gespenstes,.. Nur 
Polly, die Milchkuh, ist nicht so ängstlich; mit 
einem kräftigen Fußtritt wirft sie den Eimer auf 
den Kopf des Gespenstes. 


Lohn zu verlangen, so mußte denn der Spiel-, das Brautpaar anführen sollte, Aber sei es, 
mann mit leerem Magen fiedeln, wobei ihm der|daß der vorwitzige Spielmann aus purer Ver- 
Duft von allerlei Gesottenem und Gebratenem in] legenheit zuviel von dem schweren Wein getrun- 


22, Huh! Die Kanne sieht aus wie ein Ge- 
spensterkopf.,. im Henkel steckt ein Gras- 
büschel, als wenn es ein Bart wäre,.. wie ein 
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ken hatte, sei es, daß ihm der ungewohnte lange 
Degen des Junkers im Wege war, kaum hatte 
er ein paar steife Schritte mit der Braut ge- 
tan, da schlug er hin, so lang wie er war. Und 
um das Unglück voll zu machen, nahm er auch 
einen hochmütigen langen Bürgerssohn samt 
seiner Dame auf die Erde mit, und Schüsseln 
und Becher und Kannen von der Tafel, in deren 
Tischtuch sich ein Degenknauf verfangen hatte, 
polterten klirrend hinterdrein und gossen ihren 
Inhalt über die Stürzenden aus, so daß sie frei- 
lich keinen sehr lieblichen oder gar hochzeit- 
lichen Anblick mehr boten. Der Bürgerssohn, dem 
der Junker schon lange ein Dorn im Auge war, 
weil er ihn bei der reichen Ratsherrntochter 
ausgestochen hatte, war zuerst auf den Beinen. 
Mord und Brand! Mord und Brand! schrie er 
voll Wut, das soll mir der Tölpel sogleich be- 
zahlen! Und dabei riß er ungeachtet der Hoch- 
zeitsgäste den Degen aus der Scheide, das 
hieß wohl nichts anderes als: 
dich! 

Der Spielmann glaubte, sein letztes Stündlein 
sei gekommen. Den Fiedelbogen wußte er zu 
führen, aber ein ritterlicher Degen war ihm nicht 
vertrauter als ein Besenstiel. Ach, dachte er in 
seiner himmelhohen Bedrängnis, als er das Jun- 
kerleben so schnell ausgespielt sah, wäre ich 
doch wieder der arme Musiker vor Dinkelsbühle 
Toren, ich will gewiß keine fürwitzigen Wünsche 
mehr äußern! Und da er gottlob noch einen 
Wunsch gut hatte in dem Kontobuch der gnä- 
digen Fee, so versanken auch Hochzeitsgesell- 
schaft und Braut und Junkersgewand «llzogleich 
wie ein Spuk und satt dessen taten sich goldene 
Fluren und weite Straßen auf, auf deren einer 
just unser Spielmann wieder vergnüglich seines 
Weges zog. Und während er sich, ein wenig seuf- 
zend in Erinnerung all der schönen Tafelfreuden 
und der minnigen Braut herzlich darüber er- 
götzte, dem Degen des händelssüchtigen Bür- 
gersohns entronnen zu sein, da brachten sich 
auf einmal die drei Taler in seiner Tasche durch 
melodisches Geklimper in seine Erinnerung. Ei, 
dachte der Spielmann, da ist also doch etwas 
übrig geblieben bei der törichten Wünscherei! 
Wenn ich's recht bedenke, drei Taler sind 
immer noch Lohns genug für das bißchen wal- 
desfroher Fiedelei, mit der ich mir den Hunger 
aus dem Leibe spielte! Und wenn ein münterer 
junger Spielmann mit drei Talern nicht die ganze 
Welt erobern könnte, das ginge doch mit dem 


Junker wehre 


Teufel zu. 
IE 


Je wunderbaren Reisen des Tommy Popkins 
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Eine Erzählung von G. Th. Rotman 
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23. Aber wer kommt denn da mit Windeseile 
auf einem Schwein angeritten? Es ist Tommy, 
soeben mit seinem Fallschirm aus den Wolken 
oben gelandet. Paß auf! Das Schwein sieht den 
Gespensterprokessor, geht durch vor Angst und 
unser Tommy purzelt dem Professor vor die 
Füße, 
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95. Da kommt auch der Bauer, dem die Weide 
gehört, begleitet von seinem trauten Corne- 
lius, um zu sehen, was denn eigentlich hier 
los ist. „Pack an, wir wollen einmal sehen, 
ob wir den Kerl nicht befreien können!“ Aber 


die Kanne sitzt unbeweglich fest. 
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könnt Ihr wohl raten, 


26. Sie ziehen, drehen und drücken, so daß 
der Professor fast erstickt, „Uff,“ sagt der 
Bauer, „es geht so nicht; ich weiß etwas besse- 
res.“ Zwei Kühe werden nun herangeholt, an 
Kanne und Wagen festgemacht; zwei Jagdge- 
wehre werden geladen, und was jetzt kommt, 
(Fortsetzung folgt.) 


das Piratenſchiff 
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Waagerecht: 3. bauchiges Gefäß, 5. Brotauffſtrich, 
7. weiblicher Vorname, 9. Tierleichnam, 11. Teil des 
Baumes, 12. Auerochs, 18. Nebenfluß der Donau, 14. 

p in Thüringen, 15. perf. Fürwort, 17. franzöſiſcher 

tikel, 19. Tonſtufe, 22. Monat, 24. Göttin der Untere 
welt, 25. Hanf, 26. ärztliche Verordnung, 27. Papageien⸗ 
art, 29. Haustier, 30. Tintenfiſch. 

Senkrecht: 1. Abkürzung für Dezimeter, 2. franz. 
er, 4. Vogel, 5. junger Wein, 6. Haustier, 8. Teil des 
Rades, 10. Geſangsſtück, 16. Kielwaſſer, 17. Gewinn: 
anteil, 18. Ton der italieniſchen Tonleiter, 20. elektriſche 
Lichterſcheinung, 21. wie 18 ſenkrecht, 23. Felſeninſel bei 
Marſeille, 24. Abkürzung für Hektoliter, 27. Flächenmaß, 
28. altrömiſche Kupfermünze. ft — ein Buchſtabe. 


Gilbenrätiel 


Aus den Silben: 
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— di — di — dem — es — heim — i — in — ka — 


chiſcher Kanzler (um 1850). 
12. Weiblicher Vorname. 1 N 
ſetzung. 14. Hunderaſſe. 15. Edelſtein. 16. Krankheit. 
17. Heiltrank. 18. Blume. 
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Weg verſperrt? 


| Kreuzwort i 
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ta — ken — ker — tis — kuk — uds — ly — ma — 


mer — met — mit — nas — nei — nich — nu — on — 


phthe — punk — qua — ri — ri — rie — rü — fani g 


— jei — ſpi — ſpitz — ſtief — ſtung — ter — ter — ter 
— tha — ti — tri — bit — 
find 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuch⸗ 
ſtaben, von oben geleſen, einen Denkſpruch ergeben. 
(d = ein Buchſtabe.) 

1. Luftſchloß. 2. Zweig der Landwirtſchaft. 3. Flüſſi⸗ 
ger Brennſtoff. 4. Eisheiliger. 5. Becken für Waſſer⸗ 
tiere. 6. Koſtbares Biberfell. 7. Reiterabteilung. 8. Gries 


Din Joi lui 
13 Roman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin-Zehlendorf 


Ein winziges Lächeln legte ſich um ihren 
Mund, indem ſie ihm mit einem ſchrägen Blick aus 
den langbewimperten Augen ſtreifte, Hineingeriſ⸗ 
ſen in das Gewoge der tanzenden Paare, erſchie⸗ 
nen ihr die vielen Lichter im Saal nur mehr wie 
ſpringende Funken. Das war ganz ſelbſtperſtänd⸗ 
lich, daß Mandl in den Pauſen bei Alix blieb und 
Amſel dem Staatsanwalt überließ. 

Alix ließ bald das ganze Feuerwerk ihrer 

litzernden Redekunſt ſpielen, umwob Mandls 

Strumpffilialen mit einem Netz geiſtreicher Satire 
und riß ihn allmählich in ernſthafte geſchäftliche 
Erörterungen hinein. | 

s „Gewiß, auch ich habe Nationalökonomie ſtu⸗ 
diert,“ ſagte ſie auf ſeine Frage. „Das gehört heut⸗ 
zutage zu einem gebildeten weiblichen Weſen wie 
der helle Seidenſtrumpf. Aber meine eigentliche 
Domäne iſt Medizin. In zwei Jahren gedenke ich 
zu promovieren. Bis dahin wird hoffentlich in un⸗ 
ſerem Sanatorium Hochbetrieb ſein.“ 

Bald hatte ſie ihn da, wo ſie ihn haben wollte. 
Er ließ feinen alten Herrn als Kurgaſt vormerken. 
Und am nächſten Tanzabend ſagte er Alix eine Hy⸗ 
pothek von hunderttauſend Mark zu. 

„Ich habe nicht gemeint, daß du ihn mir aus⸗ 
ſpannen ſollſt,“ maulte Amſel die Schweſter an. 

„Quatſch doch nicht! Er iſt ein Geſchäftsfreund, 
weiter nichts.“ 


„Halte dich an deinen Verlobten.“ 

„Und du zu deinem Impreſario! Wichtig iſt je⸗ 
doch nur, daß jetzt mit Hochdruck fertiggebaut wird. 
Vielleicht hat das Rosnerianum auch einen Pa⸗ 
billon für Seelenkranke; por denen kannſt du dann 
traumſpielen und tanzen.“ 

Es ließ ſich nicht vermeiden, daß Amſel die 
Schweſter in ihre Pläne etwas einweihen mußte. 
2 „Weißt du, wenn mir Glowacki die Hand auf 
die Stirne legt, dann perſinkt alles vor mir, und 
ich höre nur mehr Muſik, ganz himmliſche Muſik!“ 
„Vergiß nicht einen brauchbaren Vertrag mit 
ihm zu machen, ſonſt zieht er dir das Fell über die 
Ohren.“ 

„Ich bin jetzt ſchon ſoweit, daß er mir bloß 
mehr zuzurufen braucht: Beethoven oder Mozart 


tus — tus — um — wol. 


laß. 8. Hafen in Kurland. 4. Steinfrucht. 5. 
g } Segelwerks. 6. Planet. 7. Weſteuropäer, 8. Gewürz. 14, 
chiſche Halbinſel. 9. Stadt an der Lahn. 10. Oeſterrei⸗Safteninſtrument, 16. Weſteuropäer (Mehrz.). 18. ‚Stern: 


Preisnach⸗ 


Romonſchriftſteller. 2. 
Teil des 


Senkrecht: 1. 


Es wirklich besser 


oder Grieg — und ich ſpiele alles. Ich ſpiele auch 
Variationen zu allen bekannten Volksliedern ...“ 

„Auf wie Tenge und unter welchen Bedingun- 
gen will er dich denn zu einer Gaſtſpielreiſe Ver- 
pflichten?“ erkundigte ſich Alix. 

„Darüber hat er ſich noch nicht klar ausgeſpro⸗ 
chen . In einer okkulten Zeitſchrift ſtand ſchon 
ein Artikel über mich. ..“ 

„Und wenn du nun mit ihm in Paris ſitzeſt 
oder auf Nowa⸗Semlia und wirſt plötzlich krank, 
das heißt, du perlierſt diefe wunderbare Fähigkeit, 
im Wachen „Muſik zu träumen“, was dann?“ 

„Ach, daran denk ich gar nicht.“ 

„Ich würde ſchon daran denken; denn ich habe 
mix ſagen laſſen, deine Wundergabe ſei ein Aus⸗ 
fluß einer gewiſſen Spezies ſomnambuler Hyfte- 
tie, So etwas kann ſich plötzlich wieder verlieren.“ 

„Nein, dieje Fähigkeit wird fich wunderbar ver- 
tiefen.“ 

„Und ich ſage dir: ſie exliſcht mit dem erſten 
Schrei deines Babys oder ſchon eher. Ich muß das 
ſchließlich beſſer wiſſen.“ 

„Ich ſpür mein Weſen doch am klarſten.“ 

„Nonſens. Streiten wir nicht länger Du gehſt 
perie nachmittag mit mir zu u dt Roſenthal, 

amit er dir einen gepfefferten Vertrag aufſetzt 
. .. . Oder haft du am Ende gar im Sinn, ihn zu 
heiraten?“ 

„Wen?“ 

„Nun, Glowacki. Wozu ich dir übrigen nicht 
raten würde. Die Auskünfte über ihn lauten ver⸗ 
worren; aber zum Geldverdienen iſt er ſchließlich 
zu gebrauchen.“ 

Du verſtehſt nichts von ſeeliſchen Beziehungen.“ 

„Deſto mehr von ſeeliſchen Anomalien.“ 

Frau Charlotte kümmerte ſich in dieſen Tagen 
wenig um die Mädchen. Der Verluſt der Juwelen⸗ 
erbſchaft ließ ſie nicht zur Ruhe kommen. Sie 
ſaß ſtundenlang verſtört am Schreibtiſch und 
rechnete... Plötzlich rief fie. dann wieder die 
Polizei und den Kriminalwachtmeiſter ihres Be⸗ 
zirkes an oder fuhr in die Stadt zu geheimnis ⸗ 
vollen Erledigungen. Sie konnte nicht begreifen, 
daß Hans Nowotny die Sache anſcheinend ſo 
gleichmütig ertrug. Er war doch ein recht melt- 
fremder Gelehrter 

} Der Sanitätsrat hatte bei der herrſchenden 
Grippe⸗Epidemie viel zu tun und überließ ſeiner 
Tochter Alix die Verhandlungen mit den Ge⸗ 
ſchäftsleuten und die Ueberwachung der Arbeiten. 

Alix gegenüber konnte Charlotte noch am ehe⸗ 
ſten ihr bedrängtes Herz ausſchütten. Sie er⸗ 


11. Ziel einer Weltkonferenz. bild. 19. Berg in den Karpathen, 20. Trans portbehält⸗ 
3. Grammatikaliſche Zeichen- nis. 21. Bratenvogel. 24. Monat. 25. „leblos“. 


Wagagerecht: 1. Baum. 4. Warenauszeichnung. 9. 
Meeresbucht. 10. Kirchlicher Amtsbezirk. 11. Eine der 
Gezeiten. 12. Verkaufsraum. 13. wie 5. 15. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Berufsvorbereitung, 17. Luxusausſtattung, 18. 
Anſiedelung. 22. Mädchenname. 23. Italieniſcher Geigen 


bauer. 26. Scheibendichtung. 27. Geſchütz. 28. Fremdlän⸗ 1 
diſche Münze. 29. Transportbehältnis. 30. Stadt in Weft: 


Füllrätſel 
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Die Buchſtaben aa a ga abbdö5dDeeeeeg g 
ijiitftmmmnoooprtttuu 
find in die Felder der Figur fo einzutragen, daß Wör⸗ 
ter von folgender Bedeutung entſtehen: 

1. deutſcher Freiheitsdichter, 2. Männername, 3. 
Frauenname, 4. Stadt in Oberſchleſien, 5. Vollmacht, 6. 

rauenname, 7. Erdteil, (Die ſtark umrandeten Felder 

enthalten alle den Buchſtaben „r“. 


Welche Zahlen? 


Die Zahlen von 1 bis 10 ſind in die Kreiſe ſo ein⸗ 
zutragen, daß die Summe auf jeder der drei Geraden 


21 beträgt. 

Zahlenrätſel 
1 28 6 4 Temperaturbezeichnung. 
2 11 3 1 11 10 Spielzeug ʻi 
3 10 6 411 2 Fluß in Oſtpreußen. 
4 11 2 3 3 10 10 Suppenſchüſſel 


ſie ſchon einen Teil ihres Schmuckes weggegeben 
habe, um nur die allerdringlichſten Schulden aus 
der Welt zu ſchaffen. Alix tröſtete die Mutter 
mit den Mandlſchen Hypothekengeldern. 


Ueber Charlotte kam eine ſchwermütige Nad- 
denklichkeit. „Ich tenne alten Roman 
Mandl gut“, jagte fie. „Er ift zwar nur ein ein⸗ 
facher Geſchäftsmann aber ich glaube, daß er 
ſeine Frau nicht jo in Sorgen hat eritiden laſſen, 
wie es mein Los ift. Als hochſtrebende Frau die 
Gefährtin eines ziemlich mittelloſen und noch 
dazu „unpraktiſchen Arztes“ zu ſein — ich möchte 
es meiner Todfeindin nicht wünſchen .. Ach, 
Alix, am Ende iſt es doch gut, daß wegen finan⸗ 
zieller Schwierigkeiten deine Hochzeit verſchoben 
werden mußte!“ 

Alix äußerte ſich zu dieſem Gedanken nicht. 
Aber plötzlich fing ſie an: „Ich ſage nicht, daß uns 
Hans Nowotny betrogen hat, doch ihn für einen 
Betrogenen zu halten, kaun mir niemand verbie⸗ 
ten. Wenn man dieſe Erbonkelaffäre nüchtern 
betrachtet, muß man fie gelinde — ausgedrückt — 
ſonderbar finden. Hat eines von uns dieſen 
Franz Nowotny überhaupt zu Geſicht bekommen.“ 

„Betty hat ihn doch gesehen!“ 

„Und ich fage dir, Mama, daß Dieje 
Ankunſtskomödie ein Schwindel war. Ein per- 
nünftiger und ehrlicher Menſch läßt ſich durch den 
Irrtum eines blöden Dienſtmädchens doch nicht 
von der Türe weiſen — noch dazu, wenn er an= 
nehmen kann, daß ihn die ganze Familie feſtlich 
erwartet. Die Begleitumſtände ſind zu auffallend. 
Warum traf der Mann nicht fahrplanmäßig ein? 
Warum hat er nicht telephoniſch angerufen? Alles 
ift vegelwidrig und unverſtändlich ... Ich mache 
mir ſo meine Gedanken.“ 

Zu Haus freilich ſagte ſie nichts dergleichen. 
Aber es wuchs aus der Stimmung des Tages her⸗ 
aus, daß fie ihm oft mit nervöſer Gereiztheit be- 
gegnete oder ihre ſorgenvolle Miene in ſtumme 
Reſignation übergehen ließ. i 

So war es auch, als fie zuſammen von einem 
Vortrag heimgingen. Die Mainacht hing warm 
und feucht über der Stadt. 

„Ich möchte nicht fahren“, ſagte Alix, „ich 
habe Hunger nach Bewegung.“ 

„Gut, gehen wir ein Stück, ich begleite dich.“ 

Er ſchob ſeinen Arm in den ihren. Sie ließ 
es geſchehen, ohne irgend ein zärtliches Entgegen⸗ 
kommen zu zeigen. 

Ihr kühles, blondes Geſicht mit der ſpitz vor⸗ 
springenden Naſe ſchien ihm hager und ernſt. 


mit MAGGI Würze 
Schon wenige Tropfen genügen EsEmSERmER 


zählte ihr von den ſchweren Geldſorgen und daß 
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5 8 4 2 310 Halbedelſtein. 

6 8 1 1 Chemiſches Erzeugnis. 

7 11 2 7 11 2 Gefängnis. 

8 2 4 9 310 Männlicher Vorname. 

9 3 10 5 11 2 Weinbauer. 

2 8 6 3 10 11 Trockenfrucht. 

8 6 4 11 2 10 Kirchliches Feſt. 
0136 6 11 Stadt in Oberſchleſien. 

10 8 6 6 11 10 Stadt im Freiſtaat Sachſen. 
11 2 10 11 6 4 8 10 11 Weiblicher Vorname. 


7 8 10 511 2 4 Muſikaliſche Darbietung. 
Die Anfangsbuchſtaben, von oben geleſen, nennen 
einen deutſchen Schriftſteller. 
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Auflöſungen 
Kgrenzwort 

Senkrecht: 1. As, 2. Bär, 3. Wien, 4. Achat, 
5. Elf, 6. Keil, 7. Eden, 10. Nil, 11. Reh, 13. Chor, 

14. Eboli, 15. Artur, 16. Pol, 21. Hal, 24. Ahr. 
Waagerecht: 3. Wafa, 6. Käſe, 8. Schiller, 9. 
Ren, 11. Reh, 12. Nichte, 15. Alpen, 17. Lo, 18. Bur, 
19. Ohl, 20. Rho, 22. Tal, 23. Alaun, 25. Ihr. 


Kammrätſel 
Kammzähne: 1. Rubens, 2. Schaft, 3. Neckar, 

4. Altona, 5. Allgäu, 6. Impuls, 7. Ramſes. 
ahnſpitzen: Strauß: Kammrücken: „No 


ſenkavalier“. h 
i Silbenrätſel J. 
1. Morgen, 2. Ueberſee, 3. Hügel, 4. Eiſengießerei, 
5. Walküre, 6. Ichthyoſaurus, 7. Rübezahl, 8. Diva. 
9. Ellboden, 10. Rieſengebirge, 11. Farnkraut, 12. Rei⸗ 
her, 18. Indiana, 14. Schadow, 15. Chromgelb, 16. Tars 7 
ragona, 17. Iſar, 18. Nonne, 19. Honduras, 20. Omnis 
bus, 21. Flechte, 22. Flaſchenkorb, 23. Nekrolog, 24. 


Union. ) 
„Mühe wird erfriſcht in Hoffnung.“ — 
„Beſſer abwarten als eilen!“ 


Silbenrätſel II. i ; 

1. Ferdinand, 2. Exaudi, 3. Undine, 4. Eiſenbahn, 

5. Romanze, 6. Uhrfeder, 7. Nebraska, 8. Deneb, 9. 

Weißenſee, 10. Auſter, 11. Servatius, 12. Schwediſch, 

13. Enkel, 14. Raſerei, 15. Schuppenbaum, 16. Inter⸗ 

regnum, 17. Nonne, 18. Dinorah, 19. Termite, 20. Rha⸗ 
barber, 21. Ecuador, 22. Urne, 23, Erlangen. 


Bilderrätſel 
Deutſch fein heißt, eine Sache um ihrer ſelbſt willen 


Wabenrätſel : 

1. Rabatt, 2 Gebiet, 3. Oberon, 4. Arthur, 3. Inn⸗ 
tal, 6. Strauch, 7. Helmut, 8. Torweg, 9. Autler, 10. 
Magnet, 11. Turnen, 12. Luther, 13. Neptun, 14. Ners 
ven, 15. Henker, 16. Menſur, 17. Verſuch, 18. Kumpan, 
19. Sechzig, 20. Sender, 21. Jugend, 22. zurecht, 


23. Danzig. $ 
i Kreuzwortfries 
Senkrecht: 1—2 Magnet, 3—4 Aſche, 5—5 
Lindau. f 
Bogen: 7-8 Hermine, 9—10 Kellner, 11—12 
Brunnen, 13—14 Sandale. 
Waagerecht: 7—10 Hugo Eckener, 11—12 Beton, 
13—14 Stufe. 9 


Feuer und Waſſer ſind treue Diener — 
aber ſchlimme Herren.“ 


Bilderrätſel 
Anfangen iſt leicht, Beharren Kunſt. 


tun 


Hans bewunderte fie, ihre Umſicht und ihre 
Tatkraft. Sie war ſicher eine ganz hervorragende 
Frau. Es gab nichts, was fie mit ihren ges 
ſchickten Händen nicht erfolreich angriffe. Nur 
zum Streicheln blieb da keine Zeit. Ihn fror 
ein wenig 5 Re 
Alix ſprach von den Inſtallationsarbeiten im 
Rosnerianum und von den Angeboten einiger 
Möbelgeſchäfte. Dann weißte fie ihn in Amiels 


Pläne ein. a R 5 N 

Profeſſor Glowacki will demnächſt eine Probes 
veranstaltung im Muſeumsſaal geben. Vom Okkul⸗ 
liſtiſchen Verein geht das aus. Der Saal ſollte 
ichon voll werden .. Vielleicht Hajt du Bekannte, 
die hingehen könnten? Ich muß es inzwiſchen 
Mama mundgerecht machen. Hoffentlich iſt der 
Verlauf des Abends ſo, daß fie ſich an Amſels Cra 
folg berauſchen kann. Richard Mandl hat Be⸗ 
ziehungen zur Preſſe ...“ 

„Wie iſt das mit dieſem Richard Mandl?“ fuhr 
Hans merkwürdig erregt auf. „Wieſo habt ihr 
Gelegenheit, mit ihm zu verkehren?“ 

„Mama kennt den alten Mandl. Und der 
junge iſt im Glowacki⸗Zirkel. Mir ſcheint zwar, 
er geht nur hin, um dort intereſſante Damen⸗ 
bekauntſchaften zu machen,“ 
„Das dürfte ſtimmen.“ 
„Kennſt du ihn denn?“ N 
„Er war mit mir in Quarta. Weiter hat er 
es ja nicht gebracht. Später hat er ſich in einer 
gewiſſen Angelegenheit ſehr ſchuftig benommen. 
ane lege ich keinen Wert mehr darauf, ihn zu 
ennen. ; 

Er ift im Begriff, eine induſtrielle Größe zu 
werden“, berichtete Alix. i: i 

„Was feine moraliſchen Qualitäten kaum auf⸗ 
beſſern dürfte.“ i 

Er ift eiferſüchtig, dachte Alix. Sie überlegte, 
ob ſie von den geſchäftlichen Beziehungen mit 
Mandl erzählen ſollte. Sie ſah keine zwingende 
Notwendigkeit ein, dies zu tun, und ſchwiea. 
Hans ſagte unvermittelt: „Ich könnte Profeſſor 
in Bonn werden.“ u 

„Und das erwähnſt du plötzlich ſo nebenbei?“ 

„Tagsüber kommt man nicht dazu — und 
übrigens weiß ich es erſt ſeit heute.“ 

„Aber du liebäugelſt mit dieſem Plan?“ 

„Diefe Stellung hätte manches Verlockende für 
mich, aber ich bin noch nicht ſchlüſſig. Man 
müßte zunächſt wenigſtens — bie Sanatoriums⸗ 
pläne aufgeben.“ ; 

„Das geht nicht“, ſagte Alix hart. „Wir alle wur⸗ 
zeln darin. Das Rosnerianum iſt die Zukunft 


meiner Familie.“ 
f ; (Jortſetzung folgt.) 


